Nr: 283. 


Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements Betrag beträgt 
nebst illustr. Emmiagsbeifäge: 
pro Fahr hiöl. 8.40, p.Halblahr 
Rbf. 4.20, p.Quartal Nöl. 2.10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
berſendung: p. Quartal R. 2.25. 
Ins Ausland pro Quartal 
Abl. 8.60. Preis der einzelnen 
Nummer 3 Kop., mit der 
Sonntags + Beilage 10 Kop, 


9. Jahrgang. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Redaktion, Abminiſtration und Expedition 
Petrikauer Straße Nr. 15. 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 146 


in der Buchhandlung von R. Horn. 
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Telephon Nr. 271. 


Morgen⸗Ausgabe: 


Inſerate loſten: Auf den 
1. Seite pro 4⸗geſpaltene Non⸗ 
pareillzeile oder deren Nauen 
20 Kop. und auf der G⸗geſpalt. 
Inſeratenſeite 8 Kop., für das 
Ausland 50 Pfg., reſp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Kop. pro Petite 
eile oder deren Raum. — 

Inſerate werden durch alle 
Annoncen-Bureaus des Je 
und Auslandes angenommen 


Abonnements⸗Exemplar. 


am Sonntag, 
den 26, Juni, 
und Mittwoch, 
den 29, Junt⸗ 


Gru Be 


Auf der Rennbahn zu Ruda-Huabianickn 


lferde-Rennen 


Anfang 3 Uhr nachmittags. DOTID Billett⸗Worverkauf in der Konditorei A. Roszkowski, an den Sporttagen an den Kaſſen am Renuplatz. 00000 Näheres in den Afſichen. — 6439 


LODZER 


ZENTRAL- 


Wein-, Colonial- u 
Delikatessen- Haus 


E. Trautwein, 


Petrikauer Straße Nr. 86 im 


Empfang nur von diploinirien 
beſten zahnärztlichen Kräſten. 


1669 


Die 


Konsultation unentgeltlich. 


Künſtliche Zähne a 75 Kop. Kür Zahnentfernung 15 Kop. 
Kablneiſs find mit elettriſchen Einrichtungen 


Haufe Peterfilge, Telephon 1479 


Plombieren kran · 
ter Zähne 45 Kop. 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


Ausgeſtattet. 


Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rbr, SO Kop. Fiir lan, e Dauer wird garantiert. 


Neparalnren und Umarbeiten gebrochener Kanutſchuk⸗ und 


Petrikauer 
Ecke Anna 


Dame: 


Master. 


Ja, meine. Gnädige, 
dem Renn une 


White Siar und nach dem e 
Brui Imperial 


der "berühmten Champagnerfirma 


das kommt 


DITIMDRIB des LOL Ran dla 


Auf dem neuen Furf in Ruda-Tabianicka. 


Lieber Master, wie kommt es doch, ‚dass 816 Jedes 
Rennen so Hort gewinnen? 


davon; 


6481 


oel& Chandon. .... 


Achtung! 


. . AR TE 
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Heilanſtalt für Haut: u. Geſchlechtskrantheiten, Röntgen⸗u, Lichtheilinſtilnt 
de Drr. I. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulezauska⸗Straße 


Nr. 36, heben deut Palals Kumiter) Telefon Rr. 1481. 


Aufnahme ftationärer Kranker (in Einzelfimmern und allgemeinen Krankeuſälen) von 2— 5 Rbl. läglich 


Täglich ambulgloriſcher Empfaug nubemittelter Patienten: 
Behandlung mit Röntgenſtrahlen, Fiuſen⸗ und Quarzlicht (uach 
Kromeyer), Hochfreguenzſtrömen (Drſonbaliſation) 


Syphilis. Elektriſche Glühlichtbäder. 


At Sonn- und Feiertagen: 


Specieller Empfang geſchlechtskrauker Frauen 9908 


Bor. 


Uhr kei, 2% 
810 uhr feah, 4,1 


Meikwoch und Freitag von 78/7 Uhr nachmällags. 


mittags. 
nde 
TENE! 


Um) 


Konſultation 60 Kop. 


Blutunterſuchung bei 
Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 
ihr iukttags und 7—8 Uhr 5 


Fran Dr. mei 
am Monlag 


L „ b 


145 Petrikauerſtr (gegenüber der Evangelicka) 448 ich) 148 A 


Allgemein bekannte Zahnklinik 


von Zahnarzt K. PR USS. 
Vollkommen ſchmerzloſe Behandlung und Plombieren kranker Zähne, 
Speziell techniſches Laboratorium für Einſetzen künſtlicher Zähne. 
—— — Abſolut ſchmerzloſes Zahnziehen. 


Spezialität: Porzellanplomben, Gold plomben, Goldkronen, 
Goldbrückenarbeften künftliche Zähne ohne Gaumen). 


Reparatur und und Uuarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle. 


Kıherordentfid lige Preise. A rng! 


RANIA- THEATE 


1 Petrikaner u. Ceglelniaua 
auticns Familien -Variste-Vorstellungen. 


dass ich vor . 


grauiliono 
Am 16. und 91. jeden Monats neue Artiſten und neue 
Bilder. — deen iges Vrepranmm b im ! Suferglenkelf | 


b CASCARINE LEPRINGE 


Ci Hi 0% 


7 
SBELIFINUE / 


FRÄSCÄNINE LEPRING 


Akademin med. 


ven, 
See de e 


en 180 r. 
ena choroby | 
eptyczny dia 
ena; pray zatwardzenlu wire 
tmfenia, przeciw kamtenlom zöl- Ä 
0 10 fete iu 5er ww unten — 
poi po Jedzentu lub przed l aniem 8e 
na spoczyuek. 


ad uloway 62, rue de la Tour, PARIS. | 


1 1155 Arm ale. 
für Zahn⸗ und Mund ⸗Krankheiten 
jetzt Petrikauerſtraßelgz. 


Zahnarzt G8. Eutemann, 6457 


Stone, Spinnereileiter, 


Die Arbeiter eines der Unternehmer, 


Rubeln 


tüchtiger Wollmani⸗ 575 bal MS aten 

vulaut (Brünner) ſucht 500 5 Poſten. 
unt, „ rt 1 Zeitungs: und 

Juferatenburcan, B. 1dag. 28. 0387 


Borpyfatten auf der Stelle. 


| 6 5 Telephon 


„ 1. 


De 
; HSPAHNb IIHOTPARB 


REHA XOMC KAN 


nonbndaaner 10-ro 10a 1910 


»2 C.-Herepoyprb. 6⁵⁴⁰ 


—.. .. 


PATENT-AN WALT 
CASIMIR von OSS WSET, 


St. Petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 
und Berlin W., Potsdamerstr. 3. 3882 


WARENZEICHEN, FABRIKSMARKEN, MUSTERSCHUTZ 
GOLDMANGEL 


lanscuau, Leszuo N?8, 


GpensPP"maps, Kin 
up, 


Bunniapp» 
Tap srnorwseorin, 
ioc ret rosa, neden 


uponabres. Upostenanuan 21, Aprunnepinexoe c06p, 
Mittel 6022 


K fi 2 die Apotheke 


von N. Zyckl, W. DAMIELEGKI, 
Telephon 1293. Petrikauerſtraße Nr. 130. 


5506 


e RE 


Viele Unreinheiten der Geſichts⸗ 
haut, wie Pickel und Miteſſer werden einzig 
undd allein durch ſchlechte Verdauung hervor⸗ 
gerufen. In allen Fällen, wo derartige Unregel⸗ 
mäßigkeiten auftreten, greife man ſogleich zum 
natürlichen Franz Joſef⸗Bitterwaſſer. / 
Weinglas nüchtern am Morgen genommen 
regulirt die Verdauung und reinigt das Blut 
in nachhaltiger Weiſe. In den Hautkliniken 
ſeit Jahrzehnten im Gebrauch. 3820 


—— 


Inländiſche Nachrichten, 


Amurgebiet. Schwierigkeiten beim 


Bahnbau. Beim Bau der Amurbahn kom ⸗ 
men ſchiedene ſehr unerfreuliche Geſchichten 
vor. ärt es häufig unter den Arbeitern 
und kürzlich kam die Erregung zum Ausbruch. 


welche mit 
dem Bau der Bahn betraut ſind, forderten Lohn⸗ 
erhöhung, weil ſie in Rußland gemietet worden 
waren, um lockeres Erdreich zu bearbeiten; hier 
aber gäbe es nur Tundren, Sümpfe, und die 
Erde ſei ſteinhart gefroren. der Unternehmer 
verweigerte nicht nur jegliche Lohnerhöhung, ſon⸗ 
deru ſoll ſogar einige Arbeiter geſchlagen haben. 

Daraufhin haben die Arbeiter, ewa 350 Maun, 
das Kontor zerſtört und augezündet, worauf ſie 
ſich auf die nahegelegene Station Ignaſchino ber 
gaben. Hier beſtiegen ſie den Dampfer, welcher 
nach Sreleusk ging. In Srekeusk wurden fie 
ſämllich feſtgenomien. Tatſächlich befinden ſich 
viele Unternehmer iu ſehr ſchwieriger Lage. Bei 
Abſchluß der Verbindlichkeiten erhielten ſie die 
Erdarbeiten der Bahnſtrecke als Arbeiten in ger 
wöhulichem Boden; und unn, im Sommer, fin⸗ 
den ſie Sümpfe oder vereiſten Grund. Einige 
Unternehmer beabsichtigen die Arbeiten aufzugeben 
und ihre Kautionen von Hunderttauſenden von 
verfallen zu laſſen; andere haben bes 
ſchloſſen, ungeachtet der vieſigen Verluſte weiter 
zu arbeiten — eventuell erwarten fie einen Scha⸗ 
denerſatz ſeiteus der Krone. Im Frühling be⸗ 
unt die Maſſeueinwanderung der Chineſen ins 
Ainurgebief. In großen Haufen ziehen dieſelben, 
abgerſſſen und hungrig, zu Fuß oder auf den 


Sonntag, ben (13.) 26. Junt 1910. 


Dampfern, in das ruſſiſche Gebiet. Da bei den 
Bahnbauten nur Ruſſen angeſtellt werden dürfen, 
fo arbeſten die Chineſen in den Städten file 
jümmerlichen Tagelohn und mülſſen bie ſchreck⸗ 
Ka Entbehrungen und Erniebrigungen durch⸗ 
machen. 


Nach Bonner Muſter. 


München, 25. Junk. 

Ueber den Rieſenlärm, den, wie ſchon be⸗ 
richtet, Miluchener Hochſchlller auf der Heimfahrt 
von Groß- Heſſelohe nach Mluchen in der Nacht 
auf geſtern verübten, läßt ſich der heute mittag 
ausgegebene Münchener Polizeibericht folgender ⸗ 
maßen aus: In der Nacht zum 28. Junt kamen 
eiwa hundertfünfzig bis zweihundert Verbindungs⸗ 
ftubenten in Coleur mit einem fahrplanmäßigen 
Zuge aus Groß-⸗Heſſelohe zurlick. Während der 
Fahrt benahmen fie ſich nach Angabe der Bahn⸗ 
beamten und der Fahrgäſte höchſt ungeblührlich 
gegen das Beamtenperſonal des Zuges. Ein 
Stud, ing. kletterte während der Fahrt auf bie 
Lokomolive, machte ſich dort an dem Stellwerl 
zu Schaffen und ſetzte wiederholt die Dampfpfeife 
in Tätigkeit. Die Bahnbeamten waren den Stu⸗ 
denten gegenüber machtlos und halten größte 
Mühe, den Zug ordnungsmäßig und mit der 
nöligen Aufmerkſamkeit zu fahren. Am Haupt- 
bahnhof in München angenommen, hüngten ſich 
die Studenten haufenweiſe ein und zogen johlend 
ohne Riſckſicht auf das andere Publikum durch 
den Bahnhof. Der erwähnte Student wurde auf 
dem Bahyſteig durch einen Schutzmann angehal⸗ 
ten und follte zur Feſtſtellung feiner Perſonalien 
zum Bahnkommiſſarkat gebracht werben. Darauf 
hin drängten die anderen Studenten nach und 
Beamten mit lautem Pfeifen und Schreien. Einer 
verſuchte einem Schutzmann einen Stock zwiſchen 
11 Beine zu ſtecken, um ihn zu Fall zu bringen. 
Als die Feſtgenommenen in das Bahn hofskom⸗ 
miſſariat verbracht waren, verſuchten ihre Kame⸗ 
raben mit Gewalt dort einzudringen. Ein herbel⸗ 
geruſenes Schutzmaunsaufgebet wurde ausge 
pfiffen und mußte die Leute mit Gewalt vom 
Platze drängen. Die Ruhe konnte erſt dadurch 
wieder Hergeftellt werden, daß nochmals eine größere 
Anzahl der Schreier ſeſtgenommen wurde. Es 
handelt ſich faſt ausſchließlich um Angehörige 
des S. C. 


Dns Arama 


nan Allenſtein nor 


Gericht. 


Allenſtein, 24. Junk. 

Der heutigen Verhandlung, die kurz nach 

9 Uhr unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit beginnt, 
wohnt wieberum Oberlandesgerichtspräſident v. 
Plehwe bei. Die Angeklagie, die kurz vor Be⸗ 
eiun der Sitzung von ihrem Gatten in den 
Saal geleitet wird, ſteht heute matt und abge⸗ 
ſpaunt aus. Sie ſitzt mit halbgeſchloſſenen Augen 
auf ihrem Stuhl und ſcheint ganz apathiſch zu 
fein. Der Vorſitzende eröffnete die Sitzung mit 
einigen geſchäftlichen Mitteilungen, 
Sodann wurde Sanitätsarzt Dr. Menzel 
vernommen. Er war Hausarzt im Lübersfchen 
Hauſe und hat die Angeklagte bis zu ihrer Ver⸗ 
ſehlte ihr ganz. Sehr Häufig zeigte fie Willeus⸗ 


Sonntagsplauderei. 


Eine tiefblaue Kornblume und eine Marcchal 
Niel ſtehen in einem Glaſe auf meinem Schreib⸗ 
tiſch. Wo habe ich dieſe Mlumen- und Farben ⸗ 
zuſammenſtellung denn ſchon geſehen? Nichtig, 
au einer weißſeidenen Bluſe ſah ich fie als 
Sträußchen. Eine eutzückende junge Lodzer Dame 
wars, bie ich im deutſchen Badeorte kennen lernte, 
nein, der ich mich als quaſi⸗Landsmann aus 
Russie-Pologne vorſtellte. In unſerer Conver⸗ 
ſation jonglierte ich wacker mit den 10 oder 12 
Worten, die meine geſamſe Kennints der klang⸗ 
ſchönen polniſchen Sprache darſtellen. Und wir 
verſtändigten unz vorzüglich. Mal ein paar 
Worle Deutſch dazwiſchen, 'mal ein paar Silben 
Franzöſiſch — es ging Brillant ... Frilhmorgens 
bei der erſten Abgabe des Brunnens. Wir 
ſtiegen den Serpenlinweg zu den bläulichen 
Fichten des Hochwaldes empor. Der Kuckuck ließ 
durch die ſonnige Luft feine Lockrufe hören. Von 
unten töten tönten die Klänge des Kurorcheſters: 
„Ständchen“ von Schubert — „Leiſe flehen meine 
Lieber ...“ Das war wirklich Stimmung. 
Die weiche flüſternde Morgenluft, das Raunen 
der duſtenden Fichtenwipfel, die gedämpft empor⸗ 
rauſchende Muſik, und neben mir das füße Kind 
im ſeſchen Leinenkleid mit maleriſch umſchlungenem 
Shawl . ... Aber die Stimmung ſollte bald 
dahin ſein. Jappend, nach Luft ringend, mit 
wogendem Buſen, kam die Mama meiner Holden. 
Warnend höre ich die halblaule Anſprache an 
das Töchterlein: „Amalie, was läufſte 'rum mit 
dem Scheigetz? Der Moritz Oelkuchen, der unten 
auf dich wartet, das iſt doch wenigſtens a ver⸗ 
mögender Mann. Er hat hat fein eigenes Ger 
ſchäſt zu Haus auf der Nowomieska. Sofort 
lommſte mit runter auf den Kurplatz!“ „Ver 
zeihen Sie, ich habe noch ein zweites Glas 
Brunnen zu trinken.“ Mit dieſen Worten ver⸗ 
abſchiedete ſich meine Duenna. Mit ihrer Mama 
ging fie den Serpentinweg herab. Die Frau 
Mama mit ihren ſehr üppigen Formen trug ein 
Kleid von flteberblauer Changeantſeide und ein 
Hutungetüm, harmoniſierend mit einen Flieder ⸗ 
Kranze garnierl. In der Hand trug fie ſchwen⸗ 
lend, einen Pompadour, der verzweifelt einem 
Tefillin- (Gebetriemen⸗) Beutel ähnelle. Mit aller 
Grandezza rauſchte fie davon. Einige Mal noch 


Neue Lodzer Zeitung. 


heiratung mehrfach behandelt. „In pfychiſcher 
Hinſicht habe ich beobachtet, daß fie ein lebhaf⸗ 
les, lebensluſtiges und freundliches Weſen war. 
Sie war ſehr dem Stimmungswechſel unter 
worfen, konnte eigenſinnig und lannenhaft ſein.“ 
— Prof. Mayer: Ste haben früher geſagt, daß 
die Angeklagte große Lebhaftigkeit und Neigung 
zu phantaſtiſchen Uebertreibungen gezeigt hat. — 
Zeuge: Ja, das iſt richtig. — Sanitätsrat Dr. 
Bieda bekundet: Ich habe die Angeklagten vom 
Febrnar 1907, als ſie als jung Verheiratete 
nach Bernſtadt kam, behandelt. Ich habe bei ihr 
eine Menge hyſteriſcher Zuſtände geſehen. Den 
erſten Krampfanfall ſtellte ich Cube 1897 feſt, 
1899 zeigten ſich auch Lähmungszuſtände, die 
meiſtens raſch vorübergingen. Weitere Unfälle 
beobachtete ich das ganze Jahr 1398 hindurch. 
Von Februar 1899 an habe ich eſue Zeitlang 
faft alle Tage ſolche Krampfzuſtände beobachtet. 
Nach der Geburt des erſten Kindes wollte mich 
die Angeklagte küſſen. Der Rittmeiſter halte da 
gegen nichts einzuwenden. Wir einigten uns aber 
dahin, daß die Angeklagte mich auf Stirn und 
Hand küßſe. Ich hielt das für ein überſchweng⸗ 
liches Glücksgefühl der jungen Mutter, Der 
Zeuge bekundet weiter, daß die Angeklagte einmal 
in einem Chauſſeegraben bet Bernſtadt gefunden 
wurde und ſpäter einen Fluchtverſuch nach Dels 
machle. Auch zwei Vergiftungsverſuche machte 
fie, und zwar mit Extraft der Herbſtzeitloſe und 


von Dr. Gerſter in Braunfels, deſſen kom miſſa⸗ 
riſche Ausſage verleſen wird. Danach war Frau 
v. Sch. von Juni bis September 1897 in feinem 
Sanatorium als Kurgaſt. Sie halle leine eigent⸗ 
liche Krankheit, ſondern allgemeine nervöſe Be⸗ 


mit Chinin. Dann Fam ſie in das Sanatorſum 


| 


schwerden, innere unruhe, Erregbarſeit und Blut. | 


armut. Es zeigten ſich pfpchiſche Anomalien 
verſchlebenſter Art. abe Benehmen gegenüber den 
andern Kurgäſten mar für die junge Frau 
eines Offiziers auffallend fre, fedoch nicht las⸗ 
ziver Natur. Ihre erotiſchen Erregungen verſtand 
ſte in Geſellſchaft zurückzuſtellen, ſie kamen aber 
unter vier Augen frei zur Geltung. Aeußeren 
Einflüſſen war ſie ſehr zugänglich. Ich kam zu 
der Ueberzeugung, daß ſich aus ihrer Suggeſtlvf⸗ 
tät in Verbindung mit der erotischen Veranlagung 
ein ſchwerer Konflikt im ſpäteren Leben ergeben 
milſſe, der bei der Frau eines Offiziers in einer 
Tragödie ausklingen könne. Die damalige Frau 
v. Sch. war zur Ausführung eines Verbrechens 
aus ſich heraus unfähig, wohl aber war fie 
Einflüſſen dritter zugänglich. Ihrer Abneigung 
gegen ihren Ehegatſen gab fie offen Ausdruck. 
Der Ehemaun war eine unkünſtleriſche, derbe und 
gerade Natur, während fie ſehr ſinnlich und 
fi6eräftgetifch war, Herr von Sch. halte 
Verſtändnis für die hypereſthetiſche Veranlagung 
feiner Gattin: Es ift möglich, daß bei foriſchrei⸗ 
tender pfychiſcher Degeneralion dieſe Abneigung 
zu einem Haß geführt hat, der in dem gleichfalls 
nervös zerrütteten Liebhaber ein geeignetes Werk ⸗ 
zeug zu einem Verbrechen fand. Damals war 
fie weder geiſtig noch körperlich krank, wohl aber 
hatte fie piychiiche Anomalien aus ererbter An⸗ 
lage die ſichbei fortſchreitender pſycher Degenera⸗ 
tion ſehr wohl zu einer Geiſteskrankheit entwickeln 
konnten. Als Urſache ihrer Nervenkriſe gab fie 
damals an, daß ſie einen Widerwillen gegen 
ihren Mann habe. Sie zeigte keinen Sinn für 
höhere geiſtige Intereſſen, ſie war oberflächlich, 
ihre Stimmung ſchwankte von Weltſchmerz und 
romautiſcher Schwärmerei bis zur Ausgelaſſen⸗ 
heit eines Kindes. Der Wille zu ernſter Arbeit 


kein 
Vorſ.: 


Ich ſprach auf fie ein, 


und Gedächtnistäuſchungen. Unter den Kurqäſten 
ſpielte ſie die Rolle eines verwöhnten Kindes Ohne 
eitel zu fein, fühlte fie ſich immer als Mittels 
punkt der Geſellſchaft. 
lien waren in ihrer Geſamtheit hyſterſſcher Natur. 
Eine Perſon. die biefe® Krankheitsbild auf⸗ 
weiſt, kann für ihre Haudlungen nur 
in beſchränktem Maße verantworlich fein. Sie 
war nicht geiſteskraut, aber fie konnte es werden. 
Herren gegenüber war ihr Wille bewußt Des 
gehrlich. Für Suggeſtion war fie äußerft 
empfindlich. Diefe Eigenſchaft erſchien mir von be« 
benklicher Art, ich ſagte ihr bei dem Verlaſſen der 
Anſtalt warnend: „Ihre Psyche iſt ſehr bedenk⸗ 
lich, ſie iſt boppelt bedenklich für die Frau eines 
Offizters und muß zu Konflikten im Leben führen, 
die in eine Tragiödie ausklingen können.“ — Dr. 
Seidel war Arzt der Familte Schoenebeck in 
Alleuſtein. Die Angeklagte lit von Anfang an 
nervöſen Beſchwerden, über Kopfſchmerzen und 
Krampfanſällen. Sie war im ganzen eine etwas 
aufgeregte, leicht exaltierte Frau. Als ihr 
Töchterchen an Blinddarmentzündung erkrankte, 
fagte ich dem Major, daß die Erkrankung nicht 
leicht ſei. Er wollte ſogleich die Mutter rufen, 
aber ich ſagte, die Mutter laſſen wir lieber weg, 
fie ſei zu aufgeregt. Solche Erregungszuſtände 
habe ich an ihr wahrgenommen. 

Die Angeklagte lag im Bett, ſprach irre und 
erkannte mich nicht. Der Major fagte, feine 
Frau habe ſolche Anfälle ſchon früher gehabt, fie 
ſei deshalb ſchon in einem Sanatorium geweſell. 
Dann hat Frau v. Sch. 1904 an einer Knie- 
gelenk⸗Entzündung gelitten; weil bie Schmerzen 
ju groß waren, habe ich ihr Morphium Ein⸗ 
ſprihungen gemacht. Dann kam fie nach Berlin 
in eine Klinik und bekam auch dort Morphium. 
Als ſie wiederkam, ſagte ich ihr, wie gefährlich 
Morphium ſei. Trotzdem Hatte fie Morphium 
immer bei ſich. Bald darauf hat fie mit 
Morphium einen Selbſtmordverſuch gemacht. Der 
Major ließ mich rufen und fagte, feine Frau 
hätte Morphium genommen. Ich glaubte das 
nicht, denn wenn Hyſteriſche fo elwas fagen, fo 
pflegen fie zu übertreiben. — Nach einiger Zeit 
erholte fie ſich wieder. Die Urſache war ein 
Zwiſt mit ihrem Mann. Sie wollte auf einen 
Maskenball gehen, der Major aber wollte nicht. 
Sie machte dann noch einen zweien Selbſtmord. 
verſuch, gleichfalls mit Morphium, und brach bei 
einem Beſuch in einem Offtzierhaus zufammen. 
— Das {ft der Lamotleſche Fall, der eine Folge 
der anonymen Briefaffäre war. Die Stimmungen 
der Angeklagten wechſelten ſehr häufig. Sie war 
eine gute Mutter. Von großen Differenzen mit 
dem Ehemann war nichts zu bemerken. Der 
Major war in ſehr anſtändiger Menſch. — 
Sie wurden am 26. Dezember geholt, 
als der Major erſchoſſen aufgefunden wurde? — 
Zeuge: Als ich hintam, war Ritimeiſter Graetz 
ſchon da und ſagte mir, daß der Major bereits 
tot ſei. Ich ging deshalb nach oben, ließ die 
Kinder fortbringen und begab mich in das 
Wahrnehmungen an der Angeklagten? — Beuge: 
operieren!“ — Vorſ.: Was machten Sie für 
„Lebt er noch? Lebt er noch? Sie müllen ihn 
daß der Major noch lebe. Sie ſchrie mih an: 
ſchon da. Man hatte wohl der Frau erzählte 
Zimmer der Frau v. Sch. Frau Graetz war 
Schien Ihnen die Aufregung ſo, als ob ſie eine 
beruhigen, 
ebenfalls, aber wir konnten fie nur mit Mühe 
Frau Rittmeiſter Graetz 


richtige Reaktion auf die Mitteilung wäre, ihr 


wandte fie ſich um, und ich hörte ihre Eurülſtungs⸗ 
worle: „Nein, fo a Scheigetz!“ 

Tout-Lopz ſteht jetzt im Zeichen des Sports. 
Die große Sportwoche mit ihren Pferderennen, 
Aeroplanauſſtiegen, Concours hippiques ze. iſt als 
Veranftaltung eine recht gelungene Idee des 
Rennvereinsg. Man wird bei dieſer Veranſtaltung 
unwillkürlich an die Breslauer Feſtwoche, arran⸗ 
giert vom dortigen Verein zur Hebung des ren 
deuverkehrs, erinnert. Man wird ſich zu fragen 


möglich wäre. Zweifelsohne. Das Programm 
läßt ſich leicht aufſtellen. Zu den ſporklichen 
Veranſtaltungen von Pferderennen, Flugmaſchinen⸗ 
auſſtiegen ꝛc. denken wir uns noch das Auftreten 
unſerer Turn- und Sporlvereine; alſo vielleicht 
den Austrag großer Fußball- und Teunisturntere, 
die Aufführung großer Turn- und Reigenſpiele, 
Wettturnen 20. durch die geſamlen hieſigen Turn⸗ 
vereine, ferner das Auftreten unſeres Sänger⸗ 
bundes — der Vereinigung deulſchſingender Ge⸗ 
ſangvereine — in einem machtvollen Vocalkonzert 
und, ſofern unſer geplantes Stadlorcheſter com ⸗ 
plett, zwei oder drei bedentende ſinfoniſche Con⸗ 
zerte, wobei moderne Orcheſterwerke — Richard 
Strauß, Mahler, Weſutraub, Fitelberg ze. — 
zur Aufführung gabracht werden, vielleicht ter 
Leitung dieſes oder jenes der genannten Kompo⸗ 
niſten und Dirigenten. Feſtvorſtellungen in den 
Theatern (Oper aus Warſchau, Operette, Drama) 
würden dem Programm einer ſolchen Feſtwoche, 
das auch ein Voltsſeſt im „Heleuenhof“ vorzu⸗ 
ſehen hälte, den Glanz geben, die, wenn fie 
bei der etwas ifolterten Lage unſerer guten Stadt 
auch nicht gerade einen großen Fremdenſtrom 
bringt, doch durch den gewaltigen Zuſtrom der 
Bewohner aus den Nachbarorten den Verkehr ins 
ungeahnte ſteigern würde.. Alſo zu machen iſt 
die Sache ſchon Hoffentlich findet ſich ein Komitee, 
aus deu hieſigen führenden Vereinen ſich rekru⸗ 
tterend, da ſich die Verwirklichung des Pro⸗ 
jektes kommen läßt, angelegen ſein läßt. 

Aber kommen wir auf das Thema zurück, 
das in dieſer Woche alle Gemüter bewegt: auf 
die Veranſtaltungen in Ruda⸗Pabianieka — auf 
den Lodzer Turf. Der Rennplatz, der grline 
Nafen in Ruda ⸗Pabiauicka, hat ſich durch Tri⸗ 
bünenbauten ꝛc. auf das vorteilhafteſte verändert, 
wenn man bedenkt, welchen ziemlich troſtloſen 
Anblick die ſtaubige, im übrigen wohl auch noch 
improviſierte Rennbahn mit 1170 
holprigen Zufuhrwegen im vorigen Jabre bot. 


| 


haben, ob auch in Lodz eine ſolche „Feſtwoche“ 


eutſetzlich 


Die veranſtalteten Rennen tengen damals wohl 
auch mehr dilettantiſchen Charakter. Während 
jetzt mit dem ſchönen Ausbau des Nennplapes Lodz, 
die Stadt der Kämmlinge, der Kunftwolle, des 
ewigen Soll und Habens, der mit heißem Höllen« 
hauche in ſtaubigen, ſchwüllen Sälen ſchnurrenden 
und klappernden Webmaſchinen, auch in die Reihe 
der Derbyſtädte eingerückt iſt. Es iſt alles da — 
tout à fait comme à Varsovie; Totalifator, 
Buchmacher, galaute Dämchen der Halbwelt — 
mein Herr Strohwitwer, was wilſt du noch 
mehr? Am Totaliſator werden Umſätze gebracht, 
Die Pferde allerdings lauter liebe Bekannte von 
früheren Rennen. Bezüglich „Tips“ konnte man 
alſo nicht in Verlegenheit kommen, man traf faſt 
uufehlbar die rechte Wahl, wo man mindeſtens 25 : LO 
bekam. Trotzdem ſchlepple die Totaliſator-Ver⸗ 
waltung ein koloſſales (Lodzer) Geld nach Ware 
ſchan. Der erſte Renntag am Miltwoch zeigte 
ein einſach glauzvolles Bild. Auf den Tri⸗ 
binnen ſah man einen Blltenkranz weiblicher 
Schönheit, eine ſolche diſtinguierte Elegauce und 
eine folche rauſchelde Toiletlenpracht, man ſah 
ein Bild von ſolch dithyrambiſchen Farben und 
Alkorden der Schönheit, wie wohl ſellen je. Der 
Beſucher des erſten Reuntages nahm den inıpo« 
nierenden Eindruck mit: „Ja, Lodz iſt Groß 


ſtadt!“ Nicht minder intereſſant war der zweite 
Sportlag, das Wuffteigen der Flugmaſchinen. 


Ganze Völkerſcharen ſchienen es zu fein, die zum 
Reunfelde zogen. Der Bleriot - Eindecker des 
Herrn Grand wurde bewundert, ber Aufſtieg 
war bei der ungünſtigen Wiſterung nicht möglich. 
Mit einemmal aber erhob ſich majeſtäliſch auf 
feinem „Farmau“, der einem Rieſenbogel gleicht, 
der Avia fler Ulolſchtin, und unkreſſte unter 
dem Brauſen des Motors und Propellers in 
eleganten Kurvenlinien die Nenubahn. Die 
Landung war glatt und ſicher. Es iſt erſtaunlich, 
wie das Intereſſe für den Sport hier bei uns 
in Lodz tief Wurzel faßt. Was betrachtete man 
früher in Lodz als Sport? Das Streben, 
möglichſt große Geſchüf'sumſütze zu machen, recht 
viel im Jahre zu verdienen. Das galt als das 
große Rennen eines jeden gediegenen Lodzers. 
Die genaue Kenntnis der Conti im Haupibuch, 
die Kenntnis der Qualität aller Pleitemacher in 
der Provinz, das Informiertſein im Kaſſabuch 
geuau fo wie in dem großen Machſor (Gebet 
buch) für das Verſöhnüngsfeſt. — — das war 
die höhere Wiſſenſchaft dieſes Sports. Doch 
„Das Alte ſtürzt, es ändert ſich die Zeit, und 


Ihre pſychiſchen Auoma | 


Sie ſah ſehr verſtört aus — Vorſ.:: 


Nr. 288 


Gatte ſei ſchwer verwundet? — Benge: 
weiß es nicht mehr, 
ſterniert. — Vors.: 


Ich 
ich war ja auch ganz kon 
Sie haben doch gewiß 
mehrfach geſehen, wie ſich Frauen in ſolchen 
Momenten benehmen. Sie haben fellher geſogt, 
die Augeklagte habe normal reagiert. — Zeuge: 
Wenn ich es geſagt habe, wird es fo geweſen 
fein, — Hierauf trat eine Pauſe eln. 

Darauf wird die Ackerbllegerin Rademacher 
vernommen, die von 1898 bis 1900 Köchin be 
Schönebeck war. 


Chronik u. Lakales. 


Namhafte Spenden für die ev. luth. S⸗ 
Mathäus⸗Kirche. 

Durch Gottes Site darf ich den lieben Glau⸗ 
bensgenoſſen eine Nachricht bringen, welche ge⸗ 
wiß allen denen, der Bau der Si. Mathäuslirche 
am Herzen liegt, Freude bereiten wird. Be⸗ 
fanntlich wurde auf der vorletzten Kirchbaukomi⸗ 
teeſitzung beſch loſſen, Herrn Baumeiſter Wende zu 
verpflichten, Anfang Juli mit dem Bau der St. 
Matthäikicche zu beginnen. Dleſer Beſchluß machte 
aber gleichzeitig die „Ziegelfrage“ zu einer bren« 
neuden. Da Spenden an Ziegel BEE nicht 
eingefloffen waren, en tſchloß ich mich, die Herren 


Die St. Matthälkirche in Lodz. 


Biegeleibefigen perſönlich aufzuſuchen und um Zie⸗ 
gel für die zu erbauende St. Matthäuskirche zu 


bitten. In üußerſt freundlicher und entgegen ⸗ 
kommender Weiſe erflärten ſich die Herren Zie⸗ 
geleibeſitzer Johann Stenzel und Otto 
Krauſe bereit, mich bei den Beſuchen zu bes 
gleiten und nach Möglichkeit die Bitte um Ziegel ⸗ 
| Menden zu unterſtützen. Später traten auch bie 
Herren Zlegeleibeſizer Gottlieb Häusler, Dito 
Zielke und Reinhold Lange in die Mitarbeit und 
| halfen in ihrer Nachbarſchaft die Herren für den 

Kirchbau zu erwärmen. Dank der treuen Mit 
hilfe genannter Herren iſt es denn, Gott ſei 
Dank, gelungen, ein recht ſchönes Reſultat zu er ⸗ 
zielen, von welchem ich die lutheriſchen Glau⸗ 
bensgenoſſen hiermit in Kenninis fee, (Die 
Firmen werden in alphabetiſcher Reihenfolge an ⸗ 
geführt.) 


neues Leben blüht aus den Ruinen.“ Haben 
Großvater und Valer noch den traditionellen 
langen Rock gelragen und mühſam nach einer 
Vorlage ihren Namen abmalen können — 
Rechnen konnten fie dafür umſo beſſer! — fo 
fühlt ſich der Enkel und Sohn als Genoſſe des 
Kulturzeltalters zu höheren Dingen geboren. 
Zunüchſt wird er modern erzogen, wird 
für das Abiturium an der Kommerzſchule 
oder am Gymnaſium „gepreßt“, ſtudiert dann an 
der Sorbonne in Paris und an fümtlichen deut⸗ 
ſchen Univerſitäten, beſucht ſämtliche Großſtäbte 
Europas, lernt die Unterſchlede zwiſchen den hei⸗ 
miſchen und den von Parfüme des Chie um⸗ 
wehten ausländiſchen Cocoſten kennen und lehrt 
endlich als „ganzer Mann“ in dle Vaterſtadt heim, 
Hier hält er ſich natürlich, das gehört nun einmal 
zum Luxus der extravaganten Kravallen und der 
engliſchen Unzige und Sportpaletots, die er 
trügt, ein Automobil nebſt Chaufeur, und die 
Hupe des Vehilels iſt genan im Dreſllang abge⸗ 
ſtimmt wie bei den Maſchinen des deutſchen 
Kaiſers. Selbſtredend hat der junge Herr auch 
feinen Rennſtall — kurz, er iſt ein Sportsmann 
comme il faut und dazu enfant gate ſämtlicher 
Cabarels, wo er mit den Offizieren am Tiſche 
fit und White ſtar und alle beſſere Marken von 
Moet et Chaudon als Batterien im Champagner 
kühler auſſtapeln läßt. Und die Hunderkrubel⸗ 
noten fliegen im Sepgree. Kleine Tyrollenne, 
du reizende Hexe, was lächelſt du fo verfchmipt? — 
Der Alte aber, der von der Sportsgröße ſeines 
| Sohnes und von deſſen vepräfentablen Auftreten 
in der Oeffenflichleit hört, ſitzt hinter den Zahlen 
reihen des Hauptbuches, rechnet und ſchmunzelt 
vergnügt. In der jungen Generation, die ſich 
alle Nobleſſe und Blaſſertheit angeeignet, blüht 
der Glanz und die Macht der Finauzariſto 
kratie. 

Nun wollen wir noch dem Strohwitwer ein 
paar Zeilen widmen, den man als fidelen Nacht⸗ 
faller überall in den Varietees jetzt finden kaun. 
Wir wollen nichts verraten, nur zur Eutſchul⸗ 

digung das Eine, daß der Biedere den Schmerz 
um die Trennung von der fernen Gattin zu be⸗ 
täuben ſucht. Und basdelt er doch einmal mit 
einem Jungfräulein an, ſo iſt die Celenutnis 
bald da, daß das nur Surrogat iſt gegen dit 
geliebte, teure Gattin, dle ſehülichſt erwartele. 


II. E. 


4 Sonutag, den (18. 26. Junk 1919. 


Es ſchenklen zum Ban der St. Matthäikirche: 
Abel Georg 40,000 Ziegel, Auguſtin Aloys 25,000 
Ziegel, Baumgold Sant 10,000 Ziegel, Böhme 
Edmund 40,000 Ziegel, Bonik und Steinkes Er⸗ 
ben 30,000 Ziegel, Fiſcher und Obermann 50,000 


Ziegel, Gundelach Eugen 40,000 Ziegel, Häusler 


Gottlieb 50,000 Ziegel, Hildt Johann 15,000 Ziegel, 
König Ferdinand 50,000 Ziegel, 
und Jahn 50,000 Ziegel, Klula Joſeph 50,000 
155 Krauſe Otto 75,000 Ziegel, Lange Rein⸗ 
hold 60,000 Siegel, Matz Daniel 25,000 Ziegel, 
Meißner Joſeph 50,000 Ziegel, Palas zeweki St. 
20,000 Ziegel, Roſenbaud J. und Co. 20,000 
Ziegel, Stengel Johann 200,000 Ziegel, 
Stenzel Reinhold 50,000 Ziegel, Schultz Albin 
25,000 Ziegel, Wende und Klauſe 50,000 Ziegel, 
Stenutzel Friedrich 60,000 Ziegel, Wenste Auguſt 
20,000 Ziegel, Wenste 5000 Ziegel, Wieezor⸗ 
lowski B. 5000 Ziegel, Walther W. 30,000 
Ziegel, Zeglin Karl 40,000 Ziegel, Zielte Otto 
30,000 Ziegel, Kolander J. und G. Matz 20,000 
Ziegel, zuſammen 1,155,000 Ziegel. 

Eine Million hundert Fünfundfünfzigtaufeud 
Ziegel! Eine große Menge! Noch aber ſtehen 
Ziegel in Ausſicht von einigen Firmen, die we ⸗ 
gen Abweſenhelt der Beſitzer um Spenden noch 
nicht erſucht werden konnten. Man wird daher 
wohl mit einer Totalſumme von einer Million 
und zweimal hunderttauſend fünfzig Ziegel rech ⸗ 
neu können. Aber auch die bereits deklarierte 
Ziegekanzahl ſſt eine groß ke, anerkennens⸗ 
werte Leiſtung der Herren Ziegeleibeſitzer. 
Vergeſſen wir nicht, daß von all' den oben er⸗ 


wähüten Ziegelebeſitzern nur vier zur St. Jo- 


haunisgemeinde gehören. Die anderen Herren 
find tells Glieder der Pabtanfcer, Konſtantyno⸗ 
wer, Zgierzer Gemeinden, teils Angehörige an⸗ 


derer Konfeſſionen. Uebevall aber ift man 


uns mit der größten Zu vorkommen⸗ 
heit und Freundlichkeit entgegenge⸗ 
kommen und hat bereitwilligſt ſeine Gaben dem Bau 
der Kirche zur Verfügung geſtellt. Daf ür 
gebührt den Herren Ziegeleibe⸗ 
ſitzern öffentlicher, herzlicher 
Dank! Gott ſegne reichlich Alle, 
die durch ihre Opferwiligkeit, 


ihr Intereſſe für den Kirhau er⸗ 


wieſen haben. Herzlich dauke ich an bie» 
fer Stelle auch den Herren Ziegeleibeſſtzern, 
welche, wie ſchon erwähnt, mich bei der Spen⸗ 
denſammlung ſo treu begleitet und ſomit auch 
ihre Kraft und Zeit in den Dienſt der guten 
Sache geſtellt haben. Ihrer tatkräftigen auf 
opferungsvollen Mithilfe iſt es in erſter Linie 
zu verdanken, daß die Sammlung von ſolchem 
Erfolg gekrönt war. Unſere Glaubensgenoſſen 
aber möge das Vorbild und gute Beiſpiel der 
Herren Ziegeleibeſitzer anſpornen, ihre Opfer zum 
Bau der St. Matihkikirche willig und reichlich 
darzubringen, damit auch der Süden unſerer In⸗ 
duſtrieſtadt bald ein unſerer Konfeſſion entſprechen⸗ 
bes würdiges Gotteshaus erhalten könnte. 


Paſtor J. Dietrich. 


Zur Senatorenreviſion. Geſtern, gegen 
mittag, erſchienen zwei Mitglieder der Seualoren⸗ 
ceviſon in der Weinhandlung der Firma K. 
Leſiez und nahmen daſelbſt eine Prüfung der 
Rechnungen über alle an den ehemaligen Chef 
ver Feuerwehr, Oberſten Sudrawski |. Z. ge⸗ 
lieferten Weine vor. Dieſelben Mitglieder der 
Reviſionstommiſſton revidierten außerdem auch 
die Bücher aller derjenigen Firmen, mit denen 
Oberſt Sudrawski in Geſchäſtsverbindung ſtand. 
— Infolge einer Denunziation des Chefs des 
Poſt- und Telegraphenkontors in Sosnowice iſt 
ein Mitglied der Senalorenreviſion nach dort ab» 
gereiſt, um daſelbſt eine Nevifion zu veranſtalten. 
Hierbei ſtellte ſich heraus, daß die Anklage jeder 
Grundlage entbehrt. 

4 dem aufgehobenen Feruflug 
Lodz — Warſchan entnehmen wir dem „Kurjer 
Warſch.“, daß derſelbe infolge der ungünſtigen 
Witterungsverhältuiſſe und des niedrigen Baro⸗ 
meterſtaudes auf nächſten Sonntag verlegt wurde. 
Der Aviatiker Utotſchtin, der das Terrain relo⸗ 
guoszierte, lam zu der Ueberzeugung, daß es bei 
dem herrſchenden Winde ein Ding der Unmög⸗ 
lichleit ſei, den Wald von Fabrikſchornſteinen, 
Gebäuden uud Bäumen, von denen die Umgegend 
von Lodz überfilllt iſt, zu überfliegen. 

Aleroplan-AMufſtiege. Dez Meuſchen 
kühner Traum war, — ſo alt Intellektualität und 
Külturtendenzen im menſchlichen Geſchlecht ſinb 
und von dem Momente an, da ber göttliche 
Funke der Vernunft, das Nachdenken in der 
grauen, von tiefen Spirallinien durchzogenen 
Nervenmaſſe dez menſchlichen Hirnes zu glühen 
begann, — auch das Reich der Jüfle ſich zu erobern. 
Auf ber Erde war er Herr; ſogar das Meer, das 
er mit ſeinen Schiffen durchquerte, halle er ſich 
untertänig gemacht. Freilich zeigte dann und 
wann das Meer im brauſenden, aufſchäumenden 
Zorne des wilden Orkaus, daß es die ihm von 
den Menſchen anſerlegten Feſſeln zerſchellle, daß 
es die freie Tochter ſei der Natur. Aber unter ⸗ 
ia war es darum doch dem Deukalidenge⸗ 
ſchlecht, den Tantaliden, biefen kleinen vermeſſenen 
Geſchöpfen, die ſich „sieut Deus“ dünkten. 

In allen Neichen der Natur halten die Mens 
ſchen dich ſchon die Herrſchaft geſichert. Selbſt 
in die Tiefen der Erde drangen fie ein und 
raubten ber alten Mutter Gaea die flimmernden, 
erz Beweide, Ueber Meer und Flliſſe hatte der 
Menſch känderverbindende Wege gefunden. Nur der 
Ozean ber Lüfte blieb den zu Herren der Welt 
ſich mochen wollenden Staubgeborenen verſchloſſen. 
Der Vogel erhob ſich frei und leicht zum Aether. 
Den Meuſchen aber ſeſſellte das Grabitationg- 
geſetz au die Scholle. Und ſo ging ein Sehnen 
durch daß Menſchentum, ſich frei zu machen vom 
ub, auch das Meer der Lüfte zu ge⸗ 
nen. Die Naxos⸗Tragödie, von der die 
llaſſſche Satze berichtet, kündet uns von dieſem 
Seßuſuchtstraun der Menſchheſt. Ikaros kon- 
ſtruierte eine Art Fluamaſchine, indem er mittels 


König Auguſt 


Neue Lopzer Zeitung. 


Wachs ein paar mächtiger, künſtlicher Flügel 
zuſammenfügte. Als er aber zum Fluge fich er⸗ 
hob, ſchmolz das Wachs in der Sonne und 
Ilaros ſtürzte ins Meer. Seither haben die Des 
ſtrebungen und Verſuche in der Flugtechnik nicht 
geruht. Leonardo da Vinei, der Gebr. Lilienthal, 
der Italiener Forlanini, Springſellow, Penaud, 
Tatin, Kreß ze. wurden die Pioniere der Luft⸗ 
technil. Dem 20. Jahrhundert ſollte die Löſung 
des Flugproblems als eine der großen techniſchen 
Errnngenſchaſten der neuen Zeit vorbehalten fein. 
Santos Dumont, Wrigth, Bleriot, Farman ze. 
fiehen als erfolgreichſten Flieger heute im Mittel» 
puukt der Aviatik. 

Die vom hieſigen Rennſportverein veranftal- 
tele große Sporwoche erhielt ihre we it über 
den lokalen Rahmen hinausgehende Beden⸗ 
tung durch die Aeroplanauſſtiege am Freitag und 
Sonnabend. Ein „Bleriot“ wurde auf der bie⸗ 
ſigen Rennbahn demonſtriert und ein „Farman“. 
Der geſtrige Sonnabend war von den beiden 
Flugtagen entschieden der hervorragendſte. .. Die 
Witterung war die prächtigſte. Ganz Lodz. eine 
reine Völkerwanderung, befand ſich auf den 
Wege zum Reunplatz nach Ruda⸗Pabianſcka. Die 
Droſchlen waren in kürzeſter Zeit vergriffen, ſie 
verlangten horrende Fuhrlöhne. Nach 6 Uhr 
war leine Droſchke mehr zu haben. Die Tram⸗ 
waywaggons waren bereiis von 4 Uhr an ſämt⸗ 
lich überfüllt. Ein überaus zahlreiches Publikum 
bildete den Zuſchauerkreis des Rennfeldez. Die 
Tribünen füllte ein Höchft diſtigniertes, elegantes 
Publikum, den erſten Geſellſchaftskreiſen unſerer 
Stadt angehörend. Ein Coneurs hippique er⸗ 
öffnete den geſtrigen großen Sporttag. Um 7 
Uhr abends begannen die Auſſtiege auf dem 
Flugmaſchinen. Aus dem Schuppen an der füld» 
weſtlichen Seite des großen Rennſeldes wurden 
die beiden Flugmaſchinen gebracht: der mächtige 
„Farman“ und der im Gegenſatz hlerzu an Geſtalt 
winzige „Bleriot“⸗Eindecker. Die Maſchinen 
wurden zum Start gebracht. Bald ſah man ben 
Propeller des „Farman“ ſich blitzſchnell ſurrend 
drehen. Mit ſchlankem Anlauf bewegte ſich der 
Apparat, iu deſſen Steuer ſich Herr Utolſchlin 
geſchwungen hatte, etwa 15 Meter vorwärts. Um 
7,16 Uhr erhob ſich majeſtätiſch plötzlich der 
Apparat in die Lifte und unter dem Schunrren 
und Sauſen des Propellers und dem Gefauche 
und Geknatter des Benzinmofors untzog der 
„Farman“, prücis dem Steuer gehorchend, in 
eleganten Kurveulinien ſcharf den Kreisring der 
Rennbahn. Dreimal umfuhr er fie und hielt ſich 
dabei in einer durchſchnittlichen Höhe von 15 
Metern, 

Bet den erſten zwei Runden legle der „Far⸗ 
man“ dabei in 3 Minuten 4 Werſt zurück. Ber 


wundernswert iſt die elegante, ſichere Steuerung 


des Herrn Ulolſchkin, dem der Apparat bei jedem 
Drucke gehorcht. Die Landung erfolgte, indem 
der Apparat in der Nähe des Starts ſich leicht 
und anmutig herabließ und ſo glalt und glück 
lich den Boden erreichte. Herr Utotſchkin wurden 
ſtürmiſche Atklamationen und begeiſterter Applaus 
zu teil. Wie er jo mit ſurrendem Propeller 
dahinflog, konnte man ihn für die Perſonalifika⸗ 
tion des Jahrhunderts halten. In Utotſchtin, dem 
kühnen Flieger, repräſentiert ſich der Sieg des 
meuſchlichen Geiſtes, der ſich nunmehr auch das 
Luftmeer errungen hat. Der Jahrtauſend alte 
Sehnſuchtstraum der Menſchheit, der nun im 20. 
a erfüllt iſt.. .. Fliegende Men⸗ 
N 

Mittlerweile machte ſich am Start auch der 
Bleriot zum Aufſtieg fertig, Der Propeller fing 
ſich immer ſchueller und ſchueller an zu drehen, 
der Apparat uahm einenganlauf von 10 Metern und um 
7 Uhr 25 Min, flieg er empor. Herr Grand 
vorn am Steuer hielt nicht die Kurven ein. Der 
Apparat flog in ſchräg abſchneidender Linie über 
das Rennfeld. Schon nach ganz kurzer Zeit 
zwang ungünstiger Weſtwind Herrn Grand zur 
Laudung. Von dem vorn angebrachten Steuer 
aus war ihm die Ueberſicht über das Flugfeld 
durch die kopen Flügel gehindert, So 
bemerkte Herr Grand bei der begbſichligten Lan⸗ 
dung einen breiten Graben nicht auf dem Terrain, 
er mag anch an der Steuerung irgend einen, 
Hebel falſch gehandhabt haben — kurz, der Ble. 
riot ſtürzte zum kühmenden Schrecken der Zu⸗ 
ſchauer aus einer Höhe von 15 Meter, ſich über⸗ 
ſchlageud, mit dem Apfatiker herunter aufs Feld. 
Herr Grand war bei dem Sturz ohne Schaden 
bavongekommen; er ſchwenkte ſeine Mlle, und 
datz Publikum erwies ihm herzliche Sympathle ⸗ 
beweiſe. Allerdings iſt der Apparat durch den 
Sturz ſchwer beſchädigt. Das Vorderteil ift 
völlig demoliert. Das Geſtell des Vorderteils it 
zertrümmert, ebenſo der Propeller; der eine Flügel iſt 
ſchwer lädiert. Der Apparat wurde von Sol⸗ 
dalen auseinandergenommen und in den Schuppen 
gebracht. 

Während man noch mit dem verunglücklen 
„Bleriot“ an der Unfallſtelle beſchäftigt war, 
machte ſich der „Farman“ gegen 7 Uhr 45 Min. 
zum zweiten Aufſtiege parat, Er nahm jetzt als 
Paſſagler einen Herru Neufeld auf und legte 
mit ihm in geringer Höhe zweimal 3 Meter zur 
vi, Die Landung war glatt und ohne Gefahr 
für den Paſſagier, der mit Herrn Utotſchkin fo 
ſicher ſuhe wie in einem Schuellzugskoupee erſter 
Klaſſe. Ob ſich der junge Herr auch fo Sehag- 
lich fühlte, wiſſen wir nicht. Die Sache lief, wie wir 
hören, auf eine Wette hinaus, bet der Herr N. 
für dieſe Kundgebung ſeines Mutes durch die 
Aeroplanfahrt angeblich 600 Rböl. gewonnen 
hat. Um Uhr 55 Minuten machte der 
„Farman“ ſeinen letzten Aufſtieg. Es 
war impoſaut, wie der Rieſenvogel ſchwebend und 
leicht dahinglitt. Vor dieſer abſolut reſtloſen 
fung des Flugproblems wurde mau in Des 
wunderung verſetzt, mußte dem kühnen, ſicheren 
Steuerer des Apparates den Telhut dieſer Bes 
wunlderung zollen. In 8 ¼ Minuten legte Herr 
Hlotſchtin auf dem „Farſnan“ 4 Runden der 
Bahn, das ſind 8 Werſt, zurſſck. In der erſten 
Runde erhob ſich der Apparat au einer Höhe 


von 15 Metern, ſtieg bei der zweiten Runde in 
ruhiger Erhabenheit zu einer Höhe von ca. 46 
Metern, bet der dritten Runde ſtleg 
er auf 20 Meter herab und ſchwebie, die Rund⸗ 
bahn des Hippodroms verlaſſend, unmittelbar 
über den Köpfen der vor der Unzäumung ange⸗ 
ſammelten Neugſerigen alias der verehrken 
Zaungäſte. Nach der vierten Runde in Höhe 
von 15 Metern erfolgte die Landung faſt vor den 
Tribünen mit der bekaunten Eleganz und Ruhe. 
Der geſtrige Tag war ein ſportlich großes 
Ereignis. Er hal im „Farman“ die Flug ⸗ 
maſchine in ihrer vollen Leiſtungsfähigkeit gezeigt, 
und Allen, die geſtern den Farmanaufſtiegen bei⸗ 
wohnten, wird der Tag als ein markanter im 
Leben in erhebender Erinnerung bleiben. Dem 
nur einmal kommt der Augenblick im Leben, der 
wahrhaft wichlig iſt und groß. Der geſtrige Tag 
brachte dieſen Augenblick.. 

* * 

* 

Weniger angenehm war die Nüdtehe zur 
Stadt vom Rennplaß. In faſt nuſtberſehbarer 
Zahl rollten die Wagen auf der Chauſſee, un⸗ 
durchdringliche Staubwolken aufwirbelnd, und 
öfters ftocte der ganze Wagenzug. Die Tram ⸗ 
wayverwaltung auch hatte fich wieder dem eoloſ⸗ 
ſalen Verkehr als nicht gewachſen gezeigt, Die 
Zahl der Waggons, die fämtlich in beäng ⸗ 
ſtigender Weiſe vollgepfropft mit Menſchen waren, 
reichte bei weitem nicht aus. — Vom 6, Polizei⸗ 
bezirk war eine Abteilung berittener Schutzlente 
vom Geyerſchen Ringe aus zur Regulierung des 
ſtockenden Verkehrs abgeſandt worden, doch 
chen auch die Schutzleute nur ſchwer Ordnung 

affen. 

Das heutige Helenenhoſer Volksfeſt, 
beranftaltet vom „Verein zur Ver- 
breitung von Volksbildung“, ver 
ſpricht dank den umfaffenden Vorkehrungen des 
Vergnügungskomitees ein überaus abwechslungs⸗ 
reiches und amilfantes Gartenfeſt zu werden. 
Außer vorzüglicher Feſtmuſit (2 Orcheſter) und 
vielen mannigfaltigen Ueberraſchungen erfolgt um 
7 Uhr abends der Auf ſtieg eines be 
manuten Luftſchiffes, ſo daß den 
Lodzern infolge der Ab ſage des Ulolſchkinſchen 
Fornfluges Lodz⸗Warſchau dennoch ein äronau⸗ 
tifches Ereignis beporſteht. Der kühne Luft⸗ 
ſchffer landet mit Hilfe eines Fallſchleines. Wir 
verweiſen demanch auf das Gartenfeſt des 
„Vereins zur Verbreitung von Volksbildung“ 
in empfehlendem Sinne. 

Von der Börfe, Die Verwaltung der 
Briansfer Werke wandte ſich an das Pariſer 
Börfenfointtee mit dem Geſuch, die nicht reali⸗ 
ſierten Aktien dieſer Geſellſchaft auf dieſer Börſe 
einzuführen. In dem Portefeuille genannter Ge- 
fellichaft befinden ſich gegenwärtig nicht realiſierte 
Aktien auf die Summe von 6,767,625 Nhl. 
Das Projekt der Einführung dieſer Aktien auf 
der Pariſer Börſe ſteht, wie ruſſiſche Blätter be⸗ 
richten, im Zuſammenhange mit der Abſicht, den 
Betrieb in den Kertſcher Werken und Gruben 
wieder aufzunehmen. 

Die oftmaligen Waren- und Kohlen 
Diebſtähle auf der Warſchan⸗Wiener 
Eiſenbahn haben die Bahnverwaltung veran⸗ 
laßt, energiſche Maßnahmen zur Ermitelung der 
Diebe zu treffen. Zu dieſem Behufe wurde ein 
Preisausſchreihen arrangiert für das beſte Proſelt 
des Waggonſchutzes. Die ausgeſetzten beiden 
Preiſe betragen 500 und 200 NH. Zur Redi⸗ 
gierung der Bedingungen und in die Jury wur⸗ 
den gewählt die Herren: Ing. Prllffer, Tomasz 
Kocialkiewiez, Ing. Czeslaw Danielewſez. Ing. 
Alexanber Podworski, Jug. Witold Czapski, 
Heuryk Klainadel, Ing. Bronislaw Borkowski, 
Ing. Juljan Strasburger ſowie Ing, Stanislaw 
Skarbinski. Dieſer Tage wurden die eingelau⸗ 
fenen Profekte prämiirt. Den erſten Preis er⸗ 
hielt Ing. Marlin Czarkowski und den zweiten 
Jung. Dabrowski. 

„Verſorgungskaſſe. Zu der Jahreg⸗Ge⸗ 
neralverſammlung der Verſorgungskaſſe der An⸗ 
geſtellten der Lobzer elekteiſchen Straßenbahn 
hatten ſich 24 Bevollmächtigte eingefunden. 
Eröffnet wurde die Verſammlung von dem Vize⸗ 
Präſes Herrn Ingenieur Kazimierz Rychter, der 
auch zum Vorſitzenden gewählt wurde. Aus dem 
Nechenfchaftabericht der Kaſſenverwalkung für das 
verfloſſene Jahr 1909 geht hervor, daß bie. Zahl 
der Mitglieder der Kaſſe 450 beträgt. Darlehen 
wurden auf die Summe von 68,99 1 Rol. 19 
Kop, erkeilt, reſp. um 6460 Nb l. 14 Kop. mehr, 
wie im vorangegangenen Jahre; die Prozente 
von den Darlehen belrugen 4,281 NL. 22 Rop.; 
die freiwilligen Einlagen 126 Rbl. An ausge 
tretene Mitglieder wurden im Jahre 1909 — 
5582 Rol, 97 Kop. ausgezahlt. Das Vermögen 
der Kaffe wuchs im verfloſſenen Jahre von 
89,580 Rol. 18 Kop. auf 105,666 Röl. 36 Kop. 
au, Zinstragende Papiere würden für 52,149 
MOL, gekauft und in der Lodzer Handelshank de» 
ponfert. Die Darlehen und Prozente erbrachten, 
nach Abzug der Unkoſten, einen Gewinn vol 


4,22%, Beſchloſſen wurde, das Honorar der 
Milglteder, welche die Rechnungsbllcher der 


Kaffe führen, um 300 Röl. jährlich zu erhöhen. 
Das Budget zur Deckung der Mönıhtifteationg- 
koſten im Jahre 1910 wurde auf die Summe 
von 1300 Mol, feſtgeſetzt. Da der Gewinn elwa 
5634 Röl. 30 Kop. betragen dürfte, fo ſteht ein 
Ueberſchuß von 4334 Rbl. 31 Kop. in Ausſicht. 
Gewählt wurden in die Verwaltung die Herten 
Ludwig Jaworski, Konſtauiy Jäzwiak, Anaftaſius 
Laekt und Karol Ryder, zu Vertretern die Herren 
Joſeſ Sandomirsti, Kazimier) Skrzypezynski und 
Jerzy Rözanskt. Präſes it im Sinne des 
Stats Herr Direktor Hofer Witkowski, Vize⸗ 
Präſes Ingenieur Kazimierz Rychter. In dle 
Reviſtonskommiſſton wurden die Herren 
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Korzydlowskt und Audrzej Butkiewieß gewählt. 


w Das große Loos von 75,000 Mil, 
welches in dieſem Juhre bekanntlich auf die Rum⸗ 
mer 20,997 fiel, befand ſich unter anderen auch 
in den Händen von mehr als 10 ärmeren Leuten, 
die in Baluty und Radogoszez wohnen. Fortung 
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hat alſo ihre Gunſt diesmal den wirklich bes 
ditrftigen zugewandt. 

v. Uranfa⸗Theater. Das gegenwärtige 
Programm im „Urania⸗ Theater“ iſt ein recht ab» 
wechslungsreiches und unbedingt ſehenswerles. 
Mille Florence, eine ſeſche Wiener Soubrette, 
die über ein ganz nettes, Stimmchen“ mit deut ; 
licher Textausſprache und ſchöne Koſtüme verfügt, 
eröffnet die Vorſtellung mit einigen Chauſons und 
bringt die heiterſte Stimmung in das Auditorium. 
Zu ku mo, ein Magiker par Excellenze, 
ſetzt die Zuſchauer mit feinen Zauberkünſten in 
Staunen und erzielt einen großen Erfolg. Eine 
Attraktion erſten Ranges iſt eniſchieden die mufir 
laliſche Nummer von „Luna und Styx“, 
deren Keiftungen ſtürmiſchen Beifall finden. 
The Mediſſon, drei junge, ſchöne Ame ⸗ 
rilauerinnen treten mit einigen Geſaugsnummern 
auf. Sie erweiſen ſich dabei gleichzeitig als flotte Tän⸗ 
zerinnen, deren Leiſtungen volle Anerkennung 
finden. „Eduardo“, der Rönig der Schmiede, 
oder beſſer geſagt, ein unübertrefflicher Zahnathlet, 
leiſtet geradezu Staunenswertes. Während er ſich 
mit den Zähnen an einer Vorrichtung feſthält 
und in der Luft ſchwebt, produziert er ſich hierbei 
gleichzeitig im Gewichtheben, eine Glauzleiſtung, 
die dem krefflichen Künſtler reichen Beifall ein ⸗ 
trügt. Nicht genug damit, er nimmt zum Schluß, 
mit den Beinen am Trapez hängend, den ledernen 
Halter in den Mund und lüßt einen an Ketten. 
angebrachten ſchweren Schmiedeamboß anhängen, 
anf welchem zwei Männer mit großen Hammern 
arbeiten. Dieſe Nummer ſtellt natürlich alles 
bisher auf dem Gebiete der Zahnkraft in unſerer 
Stadt gebotene weit in den Schatten. Herr 
Reden iſt nach wie vor der Liebling des Lodzer 
Publikums, das trat am Donnergtag, an feinen 
Ehrenabend, deutlich zu Tage. Das Auditorium 
war bis anf das letzle Pläßchen dicht mit Men 
ſchen gefüllt. Gleich bei feinem Erſcheinen auf 
der Bühne wurde Herr Reden mit Beifall be⸗ 
geilßt, der ſich nach jedem Vortrag ganz gewaltig 
fteigerte, ſo daß Herr Reden ſich zu mehreren 
Zugaben bequemen mußte. Dem Beuefizianten 
wurde auch ein wertvolles Geſchenk Überreicht. 
Ein ausgezeichnetes Tanzduelt lernten wir in 
„Olli und Stelli“ kennen, das ſchöne exakte 
Tänze ausführt, wobei man die Geſchmeidigleiten 
dieſer Damen bewundern muß. Das Publikum 
spendete dem Duett auch wohlverdienten Applaus. 
Das Wiener Geſangsduo Steidl (Dame und 
Herr) bringt ſodaun eine ſchöne Abwechslung, 
indem es hochkomiſche Vorträge zum Beſten gibt, 
die die Lachmuskeln der Beſucher fo recht in Ber 
wegung ſetzen. Zum Schluß wollen wir noch den 
ausgezeichneten Birtuoſen auf der Walalatia, 
Herrn Perſikoff, erwähnen, der über eine un ⸗ 
vergleichliche Fingertechnik verfügt. Die Muſik⸗ 
piecen, die er auf ſeinem Juſtrument rein und 
ſchön zu Gehör bringt, finden beim Publikum 
lebhaften Auklang. Einige kinemalographiſche 
Bilder beſchließen das reichhaltige Programm, 
das allabendlich ein großes Publikum anlockt. 

* Ein Aezt als Verbrecher. Auf An⸗ 
ordnung des Prokureurs wurde dieſer Tage der 
in Pinsk praktizierende Arzt Dr. Rawitſch ver⸗ 
haftet und im Gefängnis zu Minsk interniert, 
angeklagt auf Grund Art. 1195, 1453 und 1690 
des Slrafgeſetzes. De. Rawitſch verſicherte in 
der Geſellſchaft „Salamandra“ das Leben feines 
Bekannten Judel Rajtmaun auf die Summe von 
25,000 Rubel und bezahlte während der Dauer 
von drei Jahren für ihn die Verſicherungspramie. 
Hierauf tauchte in Piurk ein pfychiſch kranker 
Greis auf, den Dr. Rawitſch behandelte und als 
Majtmann ausgab. Nach einiger Zett ſtarb der 
Greis, Dr. Rawitſch aber ſtellte von ihm eitte 
Vollmacht vor, die dazu ermächligte, die 25,000 
Rbl. bei der Geſellſchaft „Salamandra“ zu er⸗ 
heben. Es erwies ſich jedoch, daß der richtige 
1 lebt und dem Dr, Rawitſch keine Volle 
micht dazu erteilte, fein, d. h. Raſtmauns, 
Leben zu ber ſichern. Die Seltlon der Leiche des 
verſtyrbenen Greiſes ergab, daß fein Tod infolge 
von Vergiftung eintrat. 

„Un der aufregenden Szene, über bie 
wir in unſerer geſtrigen Morgennummer berichten 
ten, erfahren wir, daß verſchiedene Einzelheſten 
derſelben, wenigſteng ſoweit fie den romantiſchen 
Teil der Affäre betreſſen, nicht ganz den Tate 
ſachen eulſprechen. Nicht dem Beſitzer des 
Drogengeſchäftes, Herrn Tuszyngki, der an dem 
betreffenden Tage iibrigens ſoeben erſt aus der 
Sommerfrifche zurückgekehrt war, galten die Ber 
ſuche der Schbilen, ſondern vielmehr einem feinen 
Commis, einem fingen lebenslüſtigen Manne, 
der feinem Chef allerdings, trotz feiner ſonſtigen 
Geſchüftsgewandtheit und Tilchtigkeit, infolge dieſes 
Techtelmechtels ſchon verſchiedene Ungelegenheiten 
bereitete. Im Ganzen kann die Sache daher 
eher komiſch, wie tragiſch aufgefaßt werden: ein 
bischen allzu große Neugier von feiten der Nach⸗ 
barn, ſowie die unüberlegte Handlung eines 
jungen Maunnes, das iſt die inteflen der 
ganzen Offäre. Inſolgedeſſen wird es wohl auch 
zu keinem weiteren Nachſplel kommen; die Par 
keien werden ſich verſöhnen, und das dürfte in 
dieſem Falle wohl auch das Beſte fein. 

*. H. Tramtvay⸗Mufall. Kahl nach⸗ 
mittag um 4 ¼ Uhr, als die aus Widzew nach 
der Stabt fahrende Tramway au der Ecke der 
Przadzalntanaſtraße aulangte, fand der Wagen 
ſührer es nicht für nötig, den Wagen orbenllich 
zum Stehen zu bringen. Eine Dame ftleg in 
den noch gehenden Wagen ein, worauf derſelbe 
auch ſoſort wieder mit hin plöplichen Ruck los⸗ 
fuhr. Die Dame, die inzwiſchen noch nicht ganz 
allfgeſtiegen war, ſiel dadurch aus dem Wagen 
auf die Straße herab und trug dabei nicht ün⸗ 
erhebliche Abſchürfüngen und auch Ver letzungen 
Davon. Der Wagen fuhr eiligſt weiter 
Es wäre angebracht, ſich der Mühe zu unſer⸗ 
ziehen, den Wagenführer zu ermitteln, und ihn 
daflür zur ſworlüng zu ziehen. Die Herren 
Vorgeſetzten dieſer vernunflloſen, für das Publt⸗ 
kum ncht empfünglichen „Mechautker“, ſollten 
ſtreng darauf verweiſen. beim Los Tasten der 


Sonntag, den (13.) 26. Juni 1910. 


Wagen mehr Vorſicht anzuwenden, da ein ühn'⸗ 
licher Sturz aus dem „erjten" Wagen leicht im 
höchſten Grade verhänguisvoll werden kann. 

* Zum Braude im Dorfe Saſieezuo, 
von dem wir in Nr. 272 berichteten, erfahren 
wir, daß der Verdacht des Koloniſten Frede gegen 
ſeinen Schwiegerſohn Karl Gerer, als habe dieſer 
aus Rache eine Brandſtiftung verübt, ſich nicht 
beftätigt hat. 


In der Redaktion 


eingegangene Spenden. 
Für den Verein Linas Hacholim 
1 NHL. anftatt einer Depeſche zur Hochzeit der 


Tochler des Herrn A. M. Warszawski von der 
Siena Rrakowski & Teunenbaum. 
Aus der Probinz. 
Kirchenbrand. Am Freitag, zwiſchen 3 


und 4 Uhr nachmittags, 
heftiges Gewitter nieder, verbunden mit Blitz⸗ 
ſchlägen. Hierbei ſchlug der Blitz auch in bie 
Kirche, die ſofort Feuer fing. Der ſofort alar ⸗ 
mierten und in ihrem ganzen Beſtande einge ⸗ 
troffenen Feuerwehr gelang es, daß Feuer binnen 


ging über Lowiez ell 


kurzer Zeit zu unterdrücken. Der Schaden iſt 
nicht bedeutend. 
Aus Warſchau. 
Dienſteutlaſſung. Wie das „Warſch. 


Slowo“ berichtet, wurde der Beamte der Kanzlei 
des Warſchauer Oberpolizeimeiſters Wröblewski 
aus dem Dienſt entlaſſen, weil er in feinem an 
der Piekarskaſtraße Nr. 12 befindlichen Haufe 
einigen Straßendirnen Unterkunft gewährte. 
Ausſtellung für Frauenarbeit. In der 
Cykliſtenhalle auf Dynaſy gibt es gegenwärtig 
eine „Ausſtellung für Frauenarbeit.“ Obwohl 
beſcheiden, beweist die Ausſtellung dennoch, daß 
wir, neben billigen Erzeuguiſſen, die auf einen 
größeren Abſatz rechnen und den breiteren 
Schaaren Arbeitsluſtiger Beschäftigung geben 
föunen, welche nicht die Möglichkeit haben, ſich 
ausschließlich dem Handwerk zu widmen und auch 
feine Zeit zu längeren Vorbereitungen beſitzen, 
auch noch Talent zur Produktion auzerleſener 
und teuerer Sachen haben, die eine echte gründ⸗ 
liche Vorbereitung des Arbeiters erfordern, gleich ⸗ 
zeitig jedoch einen größeren Verdieuſt abwerfen 
und eine ganze Reihe von Bedürfniſſen befrie⸗ 
digen können, die bisher faſt ausſchließlich mit 
Hilfe des Auslandes befriedigt werden mußten. 
Der Mitarbeiter des Blattes „Flirt Salonowy“ 
ſchreibt darüber folgendes: „Ich bewege mich 
zwiſchen zahlreichen Etageten und Kiosken und 
bewundere die Arbeiten polniſcher Frauen. Und 
zu der detaillierten Aufzählung der einzelnen, der 
Erwähnung ſogar werten Exponate fehlt es an 
Raum! Allein die Namen — bilden ein ge 
waltiges Heer. „Kunſt⸗gewerbliche Schule und 
Atelier L. Stronska, „Fabrik don Kilim⸗Tep⸗ 
pichen (Gut Miase P. Tluszez).“ Sophie Ale⸗ 
raudrowilſch und Marie Brattowska.“ Erzeugniſſe 
der Weberei der Bauerugenoſſenſchaft in Liskow, 
Kreis Cefow, Gouv. Kaliſch.“ „Atelier für Kir⸗ 
chengewäuder von Elenore Oſtromecka“, Go. 
Warſchau, Poſt Minsk. Mazowieck, Dorf Klezkt, 
Josefa Rokieka, Weberei⸗Erzeugniſſe. Korſetts . 
Korſetts ... Korſetts ... „Handarbeit⸗Kurſe “, 
„Wäſchefabri “.. u mpfe⸗Fabrik“ „Sehe 
belſche Auſtalten .. Brandmalereien auf Holz 
von Irene Gralewska „„ Bildhauerarbeiten 
aus Holz uns Metall der Tymowska“, „Erzeug⸗ 
niſſe aus Guiewan etc, . . ele... ele. 
Die Augen ſchmerzen ſchon von den vielen Far⸗ 
ben, ich lenke daher meine Schritte dem Aus 
gauge zu und bleibe plötzlich wie angenagelt 
ſtehen! Oh, meine geehrte Kollegin von der Feder, 
und Meisterin im Beſingen der Modetöne, Frau 
Yoonne! Beſäße ich in dieſem Moment dle Farben⸗ 
pracht deiner Feder, und deine Sachkenntnis! . 
Dieſe Gaben beſitze ich nicht, daß iſt wahr, aber 
ein ausgeprägter Sinn für Eihit und guten Ge⸗ 
ſchmack, iſt in meinem Beſiß. Ich ſehe und 
ſtaune. „Die Zuſchneideſchule und Atelier für 
Damengarderobe „Joſefina“ Musialowicz, 
Lodz, Beltifauerffcnhe 23. Ich werde bemüht 
fein, mich im ſpeziellen Style der Berichter- 
ſtattung auszudrücken. Ein Kleid von der Farbe 
des Champagners, darauf fällt eine Tunika aus 
Brüſſeler Spitzen, mit der Hand mit Heideröschen 
benüht aus Bändchen. Direkt ein erſtaunlicher 
Effekt! Das zweite Kleid: ein ſchwarzes Viſiten⸗ 
kleid Prinzeß, geſchmückt mit Stickereien, mit 
einem goldenen, reich mit Jett und Franſen bes 
deckten Netz. Imponierend und verlockend präſen⸗ 
tiert ſich ein Schlafröckcheu creme aus Popelin, 
ungewöhnlich praktiſch ganz mit Brüſſeler Ein⸗ 
lätzen benäht, durch die lila Bändchen gezogen 
ſind. „Noch befinde ich mich unter dem Ein⸗ 
rk dieſer weiblichen Raritäten, bie fo herrlich 
in Erfindung und Styl find, Der Genauigkeiten 
der Berichterſtattung halber muß ich jedoch noch 
Suse g, daß die Mufter und Zeichnungen der 
Schule, von der oben die Rede iſt, die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit auf ſich Teufen; es zeugt 
daflir die Medaille von der Ausſtellung in Bel» 
gien und das Anerkenuungs⸗Diplom von der 
Austellung für Frauenarbeit in Lodz im Jahre 
1909. 
Ehre Euch, Frauen der Arbeit, für unſere 
ſchönen Warſchauerinnen aber, die in dem ver⸗ 
feinerten Großſtadtleben überſchäumen wie der 
Mouſſeux des Champaguers, den wohlgemeinten 
Rath: 12 meine Damen, nach der Sporthalle 
der Eykliſten auf Dynaſy 1“ 
Die Frage der dritten Weichſelbrücke 
bildet den Gegenſtand eines Kommunigues der 
Reviſionskommiſſtion des Senators Neidhardt. 
Senator Neidhardt hat den Jugenieuren Lubickt 
und Wartolowski ſowie dem Oberbeamten der 
Kommiſſion Jermolinski die Unterſuchung der 
Brüdenangelegenheit übertragen. Die drei Beam 
Mebalteur und Kerausacber N. Drewing 
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ten haben nunmehr ein Profokoll über 
gebnis ihrer Unterſuchungen verfaßt, welchem 
wir nachſtehende Einzelheiten entnehmen: Die 
Frage der dritten Brücke datiert ſeit 1890; erſt 
im Jahre 1901 erſtattete jedoch der damalige 
Stabipräfident von Warſchau dem Generalgoll⸗ 
verneur von Warſchau einen Rapport nebſt einem 
Koſtenanſchlag für die Briicke in Höhe von 
2,755,000 bl. und von 4,500,000 ol. file 
den Biadukl. Im Jahre 1903 wurde Allerhöchſt 
eine Auleihe von 33 Millionen geſtattel, wovon 
laut einem von Ing. Marszewski ausgearbeiteten 
Proſekt 4,500,000 Röhl. für den Viadukt beſtimmt 
wurden. Inzwiſchen wurden dem Magiſtrat an 
dere Projekte unterbreitet, und zwar von den 
Firmen „Batignolles“ und „R. Rudzki und 
Koup“. Dieſe drei Projekte wurden ſchließlich 
abgelehnt und im Oktober 1904 das Baukomitee 
mit der Ausarbeitung eines neuen Projektes ber 
auftragt, wobei die Wünfhe der Militär und 
Verkehrsbehörden berückſichtigt werden ſollten. 
Der Eutwurf dieſes Projekts wurde in dieſem 
Jahre vom Generalgouverneur beftätigt und die 
Arbeiten der Firma Rndzki übertragen. In. bier 
fen Jahre wurde auch das Baulomitee beſtätigt. 
Laut dem Koſteuauſchlag ſollten die Geſamtbau ; 
koſten der Brllcke 3,020,000 Rbl. betragen. Des 
weiteren beſpricht das Kommunigue den Kontrakt 
mit der Firma Rudzti und bemerkt, daß die all⸗ 
gemeinen Preiſe mit den Preiſen verglichen wur⸗ 
den, die beim Bau der Bahnbrücke au der Cita- 
delle ausſchlaggebend waren. Die am 15. und 16. 
dſs. Mis. vorgenommene Beſichtigung der Arbei⸗ 
teu am Orte ergaben die Ueberzeugung, daß ein 
Teil der Arbeiten befriedigend ausgefallen iſt. 
Es wurden aber Mängel an den Pfeilern feſtgeſtellt. 
Der Bauleiter erklärte dies damit, daß man die 
erforderlichen Arbeiten infolge des allzuhohen 
Waſſerſtandes nicht vollenden konnte, daß man 
aber nach dem Sinken des Waſſernſveaus das 
Verſäumte nachholen werde. Die Ceſſons befin⸗ 
den ſich in einer Tiefe von 16 Meter, zwei von 
ihnen ſtützen ſich jedoch auf loſem Sand und 
zwei weitere auf Leim. Die Pfeiler 2 und 3 
müßten nach Anſicht der unterſuchungführenden 
Ingenieure tiefer gelegt werden. In ihrer Ber 
ſchlußfaſſung konſtatieren die Ju genieure, daß die 
Brückenarbeiten in techniſcher Beziehung verhält⸗ 
nismäßig untadelhaft ſeien, daß ſie aber in wirte 
ſchaftlicher Beziehung unbefriedigend befunden 
wurden. Die Frage des Brückenbaus wird Ge- 
genftand weiterer Unterſuchungen ſein. Das 
Protokoll iſt gezeichnet vom Kammerherrn des 
Allerhöchſten Hofes J. Jermolinski, vom Inge⸗ 
nieur der Wegekommunikationen A. Lubliekt und 
vom Ing.⸗Technologen S. Wartolowski. Das 
Protokoll ſchließt mit folgenden Worten: „Wie 
aus dem Protokoll erſichtlich iſt, zog ſich der bis⸗ 
her noch nicht beendete Bau der Stüdtiſchen 
Brücke infolge der nicht rechtzeitigen Zuſtellung 
der Zeichnungen und Pläne durch den Brücken ⸗ 
bauer Ing. Marszewski zwei Jahre länge hin. 
Dieſer Umſtand veranlaßte die Stadt zu unnützen 
Ausgaben zum Unterhalt des Baukontors (anni 
hernd 65,000 Rol.) und zur Zahlung des Sa⸗ 
lairs an den Brückenbauer in Höhe von 24,000 
Rbl. Unabhängig davon erheiſchen zwei Eisböcke, 
die auf dem Sande ruhen, Ueberwachung und 
jedenfalls bedeutende Ausgaben zu ihrer Fe⸗ 
ſtigung.“ 


Telegramme. 


Berlin, 25. Juni. (P. TU) Der Kom⸗ 
petenzgerichtshof erkannte die Aufwerfung der 
Frage über die Zuſtändigleit des Amtsgerichts in 
Gachen Hellfelds contra die Ruſſiſche Regierung 
als gerechtfertigt an. 

Kiel, 25. Juni. Der frühere Kolonialmi⸗ 
niſter Dernburg iſt heute nachmittag über Lübeck 
in Kiel eingetroffen und hat auf dem für die 
Gäſte des Kaiſers bereitliegenden Dampfer 
„Ozeana“ der Hamburg ⸗Amerika-Linie Wohnung 
genommen. 

Hamburg, 25. Juni. Der bei Belle Isle 
geſtran dete Dampfer der Hamburg ⸗Amerika⸗Linie 
„Prinz Oskar“ konnte bisher nicht abgeschleppt 
werden. Die Räume ſind voll Waſſer, der 
Dampfer ift wahrſcheinlich vollſtändig verloren. 

Salzburg, 24. Juni. (Preß⸗Tel.) Der Ne 
ſtaurateur Johann Weißbauſer am Kapuzinerberg 
hat im dichtbeſetzlen Garten ſeiner Wiriſchaft 
ſeine Frau zu erſtechen verſucht und daraufhin 
einen Selbſtmotdverſuch begangen. Die Frau 
wurde ſchwer verletzt in das Hospital gebracht. 
An ihrem Auſlommen wird gezweifell. Der 
Reſtaurateur hat ſich mehrere kebensgefährliche 
Stiche in der Halsgegend beigebracht. Der Gaſt⸗ 
wirt ſcheint die Tat im Irrſiun begangen zu haben. 

Wien, 24. Juni. (Preß - Tel.) Im Ab⸗ 
geordneteuhauſe verlautet, daß die Schließung 
des Reichs rates erfolgen werde, wenn die Ob⸗ 
Aruftion gegen die italieniſche Fakultätsvor⸗ 
lage ſolche Formen aunehmen ſollfe, daß die 
Erledigung im Sommerſemeſter unmöglich werde. 

Paris, 25. Juni. Wie aus Tanger ‚be 
richtet wird, nahmen drei Truppenabteilungen 
ter General Moinier, die eine Expedition unter 
nahmen, um ſich eines Agitalors zu bemächtigen, 
guf dem Marſche noch die Feſtung Tadla ein, 


das Er ⸗ 


die von der marolkauiſchen Beſützung ge⸗ 
räumt wurde. Die franzöſiſche Flagge wurde 
hier geh 


ißt. 

Kenan ngepel, 25. Juni. Der Boykolt 
gegen die Griechen wird auf das ſtrengſte ger 
handhabt. Mehrere griechiſche Kaufleute wurden 
gezwungen, ihre Läden zu ſchließen. Das Boy⸗ 
koltkomitee beabſichtigt, den Boykott zu einer defi- 
nitiven, für die Türkei günſtigen Löfung der 
kretiſchen Frage fortzuſetzeu. Zahlreiche Wechſel 
griechlſcher Kaufleute wurden nicht eingelöſt. 

ukareſt, 25. Juni. Die rumäniſche Ne 
gierung erwartet, daß Griechenlaud unverzüglich 
alle rumäniſchen Forderungen erfüllt. Wibrigen⸗ 


falls erfolgen ſofort Maßnahmen gegen hier 
wohnende griechiſche Untertanen, und zwar Aus 
weiſungen, höhere Beſteuerung und Erſchwerung 

Waſhington, 25. Juni. (Preß⸗Tel) Der 
Senat hat eine vom Repräſententenhaus bereits 
genehmigte Vorlage augenommen, derzufalge 
künftighin eine Veröffentlichung der bei poliliſchen 
Wahlen von den Parteien aufgewendeten Summen 
erfolgen muß. Die Veröffentlichung braucht jedoch 
erſt nach offizieller Bekanntgabe des Wahlergeb 
niſſes ſtattzufinden. Die Regierung hofft durch 
dieſe Maßnahmen dem bei den Wahlen geübten 
Beſtrebungsunweſen erfolgreich entgegentreſen zu 
können. 

Verhaftung öſterreichiſcher Soldaten. 

Wien, 24. Juni. (Preß⸗Tel) Ein Tele 
gramm aus Vicenza meldet die Verhaftung eines 
öſterreichiſchen Offiziers und mehrerer Soldaten 
durch italien iſche Zollbeamte. Das Truppen 
detachement halte bel einer Uebung die bſter⸗ 
reichiſch⸗italieniſche Grenze überſchritten und ſich 
etwa 50 Meter weit auf italieniſches Gebiet bes 
geben. Als der Offizier die Zollbeamten bemerkte, 
ſuchte er ſchnell mit ſeiner Maunſchaft die Grenze 
wieder zu eyreichen. Die ttaltenifchen Beamten 
kamen ihnen jedoch zuvor. Sie wurden verhaftet 
und vor den Hauptmann des Grenzhezirks gebracht. 

Ein neues Kabel. 

Chriſtiaula, 24. Juni. (Preß⸗Tel.) Zwiſchen 
der norwegiſchen und der engliſchen Telegrafen⸗ 
verwaltung würde heute ein Vertrag unterzeichnet, 
demzufolge ein neues Kabel zwiſchen Newcaſtle 
on Tyne und Arendal im Ant Nedenes gelegt 
werden ſoll. Die Koſten des Kabels find auf 
1,500,000 Mark verouſchlagt. Einer engliſchen 
Firma ſoll die Legung übertragen werden. Am 
1. September 1911 hofft die Telegrafenverwaltung, 
es dem Betrieb übergeben zu können. 

Proteſt Serbiens bei der Pforte. 

Belgrad, 24. Juni. (Preß⸗Tel.) Die fer 
biſche Regierung hat durch ihren Geſandten in 
Konſtantinopel bei der Pforte Proteſt gegen die 
grauſame Verfolgung der Serben im Wilajet 
Koſſovo, das zwiſchen Bosnien, Oſtrumelten und 
Serbien gelegen, erheben laſſen. 

Der „Diktator“ Rooſevelt. 

New⸗Dork, 25. Juni. (Preß⸗Tel.) Rooſevelt 
hat einen heftigen Geguer gefunden. Der be 
kannte Milliardär Eugen Zimmermann aus Cine 
einati in Ohio, der Vater der Herzogin von Man⸗ 
cheſter, hat dem früheren Prä ſidenten Todfeind⸗ 
ſchaft geſchworen. Ja, ſollte Rooſevelt nochmals 
den amerikaniſchen Präſidentenſtu hl beſteigen, dann 
wird Zimmermann das Land des Dollars ver⸗ 
laſſen und ſich nach England begeben. Deun 
Untertan König Georga ſein, iſt ihm noch 
lieber, als amerikaniſcher Bürger; hier lebt 
er in einer liberalen konſtitutionellen Mo. 
narchie. Dort dagegen — nach Rooſevelts Wie 
derwahl — unter der Herrſchaft eines Ditftators, 


Ein Nationalrat der amerikauiſchen 
Flugvereine. 

New Pork, 25. Juni. (Preß⸗Tel.) Die Ver⸗ 
ſuche, die verſchiedenen ageronautiſchen Vereini⸗ 
gungen Nordamerikas zu einem großen Bund zu 
vereinigen, find fehlgeſchlagen. Erſt in den letzten 
Tagen Halte ſich in New⸗Jork ein dritter Flug⸗ 
verein gebildet. Auf Veranlaſſung des ameri⸗ 
kaniſchen Aeroklubs ſollten alle Vereine ſich zu 
gemeinfamen Vorgehen zuſammentun. Doch im 
Aeroklub ſelbſt eutſtand ein Zwieſpalt. Die einen 
traten dem neu gegründeten New⸗Norker Verein 
bei, während die anderen die Bildung eines 
„Nationalrates der amerikaniſchen Aevoklubs“ bes 
fürworteten. Dieſer iſt geſtern in Anweſenheit 
der Vertreter von 36 Klubs gegründet worden. 
Die Leitung der tuternationalen Flugveranſtaltun⸗ 
gen dieſes Herbſtes wird noch in den Händen 
des Aeroklubs liegen. Alle künftigen nationalen 
und internationalen Wettbewerbe unterliegen ba- 
gegen der Beauffichtigung und Führung des 
Naſtonalrates. Der neu gegründete New Jorler 
Verein iſt inzwiſchen zum amerſkauiſchen „Flug ⸗ 
verband“ erweitert worden. 

Amerika ſchafft Poſtſparkaſſeu. 

Waſhington, 24. Juni. Mit 44 gegen 
25 Stimmen wurde geſtern im Senat die Regie ⸗ 
rungsvorlage zur Schaffung von ſtaatlichen Poſt⸗ 
ſparkaſſen angenommen, Da die Vorlage ber 
reits das Unterhaus paſſtert hat und von 
ihm genehmigt iſt, wird ſie in den nöchſten 
Tagen den Präſidenten zur Unterfcheift vorgelegt 
werden. 


Vom Blülchertiſch. 


Die Arterie nverlal kung van Dr. 
giegelreth, Krumm 5 4 1 l. R., Sa; 
mater tum, f. Auflage. (1.60) 

Sorben iſt die 3. Auflage von dem belaunten Buche 
„Die Arlerlenverkaltang“ von Dr. med. Zlegelkoth er⸗ 
ſchlenen. Die Schrift bat noch an Inhalt und Ausſtattung 
gewonnen. Die neue Auflage wird den geueſten Ergeb- 
niffen der Wiſſenſchaſt gerecht und tft ein Niederſchlag der 
offenbar großen Erfahrungen des Verfaſſers auf dieſem 
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St. Petersburg, den 25. Jun 


Tendenz: 


Wechſelkurs. 
Wechſelkurs auf London 4 M. 10 Pf. St. 
Check „ Lon non 
Wechſelturz „ Beltz 2... 
Chech „ Derin 
Wechſellurz „ Pars 
Check „ Pari 


Fonds, 

4% Staalsrente 4 0 2 = 
5% Innere Stoatsant, 1905 J. Em. 
50 190° II, Em. 


5% „ 180% 
4½% fuff. „ 190 
50 100 


um 2 
4% % Ruff. Staatsant.1909 , . 
4% Pfandbriefe der Adels⸗Agrarbank 
4% Pfandbrleſe der Adels-Agrarbank 
% Sertififate der auern⸗Agardant 
50, 


Io) eee 
5% Innere Prämlen-Unfelhe J. 4894 
55 11. 2866 
5% „ 5 e 
300 Pfandbr. der Adels- Agrarbank 
% ee konf. obl. . Austausch g. 4½ 0, 
Pfdbr. d. ruſſ. gegſ. Bod. Kreditgeſ. 
Aktien der Commerzbanken. 
Aſow⸗Donſche Ban: 
Wolga-Kamaer Ban 
Ruff. Bant für ausw. Handel. + . 
Ruſſiſch⸗Cölneſiſche Bank 
St. Petersburg. Internatſonale Bant 
Disconto- u. Kreditb. 
4 Handelsbant » 
Rigaer Kommerzbank 


Aktien der Nayhta⸗ Induſtrle / 
Geſellſchaften. 

Dafuer Naphpta-Geſellſchaft. 

Tas pi⸗Meſellſchſete » + 

Mantaſchem 

Gebr. Nobel (Pars) ‘ 


Metallurgiſche Induſtr.⸗Geſellſch. 
Brjanster Schienenfabril + » » 
Ruſſiſche Gef, Hartmann 
Ko omnaſche Maſchinen⸗Fabrllt 
Nitopol-Mariupofer Geſellſchaft. 
Putllow- Werle 
Ruff. ⸗Balt. Waggonfa brill. 
Ruſſiſche Lokemokiven bau- Geſellſchaft 
Sſormower Geſ. f. Eſſen⸗ u. Stahl ⸗ 


„ „* „ ” 
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geſtern heute 
435 | 94.32 
46.14 | 48.16 
37.45 | 37.48 
Bon, „ 
104 EN 1 
104 101 
104, 104 
100%/ 9910, 
108 103%, 
99%), 99 
89, Er 
99 96 
59% 80% 
100% | 100 
43 | 406 
348, | 350 
518 | z199Y, 
86 85 
89 87 
888. 
875 — 
504 
20 230 
430 488 
416 476 
217 Im 
287 287 h 
20 275 
4380 | 4350 
121%, | 128”, 
10875. | 10650 


iuduſtrie „ 
Waggon u. mech. Fabrik „Phönix“ 
Geſellſchaft „Dwigale “ 
Donez⸗Jurlever Geſellſchaft 


Checks auf Berlin 
4% Staatgrenie 18914. 
5% innere Anlelhe 190! . 
ds innere Anleihe 190 
Prämferanleſhe 1. Emſſſion 
Prämleranleihe 2. Eitifion . 
Adelsloſe 
4½ 5 Bodentreditpſaudbr. 
4% Bodenkreditpfand br.. 
* Wanſch. ſtädt. Pfandbr. 


44 Warſch. Pfandhr 
Silbon, Rau u. Löwenſteln 
Strachowice 


PuttiowW 
Rudski u. Co. D 
411,8 Lodzer Pfandbriefe 
5% Lodzer Pfandbriefe 
Handelsbanf iu Lodz . 
Kaufmaunsbank in Lodz 
5% Pfandbrieſe in Peteſtau . 
4% Pfandbrieſe in Wilng. 
| Distontobant in Warſchau 

Warſchauer Handelsbank » 


Berlin, 25. Junt. 
Ausländiſche Börien. 
Auszahlungen auf St. Beersbueg 216.70 
1 auf 8 Tage. —.— 
4%% Ruſſiſche Anleihe 1905. 100.40 
| 4%. Stoatsrente 100 Rubel 01. 
Ruſſ. Kreditbillete. 216.60 
Privaldisfon t 3 
Tendenz: beſſer. 
Paris. 
Huszahf. a. Petersb. Minimalß reis 24.20 
„ „ „ Maximalpreſs \ 2888 28 
4% Staatsrenle 18æk2 . +» Fr 
4% Nuſſiſche Anlelte 100 - + | 101.82 
5% Bertifilate der Rentel 1906). . | 104 10 
Urivaldisten vn nenn | 2% 
Tendenz: Gebeffert, 
London. 
5% Ruſſ Anleihe 1905 101 
4½ Neue Ruſſ. Anleihe 1909 . 101% 
Amſterdam: 
5%, Ruff. Anleihe 1998 . — 
4½ Neue Ruſſ. Anleihe 1909 
Wien: 
5 % Ruſſiſche Anleſhe 190 103.48. 
Warſchauer Börſe, 25. Junl. 
enef. Ce. 
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Waren-Muster-Modelle 
Ing.D.FR/ENKEL 
Warschau, Nowogrodzka. M 84, 


Filiale in Lodz, Wölczafiska-Strasse M 109, 
Vertreter: Ing. Edwr. Neumark 
Sprechstunden von 1--21/, Uhr nachmittags. 


Polniſches Theater. 


Lodzer vereinigte Truppe. 
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ſtürmiſcher 
Appluus!11 


26. Zuni 1910. 


Nur noch einige Tage: 


La belle Stamaty & Frere \ Bieblinne des 
Lodzer Publikums. 


Hely Tyrolienne 

The Gladiatoren, 5 ſach Reck. 
The Hamiltons, 

Sister Christians, Tropez- All. 
Lyrieo Quartett Jtaliano. 


Cocrilly Chantecler: der Mann mit dem 
Eier legenden und fingenden Hahn. 


283 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Sonntag, den (1.) 


Morgen-Ausgabe. 


Ab 1. Juli: 


Großes, vollſtändig neues 
Programm. 2% 


Alle paar Tage 
nene Debſits. 2 


Direktion: el, Weber. 


Die Agitation gegen Kirche 
und Chriſtentum. 


Für die Kreis ſynode Friedrichswerder II zu 
Berlin hatle der kirchlich liberale Pfarrer Dr. 
Huther in Charlottenburg ein Referat über die 
Mittel gegen die öffentliche agitatoriſche Be ⸗ 
kämpfung des Chräftentums und, der Kirche er ⸗ 
ſtattel. Die Theſen und die Ausführungen dieſes 
freimütigen, modernen Theologen verdienen jeden ⸗ 
falls Beachtung, Seine Theſen lauten: 

„1) Unruhe und Kampf im gegenwärtigen 


Leben find die natürliche Folge der großen 


Revolutionen auf wirtſchaftlichem und geiſtigem 
Gebiet. 

2) Die Kirche gerät durch die gegenwärligen 
Kämpfe in maucherlei Schwierigkeiten, aber fie 
ſollte hiefelen nicht bedauern, ſondern ſie als 
goltgegebene Möglichkelten betrachlen, ihre Auſ⸗ 
gabe, 
erfaſſen. 

3) Der Glaube an das Schaffen Gottes auch 
in den Stürmen, der Gegenwart nötigt die Kirche 
zu ruhlger Objektivität gegenüber allen Angriffen, 


zu aufrichtiger Ehrfurcht vor der Freiheit und 
und zu 


Selbſtändigkeit des modernen Meuſchen 
eingehendftem Studium aller Probleme 
Fragen der Gegenwart. 


und 


4) Mit aller Treue ſind die alten, geiſtigen | 


Waffen zu benutzen, die Wortverkündigung in 
Predigt, Konfirmandenunterricht und Seelſorge, 
aber fie muß mit aller R ül ck ſt an ⸗ 
digkeit in Ton und Inhalt bre ⸗ 
chen, um völlig dem modernen Leben 
gerecht zu werden. 

5) Es iſt als neuer Weg öffentlicher Vortrag 
und Diskuſſion zu empfehlen, wo die brennenden 
Fragen der Zeit in abſoluteſter Offenheit zu er ⸗ 
üörtern find. 

6) Chriſtliche Welkanſchaung iſt, um anf die 
breiten Volksmafſen zu wirken, in der Preſſe zu 
vertreten, indem man in den Formen und Ges 
wohnheiten der Preſſe mitarbeitet. 

7) Es iſt eifrigſte Teilnahme der Geistlichen 
und Gemeindeglieder an allen humanitären Be⸗ 
ſtrebungen zur Sicherung des fittlichen Wohls 
unſeres Volkes erforderlich.“ — — 

In dem (gedruckt überreichten) Vorkrage ſelbſt 
kam eine in eklatautem Gegenſatz zu der peſſi · 
miſtiſchen Grundauffaſſung ber 
oplimiſtiſche Geſamſtendenz zur Geltung. Gegen 


eine Reihe von feinen und neffenden Einwen« 
dungen. Wir möchten nach der Nat.-dtg. einige 
Sütze aus ſeinen Wetrachtungen hierher ſetzen, 
z. B. dieſe: 

„Die Kirche wird dem modernen Menfchen mit 
höchſtem, ehrlichen Reſpekt vor feiner individuellen 
Freiheit und mit offenſter Anerkennung. der Be⸗ 
rechtigung feier Fragen, Nöte und Wünſche bes 
gegnen müſſen. Sb in Predigt und Seelſorge, 
ob in Unterricht und öffentlicher Diskuſſton wird 
ſie und werden ihre Vertreter mit leinem Wort 
und mit keinem Blick den Eindruck hervorrufen 
dürfen, als läge ſelbſtverſtändlich auf ihrer Seite 
allein die Wahrheit, als wäre es nur eine liebens⸗ 
würdige Kouzeſſtion au die gegenwärtige geit 
und ihre Menſchen, ſich mit ihuen in nähere Er · 
örterungen einzulaſſen. Ich glaube, daß es der 
allerſchlechteſte Schutz it, den man dem Chriſten⸗ 
tum und der Kirche angedeihen laſſen kann, 
wenn man mit dieſem fatalen 
Hauch prieſterlicher Sel bſtgewiß⸗ 
heit den Gegnern begeanel, und ich weiß, daß 
manche ehrlich gemeinte Schutzbeſtrebung vom 
erflen Moment an um ihre Wirkung gebracht 
worden iſt, weil der ſelbſtbewußle Unkerkon der 
Morte verletzt hat. Wir ſollten allezeit ehrlich 
als das erſchelſen, was wir find, als irrende und 
ſucheude Meuſchen, die Schulter an Schulter Fine 
gen um die Wahrheit.“ 

Pfarrer Lufher beklagt ſich über die oftmals 
mangelnde Sachfenuimis, mit der von theologiſcher 
Seite über Frogen und Irrtümer der Gegenwart 
geredet wird: 

„Es ift unbegreiflich, mit welcher Leichtſerlig · 
keit mancher, dem nichts als Schlagwörterweis⸗ 
heit zur Verfügung fteht, ſich in die geiſtigen 
Kämpfe unſerer Zeit mifcht, noch unbenreiflicher, 
wenn feine Eiumiſchung von dem ſelbſtgefälligen 
Gedanken beſtimmt wird, ſich ſeiner Gemeinde 
als den Mann, der alles kaum und alles ver ⸗ 
fteht, zu repräfeitteren, am unbegreiflichſten aber, 
wenn au die Stelle fachlicher Erwiderungen 
billige perſbultche Verunglimpfungen kreten. Wie 
Soldalen, die ſchlecht ausgerüſtet find, keine 
Feldſchlacht gewiunen Können, jo vermögen auch 
wir nicht das Feld zu behalten, wenn wir nicht 


vor in eindrüngender Arbeit die Probleme, die 
5 9 + | 


zur Erörterung Stehen, von Grund aus ſtudiert 
haben. Wo dieſe Sachkenninis fehlt, da iſt 
Schweigen oder ehrliches Eingeſtäudnis, nicht 


orientiert zu ſein, beſſer und chriſtlicher als vor⸗ 


getünfchte Kenninie, deren Fadenſcheinigkeit doch 
der Kenner auf den erſten Blick herausfindet. 
Und Kenner ſind es, die uns gegenſtberſtehen. 
Gewſß mag mancher mit dörichten Gedan⸗ 


Hfiterin einer Religion zu fein, tiefer zu 


Poſitiven ſtehende 


N aus. Die Baffagiere 
die veraltete Meligtonspflege hat Pfarrer Luther 


fen und zuſammengeſtoppelter Rede uns be⸗ 
gegnen, aber es ſind unter unſeren, Angrei 
fern — ob es Sozialdemokraten, Moniſten, 
Neuethiter ſind — viele, die über ein ausge 
10 Wiſſen verfügen und weiten Horizont 
aben.“ 

In der Predigt will Pfarrer Luther auch 
andere Bahnen wandeln. Er ruft aus: „Fort 
mit dem Schlendrian in der Predigt, mögen ſie 
auch durch Alter geheiligt fein, 


Gegenwart aus Kunft, Literatur, 


herein mit dem 
wunderſamen Anſſchauungs mittel der 


Entelinnen von ihm haben in die 
vornehmsten Familien Frankreichs hineingeheiralet. 
Fräulein Eliſe Marie Rafadla Cahen d'Auvers, 
eine Tochter feines älteften Sohnes, verheiratete 
ſich 1891 mit dem Fllrſten Ferdinand von 
Fauciguy Lucinge, der durch feine Großmutter, 
die Gräfin Mfondum, in gerader Linie vom 
König Karl X. von Fraukreich abſtammt. Die 
junge Fürſtin ſtarb ſchon 1899 und ihr Gatte 
verheiralele ſich bald darauf in zweiter Ehe mit 
dem Fräulein May Ephruffi, die einer anderen 
Familie des internationalen Geldadels angehört. 


Graſentilel. 


Nafurwiſſenſchaft, Technik, ſo. Denn die Ephruſſi, die mit den Rolhſchilds nahe 
ztalem Leben, herein mit der Glut verwandt find und ihren Namen auf dem Renn · 
tiefften, verſönlichen Empfin denz. platze ebenſo bekannt gmacht haben wie an der 
Das iſt gewiß eine hohe, idegle Forderung, aber Vörſe, kamen von, Griechenland an die Ufer der 


es muß Kraft und es muß Zeit zu Er · 
füllung da ſein. Ob mau nicht 
wenig dadurch fchaffen 


ſerlei uunützes Schreibwerk beſeiſigle, 


ihrer 


die 


doch religiös Wertvolles uicht herauskommt, die 


äußeren Dinge der kirchlichen Verwaltung ein⸗ 


ſach den Lajen 
den Geiſtlichen 
den Dienft am Worte zu verſenlen 8“ 


ganz überließe, kurz indem man 


Im Konfirmandenunterricht will Luther die 


Kinder mit dem Leben der Gegenwart bekannt ⸗ 
machen; ferner will er Vorträge und Diskuſſio⸗ 


nen in breiten Bahnen und bie Mifarbeit an ber 


Preſſe. 


Panik an Bord 
eines Zumpfers. 


Petersburg, 25. Juni. 
Geſtern am ſpäten Abend wäre es 
Nähe von Petersburg faſt zu einer ſchweren 
Schiffskataſtrophe anf der Newa gekommen. Der 
zwiſchen Petersburg und Schlüſſelburg verkeh · 
rende Dampfer „Newa“ wurde, wie wir bereits 
meldeten, auf der Fahrt mit 120 Paſſagieren 
plögzlich leck. Der Maſchiniſt bemerlte das Leck 
im Maſchinenraum und wollte den Dampfer, um 
den Ausbruch einer Panik unter den Paſſagieren 
zu vermeiden, an Land laufen laſſen. Allein die 
Maſchine verſagte, das Schiff begaun zu finten 
und es trat die Gefahr einer Keffelegplofion ein. 
Der Maſchiniſt ließ deshalb den Dampf aus 
dem Keſſel. Auf Deck brach, da der Dampfer 
ſich auf die Seite legte, eine furchtbare Panik 
begannen über Bord zu 
ſpriugen, weil fie das Umkippen des Dampfers 
befürchtelen. Vom Üfer eilten Bauern in Kähnen 
zur Hilfe und retteten die Schwimmenden. Zum 
Glück fuhr ein Bugſterdampfer vorüber, der die 
meiſten Paſſagiere rettete, worauf der Dampfer 
ſank. Die Direktion der Dampferlinie verſichert, 
daß kein Menſchenleben zu beklagen ſei. Dagegen 
wurde feſtgeſtellt, 
verfaulten Boden beſaß und bereits vor meh ⸗ 
reren Jahren unter anderem Namen geſunken, 
aber wieder ausgebeſſert in Verkehr geftellt wor ⸗ 
den war. Von den Paſſagleren haben viele Ver⸗ 
letzungen erlitten. 


Aus der internationalen 
jüdiſchen Finanzariſtokratie. 


Mall hat am Anfang dieſer Woche in Paris 
die Gräfin Niſſin de Camondo zu Grabe getragen 
und die geſamte, in der ſranzöſiſchen Haupiſtadt 
anſäſſige internationale Geldariſtokratie gab das 
letze Geleit. In der Oeffentlichkeit hat man von 
der Eulſchlaſenen nie viel geſprochen. Mau wußte, 
nur, daß fie ſich au wohltätigen 
und willig beleiligte, und man wußte, daß ſie die 
Mutler des Grafen Moſes von Camondo war, 
der in der reichen und eleganten Pariſer Geſell 
ſchaft eine nicht unbedeutende Rolle ſpielt. Die 


Grafen von Camoudo bieten, ein typiſches Beiſplel 


dafür, wie einzelne Familien kosmopolitiſchen 
Urſprunges zu Reichlum, Ehren und Würden ge⸗ 
langen. Eigentlich find die Camoudo Rumänen. 
Sie leben aber längſt in Fraulreich, und ihr 
Grafeutitel beruht auf einem ilalieniſchen Die 
plome. Am 28. April 1867 erhielt Abraham 
Salvator Camondo vom König Viklor Emanuel II. 
von Italien die gräfliche Würde, die unter feinen 
Nachkommen nach ber Erſtgeburt ſorterben ſollte. 
Und am 15. Seplember 1870 wurde der Grafen ⸗ 
ſtand unter gleichen Bedingungen auf ſeinen 
Bruder, den Bankier Niſſin Comondo in Paris 
ausgedehnt. Graf Moſes von Camondo, der 
Sohn der Eutſchlafeuen, iſt mit einem Frääulein 
Cahen d'Augers verheiratet, eiuer Eulelin des 
erften Grafen von Cahen d' Auvers. Der Werde ⸗ 
gang beider Familien, der Cahen d'Auvers und 
der Cawondo, zeigt viel Aehnlichkeit. Auch die 
Cahen d'Anvers ſind keine geborenen Franzoſen. 
Joſeph Mayer Cahen war aus den Niederlauden 
nach Paris gekommen, gelangte unter dem 
zweiten Kaiſerreiche zu auſehnlichem Vermögen, 
fügte ſeinem Namen zum Unterſchiede die Orts⸗ 
bezeichnung „d'Auvers“ hinzu und erlangte eben ⸗ 
falls vom König Viktor Emanuel II. von Italien den 


Muße und Freude ſchüfe, ſich in 


in der 


daß das Schiff einen vollſtändig 


Werkrn gern 


Seine. — Von dem füngſt verſtorbenen, 


ſehr 


bereits ein witzigen Baron Eduard Oppenheim in Köln er⸗ 
könnte, daß man bier zählt man, er habe feinem alten Geſchäftsfreunde 
me- Cahen, der bei ihm eine Karte mit der Aufſchrift 
chaniſche Vielgeſchäfligkeit unterließe, bei der 


„Le Comte E. d'Anvers“ abgegeben hatte, den 
Beſuch mit einer Karte erwidert, welche die Auf⸗ 
ſchriſt trug: „Le Baron O, de Cologne“. 81 
non e vero 


Neue Drohungen 
der Suffragettes. 


London, 25. Juni. 
Die „Frauenſreiheitsliga“, die die extremſte 


Richtung in der engliſchen Frauenbewegung ver⸗ 
tritt, At 


von Asquiths Erklärungen über eine 
dem Unterhauſe zu unterbreitende Frauenwahl⸗ 
rechtsbill nicht befriedigt. Sie iſt, um die eige 
nen Worte ihrer Redner zu gebrauchen, „ärger⸗ 
lich und enktäuſcht“. 
erklärle geſtern in einer Verſammlung: „Wenn 
die Bill nicht in dieſer Seſſion noch Geſetz wird, 
dann wird es etwas ſetzen.“ Eine, 
ftin verſicherte, daß in dieſem Falle die Frauen 
irgend jemand Schaden zufilgen würden, wenn 
auch nicht durch Bomben. Sie ſeien aber ent⸗ 
ſchloſſen, in dieſem Falle eine Haltung einzu⸗ 
nehmen, die die Frauen als zerſetzenden Faktor 
im Staat erſcheinen läßt. 


Drangſalierung von Serben 


in der Türkei. 


Belgrad, 25. Juni. 

Die öffentliche Meinung ift hier ſtark wegen 
der grauſamen Behandlung erregt. die ſich das 
fürkiſche Militär gegen die ſerbiſche Bevölkerung 
in Altſerbien bei dem Suchen nach Waffen zu · 
schulden kommen läßt. Während die Albaneſen 
unbrauchbare alte Waffen ablieſern und auch 
jetzt noch wohlbewaffnet herumgehen, will man 
die ſerbiſche Bevölkerung zwingen, neue Waffen 
herauszugeben, obſchon fie gar keine beſitzt. Weil 
ſie ſo zur Herausgabe von Waffen nicht im⸗ 
ſtande ift, wird die Bevölkerung barbariſch geſchla 
gen und gemartet, werden die Häuſer nie⸗ 
der gebrannt, die Saaten vernichtet und das Vieh 
weggetrieben. Serbiſche Prieſter und Lehrer 
werden ſchuldlos eingeſperrt. Selbſt der Ues 
küber ſerbiſche Metropolft wird während der Die 
fHationsreife fo dranglafiert, daß ſich ihm aus 
dem Volke kein Menſch nähern darf, da er fojort 
eingeſperrt wird. Man wagt nicht einmal, ihn 
ins Haus aufzunehmen, und ſo muß er auf der 
Schulbank schlafen. Der Redakteur des Uesküber 
Serbenblattes Warder, welcher dieſe Beſchuldi⸗ 
gungen erhebt, wurde vor einigen Tagen mit 
dem Tode bedroht, falls er di: Her⸗ 
ausgabe des Blaltes nicht einſtelle. Als { 
Drohung ohne Wirkung blieb, draug die Polizei 
in die Redaktion ein, nahm das Firmeuſchild 
vom Hauſe ab und verbot das Wellexerſcheinen 
des Blatles. Die hieſige Preſſe kommentiert 
dieſe Vorgänge mit Entrüſtung; fie fragt, was 
das für ein Verbändeter ſei, wenn zur ſelben 
Zeit, wo der türkiſche Thronfolger das ſerbiſche 
Volk fo ſympathiſch begrüße, die Stammesbrülder 
in der Türkei von dem regulären Militär grund ⸗ 
los fo unmenſchlich verfolgt würden. Hervor⸗ 
gehoben wird, daß bie ſerbiſche Bevölkerung die 
fürliſche Verfaſſung lebhaft begrüßt, ſich ihr 
freudig angeſchloſſen habe, und daß ſie bei dem 


Albaneſenaufſtand ſich ſtaatstreu und pultioliſch 


vekhalten habe. Der ſerbiſche Geſandte in 
Konſtantiuopel iſt von der Regierung neuerlich 
angeweſen worden, gegen dieſe Verfolgungen bei 
der Pforte zu proteſtieren. 


Verhaftung und Geſtändnis 
des Mörders vom Comerſee. 


New Pork, 24. Juni. (Pre Tel.) 

Auf die Nachricht vom Eintreffen des Dam⸗ 
pfers „Prinzeſſin Irene“ des Norddeutſchen 
Lloyds aus Geuna, machte ſich die New⸗Yorker 
Polizei zur eingehenden Durchſuchung aller Paſ⸗ 
ſagiere bereit. Porter Charlton mußte ſich unter 
ihnen befinden. Ehe ein Mann das Schiff ver- 
laſſen durfte, erſchien die Poltzei. Sie forſchte 


Die Sekretärin der Ligg 
derung unterordnen, Zirkulär 


andere Ligi⸗ 


ſichlen begründet ft, 


eiſrigſt nach einem Jack Coleman, der auch bald 
gefunden war. Man fagte ihm auf ben Kopf zu, 
daß er Porter Charlton fei. Er leugnete. Als 
man ihm aber Photographien feiner Gemahlin 
vorhielt, und die Tat, ſie ermordet zu haben, 
auf den Kopf zuſagte, brach er plöglich zuſam⸗ 
men und geſtand, der Mörder feiner Frau zu 
fein, In einem geſchloſſenen Wagen wurde er 
vom Hafen nach der Polizeihauptwache gebracht. 
Sein Schwager, Kapitän Henry Seott, wurde 
telephonifch gerufen. Er erkannte Porter Char 
ton ſoſort. 

Der itaftenifche Generalkonſul hat bereits bu 
nötigen Schritte eingeleitet, um die Auslieferung 
Porler Charllons an Italien an veranlaſſen. 
Die Behörden werden dieſem Wunſche Folge 
leiſten. Bereits in kürzeſter Zell wird der Gate 
tenmörder wieder nach Italien zur Anrtellung 
transportiert werden. 


In Sachen des Transports 
von Waren gegen Bagage⸗ 
Quittung. 


II. 

8) Dieſelben Bedingungen der Ausfolgung 
der Waren, auf Grund welcher die Entſcheidung 
über das Eigentumsrecht ausſchließlich der Kom⸗ 
petenz der Eſſeubahn⸗Agenten unterſteht, ſchaffen 
in der Praxis aber auch unermeßliche Schwierig 
keiten bei der Abnahme der Ware ohne Bagage⸗ 


quittung. 


9) Auf Grund 8 7 der „Vorſchriften“, welche 
den Transport von Ladungen mit Paſſagterzügen 
den allgemeinen Bedingungen der Bagagebeſhr⸗ 
des Eiſendahnde⸗ 
partements Nr. 10866 vom 26. Juni 1895, iſt 
es nicht geſtattet, Nachuahmen zur Deckung der 
Transportloſten oder der Summe zu erheben, die 
dem Abſender zuſteht. Genanntes Verbot iſt ein 
bedeutender Nachteil für Handel und' Industrie, 
der die freie Handelsbewegung hemmt, häufig die 
Kalkulation komplizierter geſtaltet, ja ſogar in 
das Gebiet des Kredites eindringt, den nur Rück⸗ 
ſichlen kaufmänniſcher Natur aber ute adminiſtra⸗ 
five Vorſchriſten regeln ſollten. Dank dieſen 
Einſchränkungen ſind die Verlnſte gleichzeitig auch 
ſehr groß, welche die Eigentümer der Waren zu 
erleiden haben, denn die Summen, die von ihnen 
für den Bagagetrausporf bezahlt und im Voraus 
entrichtet werden, erreichen eine bedeutende Ziffer. 
Ohne den Kredit der Eiſenbahnen zu genießen, 
ift der Abſender auch noch gezwungen, dem Wa⸗ 
renempfänger einen Kredit in der Höhe der 
Transportfoſten zu eröffnen, was durchaus nicht 
erwülnſcht, nicht bei der Kalkulation der Waren 
vorgefehen und auch durch keine anderen Rück ⸗ 
Ueber die Höhe dieſer 
Summen gibt uns nachſtehende Zuſammenſtellung 


der Lodzer Fabrikbahn Aufſchluß, von der für 


VBagagegut im Jahre 1908 über Millionen 
Rabel erhoben wurden, im Jahre 1909 aber er⸗ 
reichte die Bagagegebühr die Summe von über 
900,000 NEL, — reſp. durchſchnittlich um 12,5 
Tauſend mouaklich mehr, und im laufenden Jahre 
bürftte dieſe Summe unzweifelhaft eine Millton 
bei weitem Überſteigen. 

10) Schließlich ſetzt 8 5 der erwähnten „Vor⸗ 
schriften“ die Verantwortlichkeit der Bahn für 
abhanden gekommene oder vernichtete Ladungen 
feſt, u. zw. in der Höhe der Entſchädlgung, die 
für gewöhnliche Paſſagierbagage gegen ein Billet 
3. Klaſſe gezahlt wird, ohne Rücksicht auf den 
faktiſchen Wert der Warenſendung. 

Aus Vorſtehendem geht hervor, daß die ange⸗ 
führten „Vorſchriften“ in nichts den Anforberun 
gen entjprechen, welche der Beſitzer des Gegen ; 
ſtandes, der zu Haudelszwecken befördert wird, 
ant die Eſſenbahn auf Grund des leitenden Ges 
dankens des Allgemeinen Ruſſiſchen Eiſenbabn⸗ 
uſtaws zu ſtellen berechtigt iſt, unabhängig von 
der Form, in welcher der betreffende Gegenſtand 
befördert wird. Den Transport von Waren ges 
gen Bagagequittung möglich machend, zählen dieſe 
„Vorſchriſten“ jedoch die Warenſendungen zu der 
Kategorie der eigentlichen Paſſagierbagage, reſp. 
zu den Gegenſtänden, die zur Bequemlichkeit der 
Paſſagiere befördert werden. Eine ähuliche wider ⸗ 
ſprechende Normierung der Waren⸗Bagage⸗Ange⸗ 
legenheit findet auch in § 5 der „Vorſchriften“ 
Ausdruck, in welchem die Verantwortung der 
Bahn für verloren gegangene oder vernich tele 
Waren von vorn herein, ohne Rüſckſicht auf den 
fattiſchen Wert der Ladung, auf eine Norm ſeſt · 
gejeht wird, d. h. — wie wir bereits oben er⸗ 
wähnten — auf die Norm der Paſſagier⸗Bag age, 
die gegen ein Billet 3. Klaſſe befördert wird. 
Erwähnte Vorſchriften, die dem grundlegenden 
Gedanken des 5 107 des Allgemeinen Ruſſiſchen 
Giſenbahnuſtaws zuwider laufen, erkannte der 
Senat in der Nefolutton des Departements vom 
22. April 1903 als dem Geſetz widerſprechend 
und nicht der Ausführung unterliegend. Daraus, 
daß die Ware mit einem Paſſagſerzuge befördert 
wird, geht — im Sinne des Geſehes — durch 
aus noch nicht hervor, daß dieſelbe den Trans- 
port- und Nusfolge-Bebingungen unterliegt, bie) 


onag, den (13.) 26. Juni 1910, 


inbezug auf bie Paſſagier-Bagage zur Anwen ⸗ 
dung gelangen und, daß die Ware gegen Bar 
gagequittung mit all den Konſeguenzen, die da raus 
entftehen, abgeſandt werde, da auf Grund der 
53,57 und 55 den Ladungen ſtets ein Fracht 
brief beigegeben werden ſoll, ausgeſtellt laut den 
Angaben des Abſenders und tibereinftinmend mit 
dem vom Geſetz vorgeſchriebenen Muſter. 

Daß dies der Gedanke des Geſetzgebers war, 
beftätigt uns guch g 107 des Allgemeinen Uſtaws, 
der den Eſſenbahnen die Verantwortung File ab⸗ 
handen gekommene oder vernichtete Ladungen 
völlig abhängig davon auferlegt, mit welchem 
guge (Gitter. oder Paſſagſerzug) die betreffende 
Ladung befördert würde. 

Auch die Bedingungen, unter welchen die 
Waren ausgefolgt werden, die gegen Bagage⸗ 
quittung zur Abſendung gelangen, ſtimmen nicht 
mit der faktiſchen Intention des Geſetzes fiherein, 
beſſen Vorſchriften ſich ausſchließlich auf Vagage 
in der engſten Bedeutung dieſes Aus druckes be⸗ 
ziehen. 

Alle vorſteheud. angeführlen Daten zuſam⸗ 
Kamine gelangen wir zur nachſtehender Kon⸗ 
luſtou: 

a) Die Waren⸗Transportbedindungen, die zwe 
ſchen dem Abſender und Bahn abgeſchloſſen 
werden, miüffen dem Geſetz zufolge ausgeglichen 
werden, unabhängig von der Schnelligkell des 
Transports, fer ez mit gewöhnlichen Güter,, 
Eil⸗ oder Paſſagierzügen. Dadurch würden auch 
die Widerſpriiche beſeltigt werden, die bei der 
Abſendung von Waren gegen Bagagequlttung 
entftehen, indem Warenſendungen uuter dle 
Trans portvorſchriſten für Paſſagerſachen rangiert 
werden. 

b) Uebereſnſtimmend mit vorſtehender Aen⸗ 
derung, muß das Eiſenbahn⸗Dokument ber mit 
Paſſagierzügen abgeſandte Ladungen auch dieſel⸗ 
ben Angaben enthalten, wie fie die gewöhn⸗ 
lichen ober Eilfrachtbrieſe enthalten ; Überhaupt 
ſollte die Bagagequitlung, gegen welche „Ware“ 
abgeſandt wurde, denſelben Rechten und Vor⸗ 
ſchriſten unterliegen, wie der Frachtbrief und das 
Duplikat. 

Im Sinne erwähnter Reform könnte auch die 
Ordnung, Bagagegut 20 Minuten vor Abgang 
des Zuges anzunehmen, geändert werden. Die 
hieſigen Abſender wären damit gern einverſtau⸗ 
den, wenn ihre Waren⸗Bogage einmal täglich 
abgeſandt werden würde, u, zw. mit dem leßten 
Paſſagierzuge, der Lodz um 6 Uhr 10 Min. 
abends verläßt, wobei die Entgegennahme der 
Waren auf eine Stunde vor Abgang des Zuges 
unterbrochen werden könnte. Die auf dieſer Ba⸗ 
ſis beruhenden Waren⸗Trausportbedingungen ge⸗ 
gen Bagagequittungen werden den Handelsin⸗ 
tereffen vollauf entſprechen, fo daß die Angele⸗ 
genheit, fie möglichſt raſch ins Leben zu rufen, 
ſich zu einer derartigen geftaltet, die keinen Auf⸗ 
chub erleidet. 

Für den Fall, daß meine Angführungen über 
bieſen Gegenſtand eventuell unter dem Hluweſſe 
zurück gewieſen werden könnten, man köune die 
Waaren mit den Paſſagierzütgen, auch gegen 
Frachtbrief, anſtatt gegen Bagageguittung abſen⸗ 
den, erlaube ich mir hervorzuheben, daß 1) die 
hieſigen Bahnen keine Frachtbriefe über Sendungen 
ausſtellen, die mit den Paſſagierzügen befördert 
werden; 2) als Bagagegut, reſp. mit Wal, 
gierzügen, wird ausſchließlich nur eilige Waare 


abgeſandt, deren Eintreffen auf den Tah, ja auf 
die Stunde berechnet, und deren Verſpätung 
häufig ernſte Verluſte nach ſich zieht, hingegen, 


wenn die Ladungen, gegen Frachtbrief. ſei es 
mit einem Güter- oder Paſſagierzuge zur Beſör⸗ 
derung gelangen, einer verlängerten Prozedur 
ſowohl bei der Abſendung wie auch beim Um⸗ 
1055 und bel der Ausfolgung derſelben unter⸗ 
liegen. 

Mit Rückſicht darauf, daß oben angeführte 
Lücken in den Transvportvporſchriften eine weit. 
tragende und aktuelle Bedeutung haben, hege ich 
bie unerſchiltterliche Hoffnung, daß das hochge⸗ 
ehrſe Comitee die Aigelegenheit der Mevifion er⸗ 
wähnter Vorſchriſten als an der Zeit und der 
ſchleunigſten Erledigung werih erachten wird. 

Damit ſchlteßt Herr Joſef wow feine Aus⸗ 
führungen, die nunmehr noch von feiten des 
Lodzer und des Warſchauer Börſen⸗Comſtees wirkſam 
unterſtürgt werden ſollen. Hoffentlich wird alfo 
den Bebürfniſſen der örtlichen Induſtrie⸗ und 
Handelswelt Rechnung getragen werden. 


„Ich huhe den 
Rometen geſehen.“ 


Unter bieſem Titel veröffentlicht der franzö⸗ 
ſiſche Astronom Jean Mas cari, der im Auftrage 
des Pariſer Obſervatoriums den Halleyſchen Ko. 
meten auf dem Guajan auf Teneriffa beobachtet 
hat, eine anſchauliche Darſtellung feiner wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten und ihrer glänzeuden Re⸗ 
fultate, „Um den Kometen zu ſtudieren, hatten 
wir auf dem Berge ein ziemlich bedentendes In⸗ 
ſtrumeut aufgeſtellt, das auch auf jeder Glertt« 
warte mit Ehren hätte beſtehen können, und mit 
dem wir ſowohl den Kometen beobachten und 
Zeichnungen von Einzelheiten des Kerus machen 
lonnten, als auch den Kern ſelbſt und alle Ver⸗ 
äftelungen am Anfang des Schweifes dna, 
phieren. Ein anderer pholographtſcher Apparat 
konnte eine zſemlich große Länge des Schweiſes 
aufnehmen ; ein zweites Inſtrument diente uns 
noch für Zeichnungen. Natitelich hatten wir keine 
Zeit zu verlieren, um den Kometen zu beobach⸗ 
gen. Man mußte alſo alles regeln, alles vorher⸗ 
ſehen, von einem Inſtrument zum andern hin⸗ 
und herſpringen. Die Minuten des Aſtronomen 


find manchmal Fofibar, und fie kehren nie wie ⸗ 
ber. Seit dem 12. April geht der Komet ein 
wenig vor der Sonne auf. Aber er ift uur ſicht⸗ 
bar 5 dem Licht der Morgenröte, und man kaun 
nicht haran denken, ihn zu photographieren. Man 
muß ſich alſo darauf beſchränken, 
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Zeichnungen zu machen — eine Arbeit, die wir 
bis zum Cube fortfeßten. Der Stern iſt noch 
nicht ſehr glänzend, kaum ſſchtbar für das bloße 
Auge. Schon bietet der Kopf des Kometen ſon⸗ 
derbare Beobachtungen dar mit feinem leuchten ⸗ 
den Knoten und feinen Lichtkurven, die au die 
Form eines fliegenden Vogels gemahnen, mit 
feinen ſcharſen und glänzenden Spuren in der 
Richtung nach dem Schwelf und den dunklen 
Bändern im Schweif. Eines Tages iſt eine 
Feuerkugel in dem Kern, eine Zuſammenzi⸗hung; 
am anderen Morgen ift der Kern zerſtreut und 
blaß, wit Flecken und regelmäßigen Zeichen. 
Dann ſind dieſe Veränderungen beunruhigend 
durch ihre Schnelligkeit: in einer halben Stunde 
iſt manchmal faſt alles verändert — es ift ein 
auderer Komet. Aber all dieſe Zeichnungen, die 
wir aufnehmen, haben keinen ſehr großen wil. 
ſenſchaftlichen Wert. Es At bekanntlich die 
Schwierigkeit ſolcher Beobachtungen, daß zwei 
Beobachter zur ſelben Zeit die Einzelheiten vers 
ſchieden erklären, indem jeder feiner Methode 


und ſelnen Ideen ſolgt und ſich manchmgl auch 


ſelbſt ewas finnertert. Die Photographie Liefert 
uns ſſchere Dokumente. Der Komet erſcheint 
immer früher: es iſt noch Nicht, und man kaun 
ihn photonradhieren, E' wäre Tangweilig, wollte 
ich die 70 Aufnahmen analyſſeren, die ich ger 
macht habe und die einen Tag um den anderen 
unendlich voreinander verſchieden find, Bald iſt 
der Kern leuchtend und klein; daun iſt er wieder 
matt, ausgebreitet und völlig zerzauft. Einmal 
ift der Schweif leuchtend und fein; daun wieder 
dehnt er ſich aus mit vielfachen und verſchieden⸗ 
artigen, leuchtenden Punklen und mit ſchwarzen 
Rändern, die auf der Platte nicht erſch einen. 
Nun iß es ein Schwelf in Zickzacklinſen, der an 
zwel Stellen zeriffen iſt. Am nächſten Morgen 
find es zwei ſtarke Schweife in Fäͤcherſorm. Ein 
ſehr geradliniger Schweif erſcheint nach einem 
ganz gekrämmten: daun wleder bietet er fich dar. 
ganz in ſich zuſammengerollt. Eines Tages iſt 
der Schweif gleich binter dem Kopf ganz eng 
zuſommengedrückt! am nüchſten Tage repräſentiert 
er ſich breiter und länger als jemals .. . Unter- 
deſſen wird der Komet file das bloße Auge immer 
leuchtender und leuchtender; fein Licht iſt mit 
einigen Schwankungen faſt gleichmäßig. Sein 
Schweif »ergrößert und verbreitet ſich. Es iſt fo 
ſchön, daß man über dieſem Schauſpiel faſt ſeiuen 
Beruf als Astronom vergißt. Yeht dehnt er fich breit 
über den Himmel und berührt die Milchſtraße, noch 
mehr wächſt er an wie ein Leuchturm, wie ein 
clektriſcher Scheinwerfer .. Dann erſcheint der 


Stern wieder ſpäter und ſpäter und verſchwindet 


in der Morgenröte. Das iſt der entſcheidende 


Augenblick. Die Erde wird in der Nacht vom 


18, zum 19. Mat durch den Schweif gehen. 
Alles iſt in Aufregung. Was wird paſſieren 7 
Nichts Ungewöhnliches ereignet ſich in der 
ne a Nacht; zwei Zoblakallichter, noch 

jöner als gewöhnlich, am Abend und am Mor⸗ 
gen ſeltſame, unerklärliche Beleuchtungen, auf⸗ 
regend und geheimnisvoll... Im ganzen war 
die Erſcheinung des Halleyſchen Komelen auf 
Teneriffa großarlig. 
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Sonntagsgedanken. 


Wenn man das Wort „Feiern“ in den 
Mund nimmt, bann denken bie einen an die 
Kirche. Nur in ihren Mauern finden nach ihrem 
Meinen wlrklche Feiertage ſtatt. Die anderen 
erſchrecken gerade vor ſolchen begrenzten und bes 
ſtimmten Feiern, hinter denen fie ſteis die träge 
Gewohnheit oder die häßliche Unwahrhaftigkeit 
lauern ſehen. Sie denken an des Waldes Grün 
und ber Berge Höhen und an die Zwie⸗ 
ſprache, die fie dort mit einem Käfer im Moos 
over mit dem sprudelnden klaren Quell g⸗-halten 


haben, Da „felerten" ſſe. Wir ſtreiten uns nicht 
daß es 


auge um den Ort. Wir wiſſen auch, 
mancherlei Art gibt, Feiertag zu erleber. Goll 
ſei Van, baß die Menſchen verſchieden⸗ Röcke 
Fragen und unſer Herrgott noch nicht milde ger 
worden iſt, vielerlei Roſtgänger auf Erden zu 
haben. Nur eines möchten wir wünſchen, daß 
wir Meufchen von heute das Feiern nicht bare 
lernen möchten. Das flingt manchem ein ſelt⸗ 
ſamer Wuiſch. Der Gelegenheiten zu Feſt und 
Spfel find heute kauſendmal mehr, wie zur Zeil, 
da der Großogter fein Pfeiſchen rauchte und die 
Großmuſter ihre Häkelatbeil dabei zwiſchen den 
altteigen Fingern ſpielen ließ. Unſer Volk hat 
angefangen, die Macht und Freude des Sports 
kennen zu lernen. Es liegt etwas Großzigiges 
in ihm. Nicht nur Kraft, befonders auch Aus, 
dauer, Euthaltſamlelt und Geduld feiern im 
Sport Siege. Es wächſt ein Geſchlecht dabei 
heran, das Freude an feinem Körper gewinnt, 
und das zugleich einzig die Leiſtung, und nicht 
den Namen ober den Stand zu wägen verſteht 
Aber innerlich befriedigt der Sport auf die 
Dauer auch nicht; ich meine: die Seele des 
Menſchen lechzt immer nach einigen Augenblicken, 
da man ihr ganz allein gehöre und ſich mit ihr 
abgebe. Ste möchte ihre Feiertage ſelbſt erleheit, 
Diefe Seele des Menſchen bleibt das Beſte In 
jeder Zeit, beſonders in einem aufwärts wachſeu⸗ 
den Geſchlecht. Denn vor feiner eigenen Seele 
iſt man nichts anders als Meuſch. Alles, was 
man hat und beſigt, wonach uns die Menfchen 
neunen, und wie ſie uns ſchügen: das ift alles 
vergeſſen, wenn der Menſch mit ſich allein zu 
Haufe iſt in dieſer Herzenskammer, die begehrt 
nach frohem Licht. Dort fol es nicht dunkel 
ſein. Hier muß es hell werden, wie wenn bie 
Morgenſoune ihre Lichter tanzend und taftend 
durch die Lücken der Feuſterladen ins Zimmer 
ſchickt. Danach fehnt ſich heute jeder, ob er es 
eiügeſtehen will oder nicht. Man hat geung Bev- 
streuung, Abwechſlung, Umtrieb, Belrieb und 
wie die Motte alle fouft lauten. Um uns herum 
iſt immer etwas „los“. Aber fo recht genuß⸗ 


von dem Kern fähig find wir doch nur bann, wenn wie innerlich 


Mark veranſchlagen; 


im Gleichgewicht leben mit uns ſelbſt und wir 
etwas an erquickenden Feierſtunden genießen, da 
wir Frieden haben. Das iſt der ftärffte Mann, 
der einmal feiern kann. Aus der Arbeilsſucht 
und Erwerbsſucht, aus Angſt und Not, aus 
Trubel und Strudel heraus an einen ftillen Ort, 
wo man ſcheinbar nichts kuf, wo man nichts 
„macht“ und wo doch mehr aefchieht als je: hier 
Schlägt nämlich die Seele die Augen auf und 
ſieht uns lächelud an und wir merken, daß unſer 
beſtes Teil in dieſen tiefften Tiefen liegt. So 
wünſchte ich jedermann Zeit zu Feierſtunden. 
Sie mögen über uns kommen wie leiſer Frühlings ⸗ 
wind. — Dann blüht es auch in uns und reift 
dem Sommer entgegen. Unſere Seele möge die 
Fiaker nie verlieren, im rechten Augenblick zu 
feiern 


Wohnungsreform. 


Unter den ſieben Werken der Barmherzigkeit 
iſt nicht das geringste „Obdachloſe beherbergen“. 
In gewiſſem Sinne ſtebt die Volkswirſſchaft der 
modernen Kulturvölker fortgesetzt in größtem Um⸗ 
fange vor dieſer Aufgabe. Frſiher, bis ins 19. 
Jahrhundert hinein, wuchs die Bevölkerung nur: 
ſehr ſanoſam oder ſtand gar längere geit hin⸗ 
durch ganz ſtill, aber neuerdings, mit dem Ale 
hören der vielen Kriege und Hungersnzten, mit 
dem Wachstum der ärztlichen Kunſt und vor 
allem mit der Zunahme und Verbreitung der hy⸗ 
glentſchen Einrichtungen, hat ſich das bekanntlich 
gewaltig geändert, fo daß feit einer Reihe von 
Jahrzehnten die modernen Kulturvölker Europas, 
faft ohne Ausnahme, mit einem regelmäßigen 
und gemnltinen Anwachſen ihrer Bevöſterungs⸗ 
zahlen zu rechnen haben. Dieſe Erſchelnung it 
uns fo gewohnt geworden, daß wir darüber faſt 
gonz vergeſſen haben, welche ungeheure Summe 
von Arbeit und von Umwandlungen aller Art 
ſortgeſehl durch das Anwachſen der Volksz ahl 
notwendig gemacht wird. Nicht der gerſugſte 


Teil dieſer Mühen bezieht ſich auf die Unſer⸗ 


beingung, auf die Behauſung der fo immer ſtür⸗ 
ker anwachſenben Maſſen. Selbſt wenn 
noch fo befcheidene Anforderungen ſtellt, iſt dieſe 
Aufgabe doch eine ungeheure! Immer mſlſſen 
doch wenſgſtens in einigermaßen genügender Zahl 
Häuſer und Wohnungen für die neu zuwachſen⸗ 
den Volksgenoſſen erſtellt werden. Nehmen wir 
an, daß in einem Lande wie dem deuiſchen Reiche 
die Volkszahl jetzt jährlich um faſt eine Million 
Menſchen wäͤchſt, fo find jährlich, auch wenn 
man den geſamten Zuwachs in der gedrängten 
Bauwelſe etwa einer mitileren Stadt unterbrin⸗ 
gen will, mindeſtens rund 50 Quadratkilometer 
neuen ftäbtifchen Geländes erforderlich, um die⸗ 
fen Zuwachs aufzunehmen. 50 Quadratkflometer 
oder 5000 Hektar Land müſſen jedes He durch 
orbuungsmüßige ſtädtiſche Straßen aufgeſchloſſen, 
milffen für die Bebauung zugerichtet, mit Gas, 
Waſſer und anderen Einrichtungen verſehen wer ⸗ 
ben. Eine ungeheure Entfaltung der Bautälig⸗ 
keit welter iſt des Jahr notwendig, um auf dein 
fo zugerichleten Lande die entſprechenden Vanden 
aufzuführen, und ungeheure Kapftalsſummen 
müſſen aus dem nationafen Vermögen alljährlich 
für dieſe Zwecke flüſſig gemacht werden. Im 
Deutſchen Reiche kann mau die für Bauzwecke 
überhaupt alljährlich flüſſig zu machende Summe 
gut und gern auf ein- bis zweitauſend Millionen 

für Oeſterreich Ungarn 
ſind die Ziffern geringer, aber immer noch von 
einer ſchwindelerregenden abſoluten Höhe. Und 
mit Sand, Bauunternehmung und Geld ift es 
nicht getan: es muß ſich ſelöſtverſtändlich auch 
noch eine umfaſſende, ordnende und verwallende 
Tätigkeit zahlreſcher und behördlicher Stellen hin⸗ 
zugeſellen. 

Wie man ſieht, ſtellt alſo ſchon die einfache 
Unterbringung der zunehmenden Maſſen eines 
modernen Kulturlandes eine ge Aufgabe 
dar. Aber dieſe Aufgabe wird durch einige wei ⸗ 


tere Umftänbe noch ungemein kompliziert. In ⸗ 


nüchſt ſind die auwachſenden Maſſen in der Mer 


gel nicht da unterzubringen, wo ſie aus dem 
Schoße ihrer Familien nainrgemäß hervorwachſen, 
fondern au anderen Orten, denen fie zuwandern, 
in den großen Städten und Juduſtriegegenden, 
den Zentren des modernen Lebens. Und mit 
dieſer Wanderbewegung ift ein Fluttuferen der 
Bevölkerung verbunden, welches die Aufgabe na ⸗ 
türlich abermals erſchwert. Die wachſende Größe 
der von der Anſiedlung bevorzugten Orſe hat 
ſerner neue, eigentümliche Aufgaben hinzugefügt, 
welche friihere Zeiten nicht oder doch nicht fo 
kannten. Insbeſondere werden eine Menge hir 


gleniſcher Einrichtungen nolwendig, bie in kleing. 


ven Orten entbehrlich erſcheinen, und für die el⸗ 
gentlichen Großſtädte erhebt ſich zudem immer 
dringlicher das gewaltige Problem, 
weſentlich andre Art der Stadtaulage als bisher 
den Maſſen der großſtädtiſchen Bevölkerung jenen 
Zuſammeitang mit der Nafur wieder züge ben, 
deſſen der Meulſch offenbar bedarf, wenn er auf 
die Dauer geſund blelben ſoll, Endlich wird 
die Oöſung der Wohnungs⸗ und Auſtedlungsfrage 
in unſrer Zeit auch noch dadurch ſehr kompli⸗ 
ziert, daß dem an ſich fo erfreulſchen demokra⸗ 
liſchen und forialen Zuge der Zeit entſprechend 
auch die Auſprüche an das, was auch den 
Maſſen der Bendlterung gewährt werden ſoll, 
weſentlich geſtiegen ſind und noch immer weiter 
ſteigen. 


Diefe ganzen Verhältuiſſe find es, die wir 
unter dem Namen der Wohnungs- und Auſled⸗ 
lungsfrage zuſammenzufaſſen pflegen, und es be⸗ 
darf keines weiteren Beweſſes, daß bie Göfuug 
dieſer Frage mit den allergrößten Schwierigkeiten 
verknüpft st. Faſt Bet ſeder der obenerwähnten 

auptabteilungen: bei der Beſchaffung des us 
tigen Landes, bet der Banunkerhehmuſig, bei der 
Flüſſtamachung der nötigen großen Kapftalmaſſen, 
bel der orbnenden und verwaltenden Tätigkeit 
der Behörden, können Sthrungen, Schwierlgkel⸗ 
ten, Hinderniſſe mannſgſacher Art eintreten, und 
lede von ihnen {ft von verhznantsvollen Folgen 


man 


durch eine 


für eines der allerwichtigſten Bedürfniſſe der 
Bevölkerung: für das Wohnungsbedürfuis. Dazu 
tritt die ganze Wucht der großen, entgegeuſtehen⸗ 
den Intereſſen, die ſich dem fo nötigen Reform⸗ 
werk nur zu oft entgegenſtemmen. Und doch iſt 
eine befriedigende Löſung der Wohnungs- und 
Auſiedlungsfrage für die mobewsen europälſchen 
Nationen um ſo mehr geradezu eine Lebensfrage, 
als dieſe Nationen mehr und mehr zu Stadt⸗ 
und Induſtrievölkern werden. Denn wer losge⸗ 
löſt von Acker und Feld, von Wald und Wieſe 
in der Schreibſtube, im Kontor, in der Fabel! 
ſeiner Täligteit nachgeht, bedarf ſelbſtverſtändlich 
doppelt dringend fie ſich und namentlich auch 
für feine heranwachſenden Kinder eines befriedl⸗ 
genden und geſunden Heims, um auf bie Dauer 
aufrecht und leiſtungsfähig zu bleiben. 

Es ft kein Wunder, daß unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden die Erörterung der Wohnungsfrage in 
den modernen europäiſchen Nulturſtaaten nicht 
von der Tagesordnung verſchwindet, ſondern im 
Gegenteil immer ſtärker zunimmt. Jusbeſondere 
in Oeſterreich und Deutschland iſt in den letzten 
zehn Jahren die Wohnungsreformbewegung mäch⸗ 
lig angeſchwollen. Ein wichtiges Glied in der 
Kette der Refoembeſtrebungen bilden nun die In⸗ 
ternalirnalen Wohnungskongreſſe. Ueſprlünglich 
von Frankreich und Belgien ausgehend, haben ſie 
dann nach Deutſchlaud und England hinſberge 
griffen und ſich zu einer immer feſteren und ein⸗ 
flußreicheren Einrichtung entwickelt. Der Zweck 
der internatlonalen Wohnungskongreſſe befteht in 
erſter Linie in dem internationalen Austausch 
von Erfahrungen und Anregungen. Die Nationen 
vermögen auch auf dem Gebiete der Wohuungs⸗ 
und Aufteblungsfrage viel voneinander zu lernen. 
In England zum Beſſpfel herrſcht troß der ge⸗ 
waltigen großſtädtiſchen Entwicklung das Syſtem 
des Kleinhauſes vor, das fo außerordenfliche 
Vorzüge beſitzt. Sollte es für uns auf dem 
Kontinent nicht von Wert ſein, die Urſachen und 
Bedingungen kennen zu lernen, denen dieſe eng ⸗ 
liſche Entwicklung gedankt wird? Und umgekehrt: 
die beutfchen und öſterreichiſchen Stähle zeichnen 
ſich durch ungemeine Ordnung, Sauberfeit und 
Lorrektheit der Stadtanlage aus — ſollte es da 
für die Engländer nicht wichtig fein, zu ſtudie⸗ 
ren, welche Mittel bei uns zu dieſem Zwecke au⸗ 
gewendet werden? Und fo ließen ſich noch viele 
Punkte anführen, bei denen die Nationen vonei⸗ 
nander lernen können. Außerdem iſt natürlich 
bei jedem ſolchen Kongreß die Belebung des Mu⸗ 
tes zur Reformarbeit und die Anknüpfung per⸗ 
ſbulicher Beziehungen von bedeutendem Werte. 


Anläßlich eines Feuerwehrſeſtes 
erfäjtenen in der „Wimpfener Beitung“ die 
folgenden gutgemeinten Wexfe : 
Die Feuerwehr! 
Dort kommt geraſſelt die Feuerwehr, 
u fragen, wo das Feuer wär. 
te eilt, bamit fie dem Feuer wehr 


Daß nicht zu lange das Feuer währ“. 

Wer böndigt wobl vas gen, wer? 

Doch, dreimal doch die Feuerwehr! . 
Dürſen wir einen Sloßſeufzer „hinzudichten“ 2 

bemerkt hierzu mit Recht die „elf, Zig.“ und 


dichtet: 
0 O, daß doch die Wimpfener Feuerwehr 
Ihres Dichters loderndem Feuer wehr! 


Vermiſchtes. 

Giſt und Liebe. Wie dem „Corriert 
della Sera“ aus Bellinzona gemeldet wird, wur⸗ 
den in Chaux-de-Fonds im ſchwetzeriſchen Kan⸗ 
ton Neuchatel zur nicht geringen Ueberraſchung 
der Bevölkerung Profeſſor Ferdinand Mojou und 
die Gattin des im Kanton augeſehenen Kauf⸗ 
manns Nußbaum unter dem Verdacht des Gifte 
mordverſuchs plötzlich verhaftet. Zwiſchen den 
beiben beftanh feit geraumer Zeit ſchon ein Radt⸗ 
bekanntes intimes Verhältnis, und die Verhaftung 
erfolgte auf die Anzeige des Bruders des belro 
it Gatten, dem in dieſen Tagen von unbe⸗ 
ſaunter Seite ein Paket Briefe zugegangen war, 
bie den Profeſſor Moſou ſchwer belasten. Einer 
dleſer Briefe enthält eingehende und prüzſſe 
Angaben der Arſenikdoſterung, die den Tod eiſles 
Menfchen unbedingt Herbeifilhet, ohne den Giſt⸗ 
miſcher der Gefahr der Entdeckung auszusetzen. 
Das Opfer, dem der Aufchlag galt, war Frau 
Nußbaums Galle. Profeſſor Moſou gab der Ger 
liebten weiterhin Anwelſungen, wie ſie ihn über 
den Verlauf des dem Zwecke der Beifeitefchaffung 
des Gatten dienenden Unternehmens auf dem 
Laufenden erhalte ſollten: ein Paar am Fenſter 
hängende ſchwarze Steitmpfe ſollten danach den 
erſten Zuſtand des Opfers, zwei Paar den Tod 
ſtgnaliſſeren. Vor zwei Tagen war denn auch 
Herr Nußbaum in ſchwer leidendem Zuſtaude in 
ein Sanatorium eingeliefert worden. Der Patient 

klagte Über furchtbare Unterleibsſchmerzen, über 
deren Urſprung ſich ole Aerzte erſt Rechenschaft 
abzulegen vermochte, nachdem der kompromittie⸗ 
rende Bale des Profeſſors zu ihrer Keuninis 
gekommen war. Die Feſtſtellung großer Mengen 
Arſenit ließ jetzt keinen Zweifel mehr, daß Herr 
Nußbaum das Opfer eines Giftmordverſuchs ger 
worden war. Die (age beſchränkt ſich iudeſſen 
nicht auf den Fall, der zur Verhaftung des dere 
brecheriſchen Paares führte, Moſon tft feit kurzem 
Witwer, und der Unſerſuchungsrſchter hegt den ber 
eindeten Verdacht, daß ſich der Proſeſſor feiner 
| Fran durch das felbe Mittel entledigt hat, das er 
20 Nußbaum zum Zwecke der Beſeitigung ihres 
Gatten ſo angelegentlich empfohlen hatte. In dem 
Briefe, der die Doſterungsangaben des Giftes ent« 
hielt, ſchrieb Moſou wörllich: „Nichte dich genau 
ach meinen Vorſchriflen, beren Zuverläſfigkelt 
ich bereits praktiſch erprobt habe.“ Auf Grund 
biefes verdächtigen Paſſus hal der Unterſuchungs⸗ 
richter die Ausgrabung der Leiche der verſtor⸗ 
benen Fran Mojous angeordnet. Die belden 
Verhaſtelen proteſtieren vorerſt zwar energiſch 
| 8 el die wider ſie erhobene Anklage, an ihter 
\ ul {ft indeſſen ein Zweifel kaum mehr ge⸗ 
ſtattet. 


208. 


221. 


Somtag, den (12.) 26. Juni 1910. Neue Lodzer Zeuung. 


Engliſche 


Leinen 


mit Seidenglanz 
in allen modernen Farben. 


Au 


PETRIKAUER STRASSE I 


Für elegante Straßenloſtüme: 


Meinſeidene 
Tullors 


110 em breit, 
in aparten Farben. 


Kir moderne Straßenkleider: 


Franzöſiſche 
Faulur ds 


in reicher Ausmuſterung. 


15 


TELEPIION Y 15-02. 


CCC ͤ VT 00000 


Inländiſche Leinen in 


abrikspreiſen. 


3414 


Rohe u. gefärbte Grege, Organsine, Tra- 
me und Chappe, sowie auch Seidelacage, 


couleurt und schwarz, liefert zu billigen Tagespreisen. 


J. B. WOLFERS, vhs, 


KREFELD. | 


6⁵¹¹ 


1 Auf die Annonce des Herrn A. Pu it. Bar ich das 
von ihm 7 64 nachgeahmt haben ſoll, er⸗ 
verieime „ Simakko““ e 40, daß wee Gl 
quetts ſich ſo ſehr von jenen unterſcheſden, daß eine Verwechſtung, 
bie von mie auch garnicht gewünſcht würd, unmöglich war, Ich habe 
allerdings eine Amonadenſorle unter der Bezeichnung „Sinalko* far 
brlclert, aber erfahren müſſen, daß dieſe Marſe gar nicht gehen wollte, 
well jenes „Sinalko* nicht aus friſchen Früchten hergeſtellt wird 
und daher ſich beim Mubkkum keiner Bellebtheſt erfreut. Das ber 
rechtigte Vorurtell gegen jenes Getränk richtete ſich auch gegen mein 
einwandfreies Fabrſtal 

Meinerſeſts werde ich gerichtlich gegen die Firma A. Ritter 
vorgehen, wegen unlauſeren Welſbewerbes, da jenes „Sinalko“, ent 
en der Behauptung der Firma, nicht aus friſchen . 
gef 


ſellt würd. 
Ich bitte das Publikum, meine vorzüglichen Limonaden nicht 
mit „Sinalko* zu verwechſeln und ſtels auf meine 11 55 zu achten. 
Bo meine Firma fehlt, weſſe man das Gelränk zurllck! 


F. Bern, 
erſte Lodzer Fabrik alkoholfreier Getränke gegr. 1894 
und in Lodz 1904. 


Nowo⸗Zarzetvs kaſtr. 24. Telephon 13—01. 


Tefſeſſge Mädhen Pon - Cohranfalt 


— deutſche und ruſſiſche Unterrichtsſprache 


Paula Cyrkowska. 


Der Ferienunterricht beginnt am 4. Jull. Anmeldungen werden 
täglich Widzewskaſtraße 111, von 9—3 Uhr entgegengenommen. 


| = In der Brivat-Säule von 
J.WAADE, 


is 
25 Petrikauer Straſſe Nr. 261, 
beginnt der Ferien Unterricht am 
ES Montag, d. 27 Juni l. J. 6460 


Privatschule Eduard Hesse, 


Promenadenſtr. 31. Der Ferienunterricht beginnt am 
30 Juni l. J. Anmelvungen hierzu täglich von 9 bis 5 Uhr, 


In der 2 klaſſigen Privat⸗Schule 
Heinrich Wolf, Mifolajemskaſtr. 62. 


RE N 11 e 19 ie 1150 1 5 Lehranſtalt 
0 amina haben, beginnt am 27. . ii 
von 9-1 und von 68 Uhr abends. 4 8 h 


MI 


Gekene Mehaile, enten 1103 


Meine Taden- Einrichtung, 


beſtebend aus» Warenſchrünken, Lapentiſchen, Tages 
kaſſa, Spiegel, Gas lampen, faltig ge Oagllhr, 


Aab ande en tobt sofort billig 2. Verkauf, 


und anderen Utenſilten, 
Petrikauerſtraße Nr. 11. 


JOSEPH HERZEN BERG, sunimnaheehe Nr lt. 


23 


Eine Biefhe Wollwarenfabrie sich nis 9007 


Stdize des Meisters 


einen jungen Mann (moſaiſcher Konfelfion), der im Webfach Beſcheld wel 
und mit l. Al be ga e Raabe el get nenen 
vertraut iſt. Nur win jedlegene Bewerbe Off. h 

Meiſters“ hu der Exp. b. b. nam, ae 


Gesucht. 


El bel Fabriten eingeführter 
niſcher Gumml- nnd Asbeſtwaren. 
Gefl. Off. unt. H. und R. an die Exp. dleſes Blattes erbeten. 


b Fräulein 


wird ein 
als Maſchluenſchreiberin, die auch im Rechnen ſirm iſt, von 
6475 Nestler & Ferrenhach 


Intelligentes Fräulein sucht Stellung 


zu Kindern oder als Stütze der Dame in grösserem Hause. Gefl. Off. 
an G. Hansmann, Lodz, Sredniastrasse M 86 mit Angabe der genauen 
Bedingungen zu richten 6834 


Eine herrschaftliche Wohnung, 


Beer 85 9 und Küche, 1. Etage mit sämtlichen Bequem- 
ichkeiten, auch elektrischer 4 6453 
Beleuchtung, ist p. 1. Julia. c. zu verimieiern. 

Zu erfahren Zachodnlastrasse 63 bei A. J. Reismann v. 1-3 nachm 


Herr zum proviſtonsweſſen Verkauf lech. 
892 


u 


eberzeugen Sie 


Wschodula 72 und Mikolajewske Al 


die beſte und billigte Bezugsquelle ift. Sie exhal- 
ten vollſtändige Einrichtungen aller Art Möbel, 
gegen bequeme Teilzahlu ngen. Bel Einkauf 
gegen Kaſſa bedeutende Pp relsermäßigung. Mein 
Kaufzwang. Bitte meine Auswahl zu beftätigen, 


sall-Sehränt 


Stahlpanzer⸗Kaſſen, Stahl ⸗ 
Kaſſetten und Kovirpreſſen, 
Sicherheits⸗Schlöſſer, . 
Schloß ⸗ Sicherungen. 5 


ieder 


Selfaktor⸗ und Krempelket⸗ 
ten, Hackerblätter, Krempel 
wolfzähne, Wolfzähue und 
Gewinde, Klettenwalzen u. 
Dronſſettendraht, Drouſſet⸗ 
ten und Kletten Walzen 


werden umgehend neubezogen. 


Karl Zinke, 
Prerjazd -Sirasse 16. 


3 0 7 7 
A. > 
En 
NR > 


Wu 
N STEROUA TE 


wog (suadanr 4 0 alılı 


Ange Fran 


iſt nur jene, welche das für jede Faule 
wichtigſte hyglenſche Buch „Der Fran“ 
bon Frou Anna Hein, fr. Obtr⸗ 
Debanıme g. d. Nonigl. Unfverſitats⸗ 
Frauen- line zu Berlin, gegen AO Kop. 
in Boleſm. beſtel von ra Anna 
Hein, Berlin 8. 2, Dronlenftrafe 66 
. 


HNERAUGEN 


VERNICHTET ff 
R RADIKAL 


5408 


VOR NACHAHMUNG WIRD GEWARNT 
ZU HABEN VEBERALL 
Fanr: Cb I Pornecra24 


Kurse, 


auch, Abend- Kurſe im Muſter. 
zelchnen und Zuſchneſden erlellt 


Johanna Rychter, 


Dabrowla, Rzgowskaſtr. 49. 
Annahme von Sellerinnen zu jeder 
gelt. Für Auswärtige Penſion. 


J. Brandt 

& G. W. v. Nawrockei 
Patentanwaltshureau. 

Ing. A. Loll, Patentanwalt. 
Berlin S. W. 48, 


Friedrichstr. 233. Gegründet 1873 


3988 


Zu allen Feſten und zu Privatver; 
anlinungen empfiehlt ſich 150 5 Pia⸗ 
niffin, Wulezanskaſtr. 130, Wohn. 19+ 


du ſprechen von 9 — 10 Uhr vormittags. 


Bei Ab weſenheit können die Abreſſen 
bein Wirt, im 1. Stod, Wohnung 12, 
abgegeben werden. 6198 


0 == * 
Dr. Schindler-Barnays 


l „Karlanbader Nadutlong-Pllen® l 
1 
Fettleibigkeit 
und als Aungen N MM | 

I] vl Terran a en ehe 
Verkauf in allen Apothel 
Drogusnhandlungen. 1 


— 
Ba — > 


Bettfedern 
Daunen (Puch), neue und alte werden 
Bau gereinigt, ſowle nach Krank⸗ 
helten desinfinlert mit der naueſten 

Dampf⸗Reſnlgungs- Machine. 
Stefergeit 8 bis 10 Stunden 
Hochuchtungevoll K. Lamprecht 


E 
Luftkurort Obernigk bei Breslan 
Villa Dora, 
komfortabel eingerichtet, ruhlge Lage, 
in waldreſcher Gegend, großer Gars 


ten, Bäder im Haufe. Mit und 
ohne Penſton — 4965 


In melner 6319 


2=kl. Privatschule, 


Petritonerſtr. 176, beginnt der Seriens 
Unterricht am 21 Juni. 

Knanen und Mädchen werden jeder⸗ 
zelt aufsenommen und für die erſten 
3 Klaſſen aller mittleren Lehronſtalten 
vorbereitet, Daſelbſt find auch Abend⸗ 
kurſe für Orwachſene. 

Rudolf Tlebart. 


Vollſtändige Ausbildung 
zum perfekten Buchhalter, 


zurperfektenßuchhalterin 
Doppelte Buchführung 
Kanfmäuniſches Rechnen 
Haudelskorreſpondanz 
Stenographte 
Maſchinenſchreiben 

Frau Minna Buchholtz, 

Nawrotſtr. 28, Offizive I. 


695 


mydenme lb apumauv, 
outer nponoganaronb yonbumo 
roropurb Bo doch nach cponuo- 

uebnmxb gabenenin 1 
n na arrecrar» spknoern. 
CNBIMANHCTR no Maren, 
nas N n. m maremurnuh, 
ANPEOB: IONYIHRBAA N 13, 
KBAPTHPA N 13, IIBAPIIMAR'B. 


Das Wiumen⸗ u. Samengeſchüft 
10 Konſtautiner⸗Stuaße 19 
empfiehlt dem geehrten Publikum täglſch 
Tellche 600 1 


Erdheeren 


pſund. und pudweiſe ſowle Blumen. 

Gebinde, Dekoratlonen und Kränze zu 

mäßigen Preſſen. Hochachtungs; 
F. Kue 


„Migreno - Nervosin“ 
bejelitnt fofort Kopfschmerz und Migrän. 
52 sicheren und unſchadiſchen Mſlanzen⸗ 


mittel, In Apelberen und Dtogenhaublnugen 
find uu Original Mulder zu 10 Kop. drs 
Vlg yu verfangen. Cine Schachtel J Mb 
20 Koep. dodge | 
CF 
J. G. Brockmann; 
Dresden III. Suftitut für Plektriſche 
Kuren u. Naturheilkunde empfiehlt 
ich allen Kranken, die vergeblich 
Heilung ſuchen. Groſſartige Er⸗ 
folge akteumäßig nachweisbar. 
Hunderte von Dautihreiben. 
Eietiriſche Apparate zur Selbſebe⸗ 
handlung in allen Prelslagen. Man 
verlange Gratis⸗Proſpekte. Penſtong⸗ 
preſſe billſa. 438, 


Ob YUHTENb 


YIOHHKOBB u vuenunz, 
yyobasıa sanenenig. 
6400 


6496 


roropun 
mm ‚epenulst 
Bananaraa 42, Kg. 4. 


Velreſſs größerer 
Iſolierungs⸗ 
Arbeiten, 


bitte um Offerten 6496 
G. Cygelberg, fouftanliner 122 


> 
Neite Verkauf! 
Zu öllligen Preifen, Alyacad, Hei: 
der⸗ und Biloufen:Stoffe, auch 
Vattiſt⸗Blonſen. Daſelbſt iſt ein 
Kafſaſchrauk zu verkaufen. Widzewska⸗ 
Str. 46, W. 18. 6380 


Liebhaber 


von Aquarien, Zierſiſchen u. dergl. 
finden reiche Auswahl bel 6260 


11 . Heintze, peirlkauerstr. 223. 


Elektriſches 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


Ant 


Spezialarzt für Haut⸗, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 


Krötkaſtraßſe Nr. 4. 


Behandlung mit Rüutgenſtrahlen 
(chroniſche Haullelden), Finſen ⸗ und 
Quarzlicht (Haarausſalhh, blauem 
und rotem Bogenlicht eitrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wundhei⸗ 
lung), Hochfrequenz ⸗ Strömen 
(luckende Hautleiden, Hämorrhoiden, 
Rücken morkſchwindſucht). — Endos 
copie und Cyſtoscopie (Harn 
röhren⸗ und Blaſenkrankhelten). — 
Eleetrolyſe (Entfernung läſtiger 
Haare). — Kauſtir (Marzenentfer- 
nung). — Vibratlonsmaſſage, 
Heiſtluftduſchen und electriſche 
Glühlichtbäder. — Heilung der 
Männerſchwäche durch nenmo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowski 


chtheil⸗ 


Krankenempfang täglich von 8—2 
und von 5—9: für Damen befon« 
dere Wartezimmer. 1069 


Dr.St.LEWKOWIGZ 


Spezialiſt file Haut“, veuerlſche 
Krankh. u. männliche Schwäche. 
Anwendung von Elektrleität, elektrischem 
Licht. und Vibrations-Daffage, 
Hachobulaſtraße 33 beim Lolmbard. 
Von 9-1 u. v. 6-8, für Damen bon 
5—6. Jountag von DB. 4248 


Fr. H. Waserman 


aus des Auslande 


zurückgekehrt. 
Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis, veuerifche und 
Hautkrankheiten. bel. 
Konſtantinerſtraßſe Nr. 11 
Sprechſtunden von 8—1 mitlags, von 
5—9 abends. Damen von 46 uhr. 


Speo,-Arzt für Haut- vener-und 
Haar-Krankheiten 7580 


Dr B. Reit 


Svednie 5, empfängt v. 3-1 Uhr 
u. V. 4-8 Uhr, Sonntags u. Feier - 
tags v. 2 Uhr, Für Damen 
besonderes Warteximmar. 
Spezialarzt für Haar- Haut: 
(Sommerſproſſen, Miteſſer ꝛc.) 
und Veneriihe (Syphilis) 
Krankheiten 
Dr, S. SCHNITTKIND, & 


Spuchlunden : don D--A ven, und 4-9 num. 
Resmatitte Behandlung, mittels Esche 
aud EI 


Sean 7% 
0 J N h 
. d. Abrutin 
Krutka⸗Straſſe Ne. 9. 
Specialiſt f. Veneriſche, Haut⸗ 
und Geſchlechts⸗Kraukheiten. 
Sprechſtunden: von 8¼.—11 ſeith und 


von 6—8 Uhr abend, Damen v. 56 
Sonntag v. 10—1 Uhr. 12166 


Dr. A. S. Tenenhaum 
Innere und Kinderkrankheiten, 
Spezialität: Magen- und Darm ⸗ 

krankheiten. 421 
Wachodnſa⸗Skraße Nr. 49. 
Empfangsftumben: von 8 bis 10 Uhr 


bormit. und von 3—0 Uhr nachmittag 


Dr. J. Silberstrom, 


Proinenaden-Str. 12 (cle Benedylta) 
Haut., Haare, Venevlſche ., 
Syphilis und Geſchlechtskranth. 
Nabikale Entfernung lüſtig. Paare 


Sprechſt. von 8—11; 5½—8. Damen 
4½ 3 ½¼ nachm. Souulags bis 2 nachm, 


e 


2 
Dr. A.Grossglik 
Zielonaſtraßſe Nr. B. sous 
Krankheiten der Haut und Haare 
(Befettigung entſtellender Paare 
inſttelſt Elektrolhſe), veneriſche 

und Harnorgankrankheiten. 
Sprechſtunden: 9½—11 ½ morgens und 
6—8 abends; Damen 5—6 nachmlit. 
Som und Feiertags 9—12 vorzultt. 


dr. L. Przeöborski 


enpfänntRafen,-Nachen,Ktchlkonf- 
und Shrenleidende von I—I1 vorm. 
und von 4—7 nachm. ö 
Wochoduia GP, Ecke Dzielua 


r 
Dr. Jelnicki, 
And „Straßſe Nr. 7. 
Speilalarzk ft 1 Haute und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten. Sprechſt.: von 8—10, 


5—8, Damen von 45, Sonn, u 
Jelertags von 9—12. 45821 


Dr. J. Krukowski 


Innen⸗Krankheiten, 
Speciell⸗Lungenkrankheiten 


Spezlaliſt für Haute, Paar., Wene« 
riſche (Syphilis), Harnorgan⸗ 
Krankheiten u. Männerſchwäche. 

Polndniowa ⸗Straſſe Nr. 2. 
Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
4—8%, Uhr abends, für Damen von 5 
Dis 6 Uhr abends. 10518 


dei, Aſſiſtent von Prof, Bumm und 
Dührssen in Bertin, hat ſich in Lodz als 
Spezialarzt für Geburtshilfe 
u. Frauenkrankheiten nieder · 

gelaſſen. sus 
Ewangelieka 5. Spechſt. v. 910 / 
früh u. b. 5—7 ab. Sounzags v. 11—1. 


Dr. Ludwig Falk 


(Haut- und Geſchlechts · 
Krankheiten) 

empfängt zu Haufe nur von 10—13 

uud von 5—7 Uhe nachmitt. 4275 

Petrikauer⸗Straße Nr. 145. 


0°. Lipschütz 


werreist, 
kehrt Anfang Juli zurück 


Dr. med. Z. Golc, 
Spezlalarzt für Hant und Ges 
ſchlechts⸗Kraukheiten, Petrikauer · 
Straſſe 86, Wohn. 6. Sprechſtun⸗ 
den von 9-12 vorm. u. von 5—7 abends 
für Damen von 4—5 nachm. 2404 


ll. LEYBERG 


17 mehrjähriger Arzt d. Wiener 
liniken, ordiniert als Spezinlarzt 
für venneriſche, Geſchlechto⸗ un 
Hautkrankheiten. 
Sprechſtunen täglich von 812; 5—8 
Damen 12—1. Sonn- und Felertag 
un vormittag, 


Krutka⸗ Straße Nr. 5. 


Sanatorium 
Bad Altheide 


‚Neuzeitlich eingerichtete 


Kuranstalt z, Aufnahme 
von Herz-, Nerven u. 
Stoffwechselkranken. 
Natürliche Kohlensäure- 
bäder aus den Allheider 
Sprudeln im Hause. 
Ärzte: Sanit.-Rat Dr, Beerwald 
Dr. med, Paule. 
Prospekte versendet kostentrei 
Die Verwaltung. 


Das ganze Jahr geöffnet. — 
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Sanatorium 2 
Friedrichshöhe 
Dbernigk b Breslau 
Spexlul-Kuranstalt für Nerven- 
kranke nndErholangsbedürftige 
Gelsteskranke 'ausgeschl Neues 
Kurmitteinaus. 80 Norgen Park. 
Telephon 26 Proapektn 
br. Köblsch, Nerrenaret 


Sonntag, den (12) 25. Junt 1910. 


Aquarium 


Direktion: P. Kronen. 


rr 
Ohne Konkurrenz 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 288. 


Das naue Programm 


Koloſſaler Erfolg der fo beliebten 
und beſten polnifhen Soubrette 


Tokarska, 


Tolzar 


— ſowle das J. klaſſige Spezialitäten Programm. — 


Tolsar 


ſowie 10 ausländiſche Shan - Nummern, 


Tokar 


SRK, 
SKA, 


SRK, 


Die bellebte 


RADINA 


Die beſte ruſſiſche Roupletiſtin. 
Außterdem nene Debuts. BE 


unſerer herzensguter 


am 24. 
ſanſt entſchlafen iſt. 


Friedhoſe ſtatt. 
6541 


Bekannten die traurige Nachricht, daß mein inmingeltebter Galte, 
zater, Schwiegervater und Wroßvaler 


Johann Gottlieb Zelmer 


unt nach Tangen schweren Leiden im Alter von 74 Jahren 
Die Beerdigung des teuren Entſchlafenen 
findet Heute Sonntag den 26, Junt um 2 Uhr nachmittags vom 
Trauerhauſe Lesnaſtr. 58 aus, auf dem neuen evangeliſchen 


Die tiefbetrüblen Hinterbliebenen. 


PFAFFENDORF 
Meſtauraut A. Braune. 
Sonntag, den 26. Juni 1910: 


Grosses 


Garten- Konzert, 


enter Tanzkränzchen im Saale. 


3272 


Hochachtungsvon 
A, Braune, 


Fortsetzung der Meisterschaftsspiele 


Sonntag, den 26. dſs. Mis, nachmitags / Uhr: 


2Z⸗tes Fußballwettſpiel 


„Ahilles⸗Jahn“ — „Viktoria“ 


auf dem Sportplatz des Fußballklubs „Vittoria“, Wulezansla⸗ Straße 115, wozu 


freundlichſt elnladet 
5482 


Der Fußballausſchuß. 


Anierzer Bürger⸗Schüßeugilde. 


Wald Vergnügen 


Eonntog, den 20 7. is; finbet tm Splerzer-Siobtmelbe reits von | 
der Tramwayremiſe) ein Waldvergnügen ftalt, zu weichem die Herren Mit⸗ 
glieber mit Familie, foisie die benachbarten Schützen- Gilden wit ihren werten | 


Angehörigen ergehenft eingeladen werden. 


Gäſte willfommen. 


\ 8408 
. B. 
10. Juli ſtatt. 


Bel ungünstiger Witterung findet das F 


Buffet am Platze. 
Der Vorſlaud. 
eſt Sonntag, den 


Zu dem am 


Fler. l. 


Mittwoch d. 29. d. M. im 


Alt xaudrower Sthügenhauſe 


bei jeder Witterung ſtattfindenden großen 


Flover-Prämien-Schiessen, 


sowie Hahnſchlagen für Damen 


werden die Herren Mitglieder genannter Gilde, ſowie alle auswärtigen Schützen · 
brüder nebſt ihren werten Angehörigen freundlſchft eingeladen. 


Nach dem Weit großes Tanzkränſchen. 


Begiun: 1 Uhr 


nachmittags, Schluß: Wenn das Bier alle Ift, 
Für gute Speiſen wird geforgt: 


Die Arrangeur 


A. Resner u. M. Hirsch. 


lan == 


guten Zträufel - Bırden 
bekommt man nur Targoma⸗Straße 32, derſelbe 
eignet ſich ſehr für Fusſiize und Sommerfriſchen, 
da er auch in älterem Zuſtande schmackhaft iſt. 
ſtellungen werden kägſich ſriſch und nach Wunſch 


6104 


"Eine dolffändig nen erbaute 


Weberei 


mit 10 mechanlſchen Webſtühlen und 13 HP, Rohnafta⸗Motor Bet Lodz, an bei 


aufinftigen Bahnhofe nach Konſtantynom gelegen, mit maſflven Wa 
Sabrifsgehräuben (30 Morgen,) Garten, Fiſchteſchen und Wald, iſt um 
halber preiswert zu verkaufen, mit lebenden und tolem Ilvenkar, oder 


de · 


gegen Lodzer Immobil zu vertauſchen. 
Diefe Landwirtfhaft kann eventl. auch geteilt weden. 


Zu erſragen in der Expedition dieſes Blatles. 0502 
Verſchiedene komfortabel eingerichtet te 
en der Karolaſtr. Nr. 4 per 1 Jul er. zu vermieten. 
A erfragen beim Wirt Petrifaue rftr. Nr, 197. 6301 
Laufmäntef, Wegen 841 nach Rußland iſt ein 
N _ garantirte Hänschen 
* 
( ginge in Nowe Ehojoy beim Ziſcherſchen 
8 bu an ber. Fe auf Den. Wege a an 


kauft. Dafelöft ein over neu und 
ain, Rover bemüht billig zu verkaufen. 
Bolubniotoe 27, Al. 24. Hole l. 


0 
Billig zu verkaufen 
5 Morgen gutes Gärtner⸗Land, darauf 
befiudliche neue Gebäude und großer 
Obſt⸗Garten, an der Pabiankcer Chauffer 
5 Min. von der eleltr. Halte ſt. 
erfr. Mluwnaſtr 5, W. 7. 


Pablanicka, zu verkauf, 
äuschen beſindet ſich ein 
Laden. Zu erſragen da 


iat 


Ri 
N 


2 


Bu auf Rädern, 2OHP,, zu verkanſen ober 
6445 | zu verleihen, Widzewsfa 57. 


6500 


Nevalteur sud Seransgeber U. Dremiug, 


Bu 


Vom Sounabend, "Wa 
den 25. Juni a. c. Vollſtändiger 
Programmwechſel, ſämtliche Bilder 
neu und in ſchönen Farben, wie: 


315 3 St des Miefen- Programms, 
Familien » Variet Liebling d. Waſchauer, Lemberger u, Krakauer Publ. und 20, Speytalltäten — 6448 Die Direktion. 
Ed 2 — 2 BIER r = = 
D 
0 — ru 
| | j I I (Tra⸗ (hiſtor. 
Liefbeträdt beingen wir allen Berpondlen, Freunden und I gödie) Drama) 


PATHES TAGEBUCH 


(Naturaufn.) u. viele andere ſpannende Sehenswürdigkeiten. 


Theater 


Urania 


Neues Programm! 


Bom 16. Junk bis 1. Juli a. t. 


Luna und Styx - 
Vorzügliche muftkaliſche Nummer. 


Eduardo. 
Der König der Schmiehe, 


Me. ke · mo. 
Slameſiſcher Magifer, 


eile Floranoe. 
Wiener Soubrette. 


THE MEDISSON, 
Drel amerifanifhe Schönheiten. 


Reden, 
Bolntfeer Humorift: 


DOTi-Neiti. 
Ercentriſche Tänzerinnen. 


Parzikoff, 
Vorzüglicher Virtuos auf der 
Balalalka. 


Stezdt Duo, 
orig. Wiener Drelt. 


fa-Bio, Neue Bilder 

Serie in Farben. 

— 

Im Garten konzertiert ein 

Wiener Orcheſter von 15 
Mann. 


Die Vorſlellungen beginnen: Nn 
Wochenkagen präziſe non 8 und 
10 Uhr akends an Sonnabeuden, 
Sonntagen und Feiertagen von 


4 iir as mnterbeofien. } 


Welche 1 
erteilt einem gebt 


poluifcer Spende? 


Off unt. 1800 an die Erb. d. Bl. 


Igel 


1 


iſt abzugeben, 


Dominium Porszewice, 


6824 bel Konflanthnom. 


ente junge Dame 
deten Herrn Unterr | 


1. Berihiedene Möbel 


zu verkaufen. gar 


Namrotiiraße 88, W. 16, III. Etage, 


Ladeneinrichtung, 
geelgnet für Schnitt-, Galanterie⸗ und 
Kolonſafwarengeſchäſt u. f. w ſoſort 
urelswert zu verkaufen, Zu heſichligen 
Widzewska 84 1. Hofe r. W. 10. 6330 

Ein Put, 


(mitt, Größe), ſowie ein 


Billige 


Plätze 


find auf der Sredutafte. zu verlaufen 
Zu erfahren Kouſtantinerſtr. 38 be. 
Bornstein von 2—4 Uhr nachmittags! 

Eine komplett eingerichtete 


Fleiſcherei 


mit Furgon iſt zu verkaufen oder zu 
verpachten, ent!. kann nur die Einrich⸗ 
tung verkauft werden. Widzewskaſtr. 128 


Ein neues Meyers Großes 


nr 


Konversations-'|: 


* 
Lexikon 
Pracht⸗Aus gabe 6433 

gelegenheitshalber gegen niedrige 

A 0 abzugeben Gefl. Off. 

unter „O. F. 10“ an die Exp. d. B. 

S 
E 


Ein Coka 


für 15—20 Stüste iſt im Zentrum der 
Stadt mit Kraft, Beheſzung und Bes 
leuchtung per 1. Juli zu verpachten. 
Adreſſe zu erfahren in der Exb. d. BL 


500.000 Abl. 


werden auf 1 Per. d. Sppoler zu leihen 


Webmeister 


wird sofort gesucht. Geſl. Off. 
unter „O. W. 57“ an die Exped. der 
Neuen Lodzer Zeitung. 6434 


Befucht wird für Moskau ein 


tühtiger Meister, 


welcher auf Kettelmaſchinen arbeiten 
kaun und in ſämtlichen Fächern der 
Handſchuhſabritotion vertraut ift. Of 
unter „N, A. 300“ in der Expeditſon 
der N. L. Zig. abzugeben. 65¹¹ 


| Stuhlmeiſter 


der bäumen, andrehen und reigen ver⸗ 
ſteht, ſucht Stellung. Geſl Off. sub 
„Stuhlmeifter“ an bie Expedition der 
Neuen Lodzer Zeitung erbeten. 6522 


Junger Mann, 
unperfeitatet, wird als Buchhalter und 
ruſſiſch⸗deuiſcher Korreſpondent geſocht. 
Zu melden bei N. SCHIFFMANN, 
Pelritauerüür. 6. 646% 


Inger Mann, der mehrere Jahre 
in der Muſterzelchnerel und Karten⸗ 
{ehlägeret ſig war und längere Zeit 
eigene Schürzenweberei gehabt, kann 
weben und ſcheeren auf Hand⸗ u. mech 
Stühlen, ſucht Stellung bier oder aus⸗ 
wärks. Näheres zu erfr. 

lemnaftr. 18, b. 


Für eine Garnfärberel werden eln 


oe. Gr pedient 


e ae 
und eim du ſo⸗ 
gener Garnpacker ſorttgen 


Antritt geſucht. Adreſſen 
der Exped d. B. 


0 — Fe 
J 
eiger, 
Biumer und Undreher, tüchtig, energiäch, 
wird ſaft ſucht in der mechant⸗ 
ſchen Weberei M. Michel, Sreduia⸗ 
Straße Nr. (0. 6516 


Ein tüchtiger 6543 


‚ Kettenanöreher u. Reiger, 


der auch das setterbäumen beſorgt, 


su erfahren in 
6594 


geſucht. Off. unt. B. K. an die ſücht ſich ber sofort zu verändern. Zu 
Exp. die. Bl. 6437 erfragen Mitſchſtr. Nr. 55, II. Etage 
Gabe in Erſohrung ß — mn 

Warnung. e vor meh 

Mann, Josef Kotodziejski, Wechſel 
init meiner Unterſchriſt in Umlauf gefeßt 1 2 
hat, für weiche ich auf keinen Fall aufe 
kommen wecde, Mache gleichzellig der 
kant, daß mein Mann an dem Haufe] und niehr zahle deur, der mir eine 
Konſtantinerſtr. 41 und an der mechan.] dauernde Zukünſtsſtellung als Boch⸗ 
Weberei w feinen Untett hat, |] Baltergeh. oder Stompioirfit ver⸗ 
64⁰2 so Kololziejska, ſchaſſen kan. Gefl. Off. erbitte an 
7 ae die Exp. d. Bl. unter G Ri 


Hangd Dypmanı 


von biefem Jahre, per Tanfend öl, 7.50: | 


norepanr cBOA 6uTeTL Bargaenuf 
Facpnxan „Teopexra Mizrepa, Ha- 


menmia 6narosongız ort ra- © 


Toro 20 fl e haspırk 884 


Kolo nialwarenladen 


veründerungs halter zu verkaufen. 
Näheres in der Exp. d. Bl. 

Eine neue, 6467 
Kolonialwareuladen⸗ 
Einrichtung 
iſt per ſoſort zu verkaufen. Nir 
heres Zim i 


Eine Bückertt 
mit Laden und angrenzender Bode 
nung parterre, nach den neneſteg 
Vorſchriſten eingerſch 
zu vermielen. Ecke Mil 
czanska 85 Näheres 
Glasgeſchͤft Stopnicki, Peirſtauer⸗ 
Str. Nr. 141. 6238 


ein Banplatz 


Verſchſcdene hee 


Mm 


Fahrrad, 


5 Fabrital, 
Utlolaſewsta 70, 
0 


zu ver⸗ 
n erfengen 
6490 


kaufen 
belm 


Wüuſche 3 Mal wöchentlich 


Stunden 


in dentſcher Konperſalſon u. Bltteratur 
bei einer diplamltten Lehrerin zu neh⸗ 
men. Off. „Denutſche Konverſation“ in 
die Exp. dieſes B. 7 


N Fapitaliſt 


0.— 
des Geſchäſt (keine Fabri⸗ 

Gewinn zur 
jlobus“ on die 
6287 
genter junger Kaufmann, 
t) mit gediegener Bildung, 
Saudesfpragem mächtig, flotter 
sruffilher Korreſpondent, mit 
der Buchhaltung beſtens vertraut, Sleno⸗ 
graph und Maſchinenſchreiber, fucht bei 
beſcheldenen Ansprüchen dauernde Anſtel⸗ 
lung. Adreſſen unter „A. Sch. 
au die Expedion der Neuen 
Zeitung erbeten 


= = 
Suchen Herrn 

chtig, welcher 
ii ungen zu 
Induſtrlekreſſen behufs 
Finanzierung v. gr. ſiscaliſch, ſtädti⸗ 
ſchen⸗ u. Eiſenbahn⸗Jauſeſh. bezw. f. gr. 
Gründungen beſitzt. Wermittl kaun guch 
distret erfolg. G. Meld. unt. Klar 


leg. v. Ve ff. unt. „Finanz“ an 
Rudolf I. Berlin S W. er! 


5 


Onpimmri boawepd 


xopomo 3aperoxernoBanuıt 8% Cu- 
Jupn, umerr MPEACTABHTSALCIBA, 
Tonsro connnabfa Hupaır. Cobra 
TOBOANT» O6parnrsca u pen, ceft 
Tasorıi nogb „E. M. A.“ 647 


= für ein nachwelsbar 


Monatssiizun 


hren, die der poluiſchen 
iſt, und gute Zeugnſſſe 
aufweiſen kaun, kann ſich melden im 
6454 Reſtaurant Helenenhof, 


lligentes 6447 
Fräulein 
acht Stellung als Reiſegefährkln, Kin- 


derfrüulein oder der 
Land, mit guten Zeugniſſen verſehen. 
Off unt. „Geſellſaflerin“ an die Exp. 
dieſes Blaftes erbeteu. 


dungs Israelitin, 


heit, event. aufs 


mit Otpnnafin(bildung, flotte Maſchluen ⸗ 

Stellung ais Gehilfe 

halle Off. unt. „Enten“ 

an die Ev. d. Sf 6376 
Geſang⸗ 


Verein „Danysz“. 


Dienstag, den 28, Juni dſs. J. 
um 8 Uhr abends: 


sn 


Um zahlreiches Erſcheinen der Mil. 
glledes erſucht der Worſtand. 


eee 
4 Wohnungs- Angebote 
dad e ea NUT" 


mit 4 Zimmern und Küche, sind vom 
1. Juli a. c. zu vermieten. Zu er- 
|fragen b. August Härtig, Petrikauer- 
Strasse 240, 6488 


Ein Laden 


Ein Tokal, 


beſtehend aus 4 geräumigen Zimmern, 
der fofort oder 1. Juli zu vermieten 
Näheres Petrikauerſur 19g. 5531 


Ein Tokal, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Parterre, 
5 Fenſter, vom 1. Juli zu vermſeten. 
Näheres Zlelona 5, b. Struz 6375 
Eine herrſchaftliche Wohnung, 

beſtehend aus 5 großen Zimmern 
mebft Küche und Zubehör, in der zweiten 
Etage gelegen, iſt per 1. Juli zu ver⸗ 
mieten. Näheres zu erfragen beim 
Hausverwalter Ecke Zachodnſa Nr. 57, 
relp Ceglelnlana 15. 6184 


3 Zimmer 3 
und Küche 


nebſt Bequemlichtelten, Offielne, III. . 
zu vermieten. Zawadzkaſtr. Nr. 19. 
——— 


Eine Wohnung. 


4 Zimmer und Küche ut allen 
Bequemlichkeiten iſt vom 1. Juli zu 
vermieten. Cmentarnaſtr. 1. 6525 

Zu vermieten per I. Juli 
1010 ene für Bureau, Agenturgeſchäſt 
oder dergl. geeignete Tockene 


- Barterre » Wohnung 


von 8 Zimmern u. Küche k. d. Offisiene 
a. d. Petrikauerſir. zwichen der Uns 
drzeja u. Benedyktenſtr Off. erb. unt. 
Lokal 1910“ an die Expedition dieſes 
Blattes, 6123 


4 Zimmer, 


J. Et. Front, ſehr geeignet für Bureau 
ver ſoſort zu vermieten. Dzlelna⸗ 
Sir. 20, W. 4. In deſſchligen von 
Moniog bis Donnerstag morgens bis 
Nu abends uv. 7 Uhr. 6459 
8a 


2 Zimmer 3 
mit ſeparatem Eingang, I. Etage für 
Geschäft geeignet, per 1. Julf zu ver⸗ 
mieſen. Näheres zu erfengen del 
N. Gelbardt, Betrifauerftr. 18. 

Ein großes gmelienfiriges 
Frontzimmer, 
mübltert, % Elage, It fofort abzugeben. 
Zu erfragen von 12—3 Uhr nachm. 
Widſewska 44, Wohnung 5. 048 


Möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang und elellriſchem 
Licht, zer ſofort zu vermieten. 
Kelonaftr, Nr. 12. 4220 


2 ſchöne Frontzimmer 
it fenaratent Eingang, Betrſkauer⸗ 
Str, 93, II. Etage, nom 1. Inli 
preiswert zu vermleten. Zu erfragen 
Verband der Lodzer Kanmzarn⸗ 1. 
Cher. Jabritanten, Andrzeſaſtr 7, 
von 4—6 Uhr nachm. 6518 


— en m mn en] 
Bel Deutfcher Famſſie iſt ein ſchön 


möbliertes Zimmer 


mit voller Beföftigung foiort oder per 1. 
Juni abzugeben. Dortſelbſt werden 
auch ſchmackhafte Mittage verabreicht. 
Benedi W 1 5592 
Ein großes, ſchönmöbliertes 
Balkonzimmer 
(geeignet für zwei Herren) und ein 
möblſertes iweifeuſtriges Zimmer 
ſind bel chriſtlicher Familie an diſtin⸗ 
nuirle Herren abzugeben Nawrotſtraße 
Nr, Wohn. 6 6521 


EWITRTTT 
. Wolnungs-Jesuche 
LEEREN RENNEN 


Mitbewohner für ein 


möbl. Zimmer 


bel deulſcher 
6606 


Bamttie sofort geſucht. 
Velritauerſir 167, W. 9. 


Ein groſſes 6451 


Zimmer 


n der Nähe der Petrikauerſtr 165 pon 
1. Juli geſucht. Näheres in ber 
inhand ung Veiritaberſtr 188. 


Ein junger Mann fucht bet chrlflicher 


ern Möblirtes Zimmer 
mit voller Bekoſtigung Offerten mit 
Preisengade find in der Eh, d. 101 


unfer H. H. 5 abzugeben. 


— 
Notationg-Shuellvseiendrug Neuf Hadzer Beim fg. 


* 


2. Beilage zu Ar. 283 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Maorgen-Ausgabe. 


Carlo Borromeo. 


Von 
Friedrich Dernburg. 


Auf der Grenzſcheide zweier Weltepochen, der 
Hochrenaiſſauce und der ſiegeuden Reformation im 
Widerſtreit mit dem jeſuiliſch ultramontanen Rück. 
ſchlag gegen beide, ſo erhebt ſich die Figur des 
Carlo Borromeo — feine Perſönlichkeit ein pfy⸗ 
chologiſches Rätſel. In dem Kurialſtil der Enzy⸗ 
llita mit ihrem banalen Lobpreiſen und ihren 
hergusſordernden Beſchimpfungen wird niemand 
rad der Löſung ſuchen. Carlo Borromeo gehört 
zu den retardierenden zerſtörenden Elementen im 
Weltgauge. Nichts it charakteriſtiſcher für ihn 
als die Trümmer antiker Bildwerke, die mau dem 
Reiſenden am Gardaſee heute noch vorweiſt, als 
von Carlo Borromeo mit geweihter Axt einen 
händig zerſchlagen. Um vieles charalteriſtiſcher 
als die banale und prunkvolle Rieſenfigur des 
Kardinals bei Arona als ſegnenden Apoſtels, die 
ihren Schatten in den Lago Maggiore wirft. 

Es wird ewig eine Frage bleiben, wie weit 
der Menſch ſein Handeln ſelbſt beſtimmt, wie weit 
er das Werkzeug und oft das Opfer übermächtiger 
Gewalten, von Strömungen des Volksgeiſtes, von 
berrſchenden Auſchauungen iſt. Die verunglückte 
Enzyklita des Papſtes hat die Geſtalt des Mai⸗ 
länder Erzbiſchofs Carlo Borromeo mitten in bie 
Diskuſſion des Tages geſtellt. Und faſt überſteigt 
es das Verſtänduis, wie ein Mann, von dem 
nicht nur feine Zettgenoffen die edle Geſinnung, 


die literariſche und kirchliche Bildung rühmen, der 


fern von jeder Selbſtſucht, einfach und orm milten 
in Reichtum und Macht gelebt habe, daß ein ſol⸗ 


cher Maun gleichzeitig Diener und Werkzeug der 
ſchrecklichſten Tyrannei ſein konnte, die je über 


Europa gewaltel hat, der ſpaniſchen Weltmonarchie, 
ein Hanptwerkzeug, Begründer und Vollstrecker 
der fluchwürdigen und fluchbeladenen Ingufſition. 

Die verbohrten Ideen und finſteren Leiden ⸗ 
ſchaflen, die ein an ſich ſchönes Meuſchenbild 
derart verzerren konnten, möchte man am liebſten 
der Vergeſſenheit überantzworten; höchſtens könnte 


die Geſchichte an dieſe traurigen Vorgänge ihre 


Warnungen kullpfen. Jetzt aber beruft das Schrei ⸗ 
ben des Papſtes Geſpenſter einer Zeit der Ver. 
dunkelung, die man Tängft überwunden glauben 
konnte, in das helle Licht des zwanzigſten Jahr⸗ 
hunderts, es zwingt, den Blick auf jene Zeit zu 
richten, da finftere Gewalten die Kultur Europas 
an der Gurgel gefaßt hatten und fie nahezu 


erdroſſellen. „Den ſpauiſchen Dominal“ nennt die 


Geſchichtſchreibung jene Epoche; als ihr Haupt⸗ 


träger erſcheint Philipp II. in feiner Nähe nimmt | 


der vom Papſt geſeierte Carlo Borromeo Platz. 
Den meisten, die ſich durch Sprachſtudien auf 


eine ſtalieniſche Reiſe vorbereiten, wird als 


Uebungsbuch der Roman Mauzonis „Gli pro- 


mesel spos!“ in die Hand gegeben. Für die 
Popularität des Romans iſt das ſicher lein Vor⸗ 
tell, en teilt das Schickſal der Klaſſiker, die durch 
ihre Verwendung als Schulbuch auf Lebenszeit 
perelelt werden. Die erſten Seiten zeigen ſich 


verfejen, voll fleißiger Tinteuflecke und Inſchriflen, 


daun werden die Seilen immer ſauberer und 
weißer, bis fie ſich zuletzt in das Unaufgeſchuittene 
verlieren. Zu Ende wird in dieſem Betrieb nie 
ein Buch geleſeu, auch nicht Manzoni. Und doch 
find „Die Verlobten“ eines der ſtärkſten und 
liebenswürbigſten Erzeuguiſſe der Weltliteratur, 
eine Urkraft der Charakteriſtit und eine wahrhaft 
ſchöne Seele sprechen daraus. Unter den Figu⸗ 
keit, die der Dichler rorführt, ſteht mit au erſter 


gesprochene Karl, ſondern der Neffe und Nah 
ſolger auf feinem Mailänder Stuhl, Federigo, 
Eine Reihe von charakteriſtiſchen Zügen find ine 
deſſen Onkel und Neffen gemeinſchaftlich. Ja man 
lönnte weinen, daß zu dem Bild, das vom Neffen 
entworfen wird, der Oheim geſeſſen hat. Es iſt 
mit Zügen einer erhabenen und meuſchenfreund⸗ 
lichen Geſinnung ausgeſtattet. Aber die Kehr⸗ 
ſeite fehlt. 

In einer wilden unglücklichen Zeit, 
Ausgangs des ſech ehuten Jahrhunderts, bewege 
ſich die Helden. Die Menge rechtlos und willen⸗ 
los unter der eiſernen Hand der ſpaniſchen 
Herrſcher, mißhandelt von einem geſetzloſen über⸗ 
mittigen Adel, durch Hungersnot, Peſt und zuchk⸗ 
loſe Kriegsheere gepeinigt. Das Maß des 
Jammers könnte fo voll fein. Aber au einem 
Elend iſt der Dichter ſchweigend vorbeigegangel, 
an dem furchtbaren Druck, unter dem die Ingniſt⸗ 
tion die Geiſter hielt. Der Kirchenfürſt von Mailand 
halte die Grenzwacht gegen den über die Alpen 
dringenden Proleſtantismus zu halten. Zu feiner 
Abwehr halte Papſt Paul III. um die Mitte des 
ſechtehnten Jahrhunderts das grauſame Tribunal 
der „allgemeinen und allgemeinſten Inquiſition 
diesſeſts und jenſeits der Berge“ eingeführt, er 
hatte ihm uneingeſchr? e Gewalt verliehen, zu 
verfolgen, zu richten und zu Strafen. Wo ſich 
auf irgend einem Punkte „Ketzerei“ oder etwas 
dem Proteſtantismus Aehnliches zeigte, da waren 
die Jäger der Inquiſition raſch zur Stelle, und 


raſch ohne Anfehen des Rauges oder Rufes war 


das Urteil gefällt und vollſtreckt. Die Kerker 
füllten ſich, die Scheiterhaufen loderten. Auch 
Italien bekam nach ſpauiſchem Muſter feine 
Autodaſés. Alle Schriften und Druckſachen 
wurden der Juquiſition unterſtellt. Die Scheiter⸗ 
haufen tibten ihre furchbare Wirkung, wirkungs⸗ 
voller noch war es, daß über dem geiſtigen Leben 
Italiens das Damoklesſchwert der Inquiſition 
hing. Es ward fill fenſeits der Berge. Carlo 
Borromeo hatte ſein Werk getan. 

Wie weggewiſcht war die Hochkultur der 
Renaſſſauce. Und wie der Fuß der ſpaniſchen, 
Gewalthaufen die Selbſländigkeit und Gemein 
freiheit Italiens zertrat, jo vernichtete die mit 
ſpauiſchem Geiſt erfüllte Juquiſition die Auf⸗ 
klärung des Cinguecento mit feiner Kultur der 
Schönheit und Sinnenſreiheit, mit feinen Schwel⸗ 
gen im Kunſtgenuß, mit ſeinem weltlichen Sinn 
und ſeinen geiſtigen Intereſſen. „Jeſuiten und 
Inquiſition erſticken die Gewiſſeusfreiheit voll. 
| Händig in dem politiſch geknechteten Italien“ 
schreibt der italien iſche Senator Graf Paſolinf, 
eil Rathofit und Konſervativer, „die Einheit der 
Kirche iſt gerettet, Denken und Freiheit ſind 
gefeſſelt.“ 80 8 fil 1 

Ju dieſer Zerſtörung des Auſſchwungs, der 
die Menſchheit noch in der Rückerinnerung mit 
ſtolzer Freude erfüllt, war Carlo Borromeo nicht 
bloß Gehilfe und Werkzeug. Es wird bezeugt, 
daß es vor allem ſein Einfluß war, der die 
Abneigung des milderen Papſtes Clemens, feines 
Oheims, gegen die Tyrannei der Ingquiſition 
bekämpfte, ſeinen Widerſtand gegen ihre Grau⸗ 
ſomkeit brach. Als des Papſtes nächſter Nepole, 
als fein Staafsſekretür und Orakel wußte er ihn 
zu den ſchärfſten Maßregeln zu treiben. So 
dritt das Bild eines apoſtoliſchen Biſchofs, das 
die Schilderungen Mauzonis durchleuchten laſſen, 
weit zurück, und es erſcheint uns ein Carlo 
Borromep, beleuchtet vom Glanz des Scheiter⸗ 
haufens, ein Daun, der über unendliches menſch⸗ 
liches Elend dem Idol der Glaubenseinheit in 
ſallatiſcher Verblendung nachlagt, 


Sonntag, den (13.) 26. Zuni 1310. 


Stelle ein Erzbiſchof Borromeo, nicht der heilig 


der des 


Morgen-Ausgabe., 


War es nötig, uns das abſchreckende Bild zu 
erneuen? 

Es iſt nicht unſere Schuld, wenn uns bei der 
neuen Verherrlichung eines der Väter der 
Inquiſiſion mit neuer Bitterkeit die Erinnerung 
an das Schickſal italieniſcher Geiſteshelden ſich 
regt, die ihre Opfer wurden. Tauſende und 
Zehntauſende ſind namenlos einem ſchrecklichen 
Geſchick verfallen, zwei Namen haben ſich unver⸗ 
wiſchbar dem menſchlichen Geiſt eingeprägt, 
Giordano Bruno und Galilei, deren Taten zeigten, 
wie hoch der menſchliche Geiſt ſich ſchwingen 
kann, während ihre Leiden einen kaum zu über⸗ 
bietenden Tieſſtand ihrer Peiniger verkünden. 

Eine gewiſſe Einheit verbindet im Ablauf der 
Zeit Nationen, Religionen und Parteien und 
macht ſie ſo weit im Guten und Schlimmen 
ſolidariſch. Doch die Menſchheit iſt in ihrer 
Entwickelung ſo mit Fehlern und Verbrechen be» 
laſtet, daß, um zu leben, mau viel vergeſſen muß. 
In der Vergangenheit herumzuwühlen, um beit 
Mitlebenden das „Gewiſſen zu ſchinden“, iſt von 
jedem Staußpunkt aus verwerflich. Und fo müßte 
man es auch zurückweiſen, wenn gegen die heutige 
Kirche oder die Katholiken unſerer Tage ohlte 
zwingenden Anlaß die Verſündigungen der Ju ⸗ 
quiſilion, die au Galilei und Giordauo Bruno 
verübten Verbrechen in das Feld geführt mürden. 
Die neue Enzyklika aber begibt ſich auf das 
hiſtoriſche Feld, ſie überhäuft ihre Gegner von 
ehemals mit Schmähungen. Da regt ſich natürlich 
bie Frage, wie haben denn die Männer, die ge» 
prieſen worden, geſchaltet, was war ihr Wirken 
und Tun? Und hier muß der verherrlichte Carlo 
Borromeo Rede ſtehen. 

Man braucht nicht in die Schreckensgeſchichte 
der Mailänder Inquiſition hinabzuſteigen. Carlo 
Borromeo kann aus dem Geiſte der von ihm 
verfochtenen Einrichtungen beurleilt werden, die 
au den Fällen von Galilei und Giordano Bruno 
weltberüchtigt ſind. Eine gleichzeitige römiſche 
Zeitung berichtet unter ihren Tageguachrichten 
über Giordano Brunos Tod: „Am Donnerstag 
wurde auf Campo di Fiore jener verſlockte Domi⸗ 
nikanermönſch von Nola, der Ketzer — wegen der hüß⸗ 
lichen Dinge, die er redete, mit gefeſſelter Zunge 
— Yeheudig verbrannt, ohne daß er feine Mahner 
oder irgend jemand, hätte anhören wolleu. Eb 
war zwölf Jahre lang im Gefängnis des Heiligen 
Gerichts eingekerkert. Er behauptete, er ſterbe als 
Märlhrer und in dem Reich der Flamme werde 
feine Seele ius Paradies ſteigen. Er kaun fetzt 
fehen, ob er wahrgeſprochen hat.“ 

Sein Verbrechen beſtand bekanntlich darin, 
daß er der erſte war, der das Syſtem des Ko⸗ 
pernikus als wiſſeuſchaftliche Tatſache verkündete. 
Ju den Religionsprozeſſen des ſechzehuten Jahr⸗ 
hunderts wird das als die neue Ketzerei von der 
Vielheit der Welten bezeichnet. 

Galilei hat die Inquiſilion nicht verbraunt, fie 
hat ihn einſach zu Tode gequält. „Schuldig, daß 
er die Erde ſich um die Erde drehen ſah“, wie 
die Inſchriſt lautet, die das Munizipium von 
Rom 1886 in der Nähe ſeines Gefängniſſes hat 
anbringen laſſen. 

Das ſechzehnte Jahrhundert iſt nicht nur zer⸗ 
ſtörend über Italien hingegangen, es war auch 
das Ende der deutſchen Herrlichkeit. Der Hiſto⸗ 
riler ſchildert den Ausgang mit den Worten: 
„Das Reich als ſolches war vernichtet, im Junern 
Zerſahrenheit und Zerriſſenheit. Nach außen 
Taleuloſigkeit und Ohnmacht — das war fortan 
der Charakter des eiuſt fo ſtolzen Staatsweſeus 
im Herzen von Europa.“ Die Gegenreformation 
mit ihrer Juquiſition und ihren Jeſuiten, die fo 
verheißungsvolle Reformation in ein Theologen. 


hervorragend“, 


gezänk umgeſchlagen, ſpaniſche Tyrannei auf dem 
Weg zur Wellherrſchaft, fo lag Europa, als im 
November 1584 Carlo Borromeo ſtarb. Es war 
der Höhepunkt. Vier Jahre nach Carlo Borro⸗ 
meos Tode hob Philipp II. zu dem Schlag aus, 
der dem ſpaniſchen Syſtem den letzten entſcheiden⸗ 
den Sieg verſchaffeu ſollte; er ſandte die „un⸗ 
beſiegbare Armada“ nach der Kliſte Englands aus. 
Ju den ſtürmiſchen Auguſttagen des Jahres 1588 
haben die eugliſchen Seeleute die bürgerliche und 
religiöſe Freiheit ihres eigenen Landes — ja mit 
Hinblick auf die Zukunft — der ganzen zivili⸗ 
ſierten Welt vor dem erdrückenden weltlichen und 
geiſtlichen Despotismus der ſpaniſchen Univerſal⸗ 
monarchie gerettet. Der jugendliche Schiller fang: 

„Sie kommt, ſie lommt des Mitlags ſtolze Flokte. 

Das Weltinrer wimmert unter ihr, 

Mit fetlenklang und einem neuen Golte + 

Holt der allmächtige blies 

Uud die Armada flog nach allen Winden.“ f 

Das war der Anfang des Endes des ſpani⸗ 
ſchen Dominats. Es iſt ein ſeltſames Zuſammen⸗ 
treffen, daß die römiſchen Prieſter, die mit aus 
jener finſteren Zeit überkommenen Worten und 
Geſinnungen in der Enzyklika die Geiſtesfreiheit 
zu bekämpfen unternehmen, Merry del Val und 
ſein Kollege Todos, wiederum Spanier ſind. Aus 
dem rücftänbigiten Winkel Europas erhebt ſich 
der Auſpruch, der Neuzeit die Geſetze des Denkens 
vorzuschreiben. Dieſer Verſuch iſt indeſſen ein 
matter Abklatſch deſſen, der einſt mit Feuer und 
Schwert über die Melt ging. Wie ein Geſpenſt 
bei hellem Tage mutet er uns au. Diesmal 
genügt der Hauch der allgemeinen Meinung, um 
den Verſuch des neuen ſpaniſchen Dominats in 
die Winde zu blaſen. Und zweifellos hätte die 
Kirche in ihrem Intereſſe gehandelt, hätte ſie 
ihren Carlo Borromeo auf ſich beruhen laſſen, ftatt 
ihn dem Urteil nuſerer Zeit zu unterziehen, die 
ihn weit von ſich abweifen muß — ihn, feine 
fauna deren Vertreter und ihr Ge⸗ 
folge... 


Vom Büchertiſch. 


Vom Reiſen. Das Reiſen iſt eine Bergrügung 
und eine Erbolung — darüber find wir alle einig. Das 
Reſſen iſt außerdem auch ein großes ulturmittel — das 
wiſſen wir zwar auch, aber die praktiſch Nuzan wendung 
davon wird noch nicht von allzu vielen Leuten gezogen, 
So haben ſichs der Kunſtwart und der Dürerbund zur 
Aufgabe gemacht, ſozuſagen ſyſtematiſch die verschiedenen 
Arten des Reiſens van allen Zelten daraufbin anzuſehen, 
was bei ihnen herausſpringen kann für Menſchen, die ſich 
erholen und erfreuen, die zugleich aber auch ſich fordern 
wollen. Schon in vorigen Jahre gab der Kunſtwart ein 
Meifzheft heraus, das ſoſchen Zwecken diente. Dieſes Jahr 
tut er's wieder. In dem Leiter, „Meine Herren Gaſt⸗ 
wirte“, überſchrieben, wird dem gegenwärtigen Gaſthaus 
das Idealgaſthaus der „nenen Reiſenden“ pegenühergaiteiit, 
in den Loſen Blättern wird mit Proben aus den Reiſe⸗ 
ſchriften der olten Rieiſenden Riehl und Senme gezeigt, in 
welchen Sinne auch ſie noch „junge“ Reiſende ſind. Wie 
vielfältig die Rundſchau daun das e vom Reiſen 
helauchtet, das mögen ein paar Titel zeig: „Neifelettüre", 
„Seume“, „Ompledas Bergſteigerroman“, „Reiſebücher 
und Reiſetunſt“, „Eine neue Form des Reſſeführers“, 
„Eine ländliche Runſtgeſangſchale“, „Wo nuſer Herrgolt 
den drm ausfiredi” (Wirtsbausſchllder), „Landschaftlich 

Sommerfeiſche im Eigenheim“, „Der 
Biſſere“ (nämlich der Meifende, der ſich für eiwas 
Beſſeres hält), „Das Fremdenbuch“, „Reifen in deſterreſch 
„Fir unſere Töchter“ (d. h. Madchenſeſte im Freien), 
„Jungen-Mädeltracht“, „Deutſche Wanderfreunde“, „Vater⸗ 
ländiſche Wanderungen“. Auch in anderen Rundſchaubei⸗ 
trägen noch, in Mufit wie bel den Noten und Bildern 
wird das Thema vom Reſſen al gehandelt. Beigegeben 
ift dem Hefte ein ſehr ſchöner Stelndruck nach Hellwags 
„Blick auf's Meer“, dann ein Blatt nach Thomas Frühe 
lüngsfüngling auf det Bergler, wieder ein farbiges nach 
Emilie Belitaus Hochalpental uw. Natürlich eignet ſich 
dieſes Kunſtwartheft ſelber ganz beſonderz gut zu 
Relſeleltüre, (Georg D. W. Callwey) 


So dir was den Einn beſchwert, 
Frag' erſt, ob's der Klage wert; 
Wenn fi Fröhliches dir beut, 
Frage nicht, ulmm's ungeſchent. 

Karl Foerſter. 


Stolze Seelen. 


Roman 
von 
Eliſe Orzeszko. 
19, Forſſetunch. 

Einen Augenblick ſchien er nachzudenken, dann 
fuhr er fort: 

„Bei dieſer Gelegenheit, Anton, möchte ich 
Dich um eine Gefälligheit erſuchen. Du kommſt 


dort nicht weit an meiner Hülle borliber . . 
Du fest doch den Weg, der durch den 
Wald führt? Zu beiden Seiten wachſen Him⸗ 


beerſträucher; unmittelbar hinter dieſen Sträuchern 


liegt rechts ein ſchöner Eichenwald. .. 
zwiſchen den Eichen ſieht mau hie und da Birken 
und Ebereſchen ... Zwei Werft im Wald ficht 
die Hütte des ters Nikolaus Chutka .... 


meines Valers. Sei fo gut dort eiuzulreten und 
fage den Meinen, ich laſſe ſehr bitten, es möge 
jemand von ihnen zu mir kommen .., ſo raſch 
als möglich „ der Vater oder bie Mutter , 
noch lieber die Mutter .. Einer der Brite 
der fol fie herbringen Sag nur, daß 
ich recht ſchön und dringend, dringend bitten 
laſſe ." 

Der Förſter grüßle, verſprach den Wunſch 
feines Vorgeſetzlen zu erflillen, und Kuleſcha, der 


bis dahin gewartet, rat auf Georg zu. Knleſcha 
hielt feine erſtarrſen Hände in den Taſchen 
und da Georg jeit meheeren Tagen niemand 


zuerſt die Hab bot, Tüflele er auch 
nur die Mütze und erwiderte den Gruß des 
Pächters höflich, aber gleichgüllig, ohne Lächeln 
und ohne Haft, 

„Sie ſehnen ſich wohl nach Ihrem Heim 
und Ihrer Familie,“ begann Kuleſcha, „weil 


diesmal 


Sie fo auf das raſche Kommen Ihrer Eltern 
dringen ?“ 

„Freilich“, antwortete er, „es find nahe 
zu drei Monate, daß ich niemand geſehen habe.“ 

„Ich denke, Sie ſind doch hier auch nicht 
unter Fremden.“ 

Georg verneigte ſich. 

„Ich bin Ihuen ſehr dankbar für Ihre freund ⸗ 
liche Geſinnung, doch weiß ich recht gut, daß ich 
nicht zu Ihnen gehöre ... 

Bevor der aufgeregte Kuleſcha noch antworten 
konnte, fügte Georg hinzu: 

„Und was meine Eltern belriſſt, jo iſt es 
wohl kein Wunder, wenn ich Liebe und Achtung 
für fie hege. Mein Vater iſt ein rechtſchaffener 
Mann und hat mir viel Gutes erwieſen und 
eine beſſere Mutter als die meine kann es auf 
der ganzen Welt nicht geben.“ 

Seine Stimme klaug ſo ſtolz und ſeine 
Augen blickten ſo zärtlich, daß dies Kuleſcha zu 
denten gab. 

„Ein guter Sohn!“ brummte er auf dem 
Helmwege; „ein gutes Herz! Aber warum 
nur dieſe plötzliche Gleichgültigkeit 0 ung?" 

Er begriff die Wandlung nicht, die mit 
Georg vorgegangen und hegte einen ſtarken 
Verdacht, ob nicht Frau Theophila, — wenn 
auch unwillkürlich, — die bänexriſche Herkunft des 
jungen Mannes erwähnt habe. Nun erzählte 
er beim Abendbrot fein Gefpräch mit Georg, 
heflete einen durchdringenden Blick auf feine Frau 
und fragte; 

„Halt Du doch keine Dummheit gejagt, Theo⸗ 
phila? VBeſinn Dich nur!“ 

Als nun aber Frau Theophila die Finger 
übers Kreuz legte und mit kläglicher Stimme be⸗ 
ſchwor, fie ſei letzthin mit dem Einpöleln vom 
Schweinefleiſch jo beſchäftigt geweſen, daß fte 
nicht mal Zeit gehabt, an Georg zu denken, 
ſchüttelte er den Kopf und fagle: 

„Daun verſtehe ich, — ſo war ich Gott 
liebe, — ſchon gar nichts! Schließlich hat er 
vor Verzweiflung gar den Verſtaud verloren!“ 

Aurelie halte der Erzählung des Valers auf⸗ 
merkſam gelauſcht und war dann verſchwunden. 
Man mußle lange rufen, bis man ſie zum Vor⸗ 


leſen der Zeitung fand. Kuleſcha liebte dieſe 
Zerſtreuung, beſonders im Winter, aber niemand 
außer Aurelie konnte es ihm darin recht machen. 
Die Frau piepſte beim Lejen, Karoline ſchluckte 
die Worte, Sophie drehte ſie und blickte dabei 
immer im Zimmer herum, nur Aurelie ſtellte ihn 
zufrieden. So las ſie denn auch heute. Kuleſcha 
lag auf dem harten Kanapee in ſeinem Arbeitszim⸗ 
wer, ſchmauchte feine Pfeife und hörte zu. Als 
Aurelie nach beendeter Vorleſung ſich eulfernt hatte, 
ſaß er noch eine Zeitlang über feinen Rechuun⸗ 
gen, bis es im gauzen Hauſe ſtill und dunkel 
ward und die alte Uhr im Speiſezimmer die 
elfte Stunde verkündete. Kuleſcha war milde, 
doch mußte er vor dem Schlafengehen noch die 
letzte Pflicht des Hausherrn erfüllen und genau 
unterſuchen, ob alle Fenſter und Türen ge⸗ 
ſchloſſen, jedes Feuer im Haufe verlöſcht ſei. 
Einen meſſingenen Leuchter mit einer brennenden 
Kerze in der Haud, au den Füßen dicke Filz⸗ 
ſchühe, glitt er geräuſchlos au den Tilren und 
Fenſtern der einfach aber wohlhabend ausgeſtat⸗ 
teten Zimmer vor liber und prllſte alle Schlöſſer, 
aus Gewohnheit das Licht mit der Hand beſchir⸗ 
mend. Plötzlich blieb er ſtehen, erhob das Haupt 
und lauſchte. Aus dem auſtoßſenden Speiſe⸗ 
zimmer drang unterdrücktes Schluchzen au 
ſein Ohr. 

„Was iſt denn das?“ brumimle er. 
jemand? Freilich! Man weint!“ 

Weinen war in dieſem Hauſe etwas jo Uns 
gewohntes, daß Kuleſcha faſt erſchrak. Haſtig 
trat er ins Speiſezimmer, leuchtete überall um⸗ 
her, ſah jedoch niemand. Auch war es jetzt ganz 
ſtill und man vernahm nur das laugſame gleich 
mäßige Ticken der alten Uhr, Kuleſcha dachte, 
er miiſſe ſich wohl getäuſcht haden und war eben 
im Begriff, das inner zu verlaſſen, als der 
Lichtſchein plößlich auf einen weißen Rock fiel, 
der im entlegenſten Winkel zwiſchen Tiſch und 
Wand ſchimmerte. 

„Wer iſt dort?“ fragte er. 

Keine Autwort, nur leiſes Raſcheln des 
weißen Modes und wieder unterdrückte Schluch⸗ 
zen, Einige Stühle, die im Wege ſtanden, zien 
lich laut bei Seite ſchiebend, trat Kuleſcha rasch 


„Wein 


| nend zu ſprechen: 


näher, blickte forſchend in den Winkel und rief 
erſtaunt: 

„Aurelie! 
deun da?“ 

Was ſie machte? Sie hatte ſich verſteckt, 
um ſich ungeſehen ſalt weinen zu können. Die 
Schweſtern ſollten wohl glauben, daß fie zu 
Bette gehe, denn fie war barfuß, nur mit Hemd 
und kurzem Röckchen bekleidet und Hals und 
Schultern, die weißen, runden Schultern einer 
jungen Blondine, waren von einer Fülle aufge⸗ 
löſten, matigoldenen Haares bedeckt. Sie ſaß 
auf der Erde, hatte die Kniee emporgezogen und 
das Geſicht in beide Hände gedrückt. 

„Aurelie,“ rief Kuleſcha abermals, 
das? Warum fleunſt Du?“ 

Eine Weile noch erfolgte keine Antwort 
Plötzlich ſpraug das Mädchen empor, ſchlang die 
Arnie Un den Hals des Vaters und ſich mit 
der Bewegung eines verhätſchellen Kindes am 
Kuleſcha ſchmiegend, begaun es zitternd und wek 


Du biſes! Was machst Du 
/ 


„was it 


/\ 

„Papachen! Sei nicht Höfe auf mich, aber 
ſue etwas, um ihn zu tröſten, zu retten, ihm zu 
helfen! ... Mein teurer Papa! Denk uur, 
nach fo wird Dir ſchon etwas eiufallen! Du 
biſt ja älter und Haft mehr Erfahrung. Wer 
ſoll ihn retten, Papa, weun Du es nicht 
ſuſt? ... Seine Eltern möchten wohl, aber fie 
können nicht, und ſouſt hat er niemand und er 
wird ſterben und elend zu Grunde gehen . 


5 fi 7 4 
gen erſtickten ihre Stimme, 


ſie verbarg 


icht au der Bruſt des Valers. Kuleſcha, 
in der einen Hand das Licht haltend, mit der 
anderen die Tochter an drlickend, ſtand do 


mit vor neten Augen. 

Oho! eckt der Knoten l 

Er ſtellte den Leuchter auf den Tiſch und 
wendete ſich zu dem juſigen Mädchen, 

„Was iſt deun geſchehen, Aurelie? Was 
redeſt Du? Wovor ſoll ich ihn retten? Warum 
ſoll er ſterben und zu Grunde gehen? Welber⸗ 
geſchwätz! Du biſt verrückt geworden l“, 


(Fortſetzung folgt.) 


— Synntag, ben (12) 25. Juni 1910. Neue Lodzer Zeitung. 


Die Alexandrower Geſellſchaft 
| 


Gegenſeitigen Kredits 


in Alexandrow bei Lodz, Koscielnaſtraße 442, 


eröffuet ihre Tätigkeit am 1. Jull g. e., 

diskontirt Wechſel, 

erteilt Vorſchüſſe Parz. Wortpaplere, 

erledigt fämtliche Bankoporatſonen, 

zahlt gegen Einlagen 4— 62. 
Anmeldungen u Annahme der 10x Einlagen v. Mitgliedern werden ſchon 
jest Montag, Donnerstag u. Sonnabend v.79 Uhr abends angenommen. 


„ ALBERT, STILLER, RUDOLF 
6827 Verwaltung: SCHULTZ, ISYDOR TENZER. 


Die mit E großen bronzenen 
Medaillen ausgezeichnete 


Korbwaren 
u. Bambus⸗ 


Möbel⸗ 


Neuestes, bestes u. billigstes 
desinfektionsmittel 


Schutzzeugnis des 
Patentrechtes W 24834. 


CCC ˙ A 
Lithot ist ein Praparat mit ganz vorztiglichen  Litkol wird als bestes hygienisches Mittel von 
desinfizierenden Eigenschaften und vernichtet Herren Architekten und Hygienisten bestens 
sofort und dauernd jeden üblen Geruch, Aus empfohlen und im Auslande sehr ausgedehnt 


bed und Gesundheit bee KAMOL 


gebraucht, welches im Auslande überall verwendet wird. 


Walen'y Praybysz 
LidzewäfnftrafeNr. 3, 
Ecke Srednia 
empfiehlt: 

Rohr⸗ und Bambus ⸗ 
Möbel, Kinder⸗Wagen, 
Neifer, Haus⸗ u. Wald: 
Körbe, Rohr⸗Möbel 


diesem Grunde ist die Anwendung desselben gebraucht, es sollte sich, daher auch bei uns 


in Aborten. Kanillen, Klosetts, Pissoirs und zur Desinfektion aller Aborte, Kanäle, Rinn- amol läßt apſolnt keine Feuchtigkeit durch. 


Kamp verftärkt unt das dreifache die dünnſten Sohlen 
Kamol beugt Schunpfen und Erkälkung dor. 5727 
Kamol macht das Galoſchentragen über ſlüſſig, 
Havptniederlage und Oenernivertreiung im Agentur u. Kommiſſionshaus. 
„COMMERTIA“ Promenade 40. 
Verlangen Ste in Drozuenhandlun gen, Schuß⸗Magazlnen und in den Läden 
Schußpaſtaverkauf. Preis des Flac. 30 Kop, veſcht ein paar Monate, 
Wir raten Ihnen, unbedingt zu verſuchen. 


dergl. unerlässlich. steine, Klosetts, Pissoirs etc. Bahn brechen, 
Lithol soll an allen Orten zur ‚Anwendung insbesondere in Fabriken, Lehranstalten, Ei- 
gelangen, wo übelriechende also schädliche senbahnstationen u. überall, wo diese Ubika- 
Gase ausgeschieden werden, daher in rik- tionen für den Gebrauch des Publikums, be- 
aborten, Kanälen, Klosetis, ‚Pissoirs, Rinn- stimmt sind. 
steinen etc., insbesondere, wenn letztere durch || Das Lithal ist die neueste wissenschaftliche 
keine Kanalisation gelüftet sind. Lithof ver- Errungenschaft ung die grossartige, knüber- 
nichtetnichtnurdenüblen Geruch ohnn Wasser- troffene Wirkung dieses Spezialmittels ist be; 
spliluag sondern auch alle aus den Organis- reits vielfach in anerkennungswertesier Weise 
men ausgeschiedenen Bakterien. durch zahlreiche Beweise bestätigt worden. 


tufeangöfifchem und anterſkaniſche m 
Styl und übernimmt auch Auflecge 
welche nach Wunſch ausgeführt 
werden, Die Fabrſt ſtehl unter 
perſönlicher Leitung des Here, 


deddüggasmotoren Anlagen (10-500 Hp) Een 


der Mafchinenfabrit rm 


Haacke &C°Mardeburg, IN 


7 IM 
welche ſich durch u 0 
1 Tadelloſes Arbeiten, minimalfien Breuuſtoffver⸗ -| N 
j brauch (em, 10 Kopeke per Bierdefraft rie Stunde), I 


Ausschliessliches Fabrikationsrecht des LITHOL für das Russische Reich 
PETRIKAUER-STRASSE 186, 

ELEGR«+ADR:  HABSSNERUS: LODZ. 
5998 


KONRAD HAESSNER 


Lager und 


ira 


a | Aüufker; 5 — 1 Ce, kein 

ſache Honftrutl ſplelend leichte Wedic- 

& Rünſtleriſche Blumen» Arrangements. | 2 eee a ee. - 12 | 
hr 1 IN 22 — 7 kenommmlert gemacht Toben, find in dedz n üngegendli Betelede zu beſchen Selfaktor⸗ und 1 
= Bonguets 75 05 Adee Be 1 0 henter 2 Billige Preiſe! Bequeme Bahlungsbediugungen! Krempelketten, > 

0 = Zu Tegtehen durch den Generalvertreter für Polen Ingenſeur [[Klettenwalzen und = 

F N . = 8. Pransklor, Lobz, Wipgewöfaftrafie 47. 5 Ü E 
5 Krünse f. See „„ elle, 
8 ü z E 7 7 1 3 Hackerblätter, 2 
f. d beben 10 bingen te N Die W einniederlage Krempelwolfsäͤhne, 3 
5 2 

3 W. SALWA, Lodz, Dzieina 4 am n 
5 inde, = 

F und Peirikauerstrasse 189. | © M D OKOJ \ \ \ T Vorgarnwalzen- € 
S a 

— 5 I. Schrauben. enn 

N e e e eee e NN MN RUN Dzielna-St Nr. Il K | li k 2 

2 Adolf W agner & Co Holzgeschäft & Bringt dem ee = 1 F a Transpor! al in b, 5 

4 2 25 9 % 0% Bi 95 5 . bb 80 La zu ermäßigtem 16 Przeiazd - Straße 16. U 

— Lodz, Rokiciner-Strasse Nr. 47. = Hager 10 fan See 1 1 115 dr, n Nl. S a ER 

2 4 ruf je und ausläni rsd . De Hi be 

7 Parkett- Fuss boden - Fabrik. 7 ale Me an e e 5 aha e 10 

0 7 N „ ausdri jochen zu verlangen, N te 
7. 2 | Stab- und massive Tateln, Fussboden N 1, Kr] BR ihiedene Gattungen Weine befinden. Wer eiten Aelınbeit Marın Haben wil, 
* Nr. 47 6. —— m b . wird der ſüße Rotwein Nr. 7 empfohlen, vorziiglich im Geſchmack, welcher bel 
N ? der Heilung der Magenfrauffeten inn Sazareit im Snufe des Jahres 199 mit 
ö N Ar PR ee Reſultate angewandt wurde. Die Güte dieſes Weines 
Danpfsäganihls aka 
F 
Aobelwark und 
Meiner geschätzten Kundschaft diene hiermit zu 
and Baulchererl Amgen Rn Bene en ee aaa 


Fabrik, sowie mein Verkaufslokal am 1/14. Juli a. c. nach der 
Petrikauer Strasse M 123 verlegt werden. 


Indem ich bitte, das mir bis jetzt geschenkte Vertrauen mir 
auch in meinen neuen Lokalitäten bewahren zu wollen, ver- 
sichere ich für fernerhin die pünktlichste und solideste Aus- 
führung aller in mein Fach schlagenden Aufträge. 


liefert: eichene Stabfussböden und Parkettafeln mit und ohne Verlegen, Bautischlerarbeiten, 
Bau- u, Tischlerhölzer, ferner: Kisten aus Fournieren u. Brettern, Warebreitchen u. Rähmchen 

sowie Wareballendeckel, ‚6005 
Mässige Preise, Prompte Bedienung. Gewissenhafte Lieferung. 


NN Ne d. 
Na eee 


bete ene ehe enen 


7680 Hochachtungsvoll 
Caesar Matz. | 


Filiale; R. Weinberg, Pelritaner-Straße 38. 


Haupt Verkauf: 


10 
a Claudius Zeman, Obering. 
Größtes Lager von 6203 Lodz, ee an 
6 elephon 209. 016. 
zu Bi Angel- Geräten | im | 
und Billige Preifel! 

Meiner geehrten Kundſchaft mache ich hiermit ergebenſt be⸗ K = 1 Auerlicht 
kannt, daß ich mein Hutmagazin von der Petrikauer N 72 So mmerſtühlen n 
une Pelrikauer⸗Straſte Nr. 108 ee 1911 


a ER 
Straße 87 nach der Petrikauer Straße N: 71, Haus — re R.NICHT 
Pfeiffer, vis⸗à⸗yis der Meyerſchen Paſſage übertragen habe. - = 


Karl Goeppert, Lodz, | 


L Petrikauer⸗Straße Nr. 11 und Nr. 71. H 


Billigſte Beleuchtung! 
Hüngegtütlicht⸗Breuner 
Va 4% Caserſparnis, mil Regviler⸗ 
düſe Oeconom . 


Gasglüßlicht⸗Breuner 
aller Syſteme. 
Spiritus⸗ u. Petroleumglüh ⸗ 
lichtbreuuer, Tiſchlamßen 


Wichtig für Fabrikanten 
von Loh und Umgegand! 


Die neuesten Muster in Woll- und Baumwollwaren 
werden geliefert zu jeder Saison durch 


Korrespondenz » Lextilindustrie 
Berlin W. 50, 


bewies fännttiche Gasgtühtichtedtelifet zu 

billigen Preifen empflehlt 
„Bec-Auart 

Petrktanerfir. 109 kun Hoſe. 


Bogen 


Gonerrhöa (Tripper) 


burt d. neueſte Mittel—„Salo MW 

. 5 8 
| Pitschilin 
schell und radikal und if nad 
1. lichen Gutachten das ratlenellſte 
Bel. Gcbranchtanwelſung in ber 
del. Echt nur in Metall Scha 
N 4 1 Rol. und 1 Rl. 80 Kop. 
#4 Gleich wirksam In chronischen 
und AusserstgetährlichenFätlen. 

Beseit'gt in kürzester Z 13 
harinäckigsten Ausilü: 125 
Tepek: St Petersrung, Made 
üycısefe 8. Konbelm 155 
Aierſaud durch achnahme nach dem [u 
Bofttarli. In Lodz echöltlich in de 
Driovenſandlung: Law. Spies 14 
* Bohn 12208 * 


Dampibierbrauerei Gebr. Gehli 2 


in Lodz Nee 


Be Be Fe 
ompshit in socsc Gattungen 4 Starkton - Platten 


ihre 5 mit Zustellung ins und neue Topeu in 


vorzüglichen Haus u. Zugabe von Eis Grammophone 


eiupfiehlt 11857 


Bestellungen werden jederzeit aufgenommen. — Telephon M 665. 


| 
Muf 8, Lodz, 
eee Gelee TESCHNER, waste. 30. f 


Sonntag, den (12.) 26. Juni 1910. 


Neue Loder Zeitung. 


Kunst-Möbel-Fabrik 


as3 


Breslau 


Gartenstrasse, Eoke Teichstrasse. 


Atelier für Innen-Architectur und Decorationen. 
VILLEN-AUSBAUTEN. 
BRAUT-AUSSTATTUNGEN. 


Kostenanschläge, Katalove und Zeichnungen kostenfrei. 
Lieferungen fracht- L.zolifrei, aufgestellt in der Wohnung. 


(Unser Vertreter Herr , Günther, ist in Lodz an- 


| 
| 


Schreibmaſchinenburean 
50. J. M. Dubowski, Petrikauer- 


Straße 64. 


Set vielen Jahren beſtens renommſert. — Polnlſche, ruſſiſche, 
deulſche, franzöſiſche und engliſche Abſchriften, Ueberſetzungen, Briefe und 
Auffäpe werden plnfttich und reell ausgefertigk. 

Schſiler für Maſchinenſchrift werden gegen wählge 
Honorkerung aufgenommen. Dislretlon geſichert. 


Neu eröffnete 


Chemische Waschanstalt u, Färbere) 
A. HEININGER, 


Mikotajewska-Strasse M 39 


1 5 Be Aufträge im Bereiche der Branche u. w. Chemiſches Waſchen 
und Färben von Damen, Herren. und nee ohne 
Trennung, ſowie Behandlung von Tepylchen, Gardinen, Portleren, 
Läufern ze. zur pünkillchen Ausführung u. zu mäßigen Preiſen 5426 


FR 


leichte Sommer - Kleidungen anzuschaffen! 


Negen-Mäntel, originalengliih, . . .. NEL. 14:50 
Alpaceg-Marinarken „ 4.50 
Tennis⸗Auzlige . Be 
Hoſen e 
Sacco - Anzüge „ 14 
Sommer⸗Weſten „ 2.50 
beſonders billig: 
Schüler: Anzüge aus Leinen „ 350 
Schüler -Bluſen aus Alpaga . „ 2.50 


Waſch⸗Anzüge für Knaben „ 2.— 


Schmechel & Rosner, 


Lodz, Petrikaueistrasse 100, 


ORTEN 


Strümpfe und Socken: 


ohne Naht in gutem Garn, Fill de Cos, Fill de Pers und Seide 
haltbare Kinderstrümpfe mit doppeltem Knie, sowie alle in 
das Fach der, Strumpfwirkerei schlagende Artikel sind zu 
haben: Andreasstrasse W 1, Wohnung 4. Daselbst werden 

auch Strümpfe zum Anstricken angenommen, 9881 


Die Aktien⸗Geſellſchaft der 115 
ſtädtiſchen een 
in Rußland 

empfiehlt: 3 Ki ee Blut; 


mehl; 
3) Kt! 28 verkauft feuchte und getrocknete 
rohe Felle. 


1 
e een, 


Billigste Beleuchtung. 


Nack unten brennendes gas- Glählicht 


50% 60% Haserſparnis mit Regnlierbüfe 
„EKON“ D. N. 8. 5686 


bigger, Hünge⸗Cylluder ſowie en 
Wasglühlicht⸗Artilel ſauſt man am billigsten bet 


„Bec- Auer“ Petrikauerst. 109, 


m Hofe. 


wesend „ite tel Untertal“ v. 19. bis 26. Juni a cr.) 
mern. 5 RER 


Verlanget überall! 9884 


Englische patentirte ee 


mit Meſſiugſternen. 


115 


b ann een eee ac 


Vor Nachahmung wird gewarnt! 


anerkaunt dle beſten und danerhafteſten der Welt! 
Da im Handel minderwerkige Nachahmungen ‚uuferes Fabrltats er⸗ 
ſchleuen find, machen wir auf die Aufſchrift „Vermatindii auf⸗ 
merkſau, mit weicher jeder Abfatzſcholer verſehen iſt. 


The Dermafine Comp. Lted. London. 
„RAJNER, Lodz, Wulezaustaſtr. 21. Telephon 1827. 


Installationen. an 


von elektrischen Glocken u. Telephonen S 


unter Garantie 
übernimmt das 


Optiſche und 
Chirurgiſche 
Geſchüft 


I 


Petrikauer⸗ 
Straße 85, 


Telephon 1480. 


1 
{ 
| 


Große Ans: 
wahl in Tiſch⸗ 
und Wan d⸗ 


Telephon⸗ 
Apparaten 


zesses 


Ss 


Cognac's, Rume |; 


sowie 


Conserven, Delikatessen, 
P-ma Astrachaner Caviar 
und 
r. „ehmann's 
Nährsalz - Gaeao, Choeolade 


(vegetabile Pflanzenmiich für Säuglinge) — 
empfiehlt 


Adolf Berthold, 


Petrikauerstrasse Nr 146, Ecke Eyangelicka, 
Wein-, Spirituosen-, Delikatessen- u. Kolonialwaren- Handlung, 
| 617 


e888 


eee 


2 


ee 


Brunnen- und Pumpenaulegen jeder Art und 
Grösse zu konkurrenziosen Preisen u, grösster 
Garantie r 5604 


8052 


Nawrath & Co, 


Weine, Liqueure, eure, 3 } 


een 


600 Anlagen ausgeführt! 9 


Rohnaphta⸗Motore m 
„URSUS“ 9 
ſtationür und fahrbar, forte. | 
Sauggas⸗ Anlagen 
ausgeführt von der 
Special-Tabrik für 
Armaturen u. Motoren 
in Warſchan 680d 
mpfteh it der ausſchljeßl. Vertreter 


i KARL SOMYA, Lodz, Wetrifauer: 


Straße 192 


6442 
Sofort zu verkaufen ein Schuppen, 60 Ellen lang, 
13 Ellen breit und 10 Ellen hoch, aus maſſtvem Quadrat⸗ 
holz erbaut und mit daß papps gedeckt. Ferner: gebrauchte 
Möbel und Polſtermnbel, Ladenein richtungen, Regale, 
Vuſſels, Schilter, Ainolenm⸗Teppſche, Lüner, Stidwaate, 
Näheres: Lodz, Pauskaſtr. 41, im Mäbelgeſchäft. 


Oldakowski & Neum ark, Ingenieure, 


Maſchinen⸗Fabrik und Metall⸗Gieſſerei, 
Lodz, Wulezanskaſtraſte Nr. 109 Telephon Nr. 661 


Apparate zum mechauiſchen Färben loſer 
Baumwolle, Baumwollgarne und Wolle, Syſtem 
„Obermaſer“. Cenirlſugalpumpen, Traus⸗ 
mſſſtonen. Armaturen für Hochdruck u. Säuren. 
Umarbeltungen und Monkag⸗ 
von Dampfe und Appretur 
Maſchünen, Kaſſeln u. Pumpen. 


Meparatur von Dynamo: 
maſchinen und elektriſch, 
Motoren. 3483 


„STAHLBLECH .« -PLOMBEN'* 
25 bis 50% billiger als Bleiplomben 

in allen Größen und Formen, ſowle 

e PLOMBEN-ZANGEN "= 

offeriert billigſt: 

Bopnapas Pans, Bernard Ratz 

Hopsoaounerv(Ancıpin) | Podwoloezyska (Oeaterr.) 

Erſte Referenzen der größten ruſſiſchen Mü lentwerke und Fabriken, 


2680 


5 


| Bahren Wir 


ſich ſchon von der Vorzüglichkeſt meiner Schuhwaren 
überzengt? Wenn nicht, jo machen Sie doch einmal 
einen Verſuch und Sie werden ſicherlich mein ſtäu⸗ 
diger Kunde werden. 


MI. Feiertag, 


Schuhwaren⸗Magazin, 
— Zawadzkaſtraße Nr. 1 (Schelblers Neubau). — 4 


r 


70 Black manns 


LA 


von 14—48“ Durchmesser ' 
stets auf Lager in der 


‚ Lodzer Motorenfabrik ! 


Heinr. Wegner, 


Lodz, 6280 
Widzewska-Strasse 15 200, 
eee 5 


Warschau, eee 30, referat 
äh Ger 


De Moto von A. Nova, Gern 
Scheiss Seht Sun Ber 
Sodbrennen. ö 

Husten enge 


ee. 
abheben 
5 


Ichfeimung, Kal 
es mit ver ler 


Schnurre, 
daf . 


ei Meral 
50 Keb der 


J. 5 


Wäsche - Fabrik, Lodz. 


ss in: 


Herren-, Damen- und Kinder- . 
wäsche; in und ausländische 
Krawatten, Hosenträger, Hand- 
schuhe, Strümpfe, Portemonnaie’s etc, Schirme, 


FPetrikauer e 126 
— 


J 


ä 


ER Wass versorger, Jg. „ 
& Telephon 670, Mut; „ 188. 
Wee eee e eee Er fe o ede 


90 Max Füruerer, Tamaſchoww, Pete. 


Sonntag, den (13) 26. Juni 1910. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Il 


wegen Renovierung 
und Vergrösserung 
des Geschäfts: 


Im Tuch- und Rordwarengeſchäft von 


Grosser Ausverkauf von Sommer waren. 


Bemerkung! Lokal- Einrichtung billig zu verkaufen. Oz 


Achtung! Die Firma beſitzt keine Filiale. O 


UU 


LEUN 


U 


LLL Achtung! Die Firma beſitzt keine Filiale. 


Dzielna- 


Str. I 5 


Böll» 


n-ten ang 


2 
2 


E 3 


UU Aatung: Die „Biene Bent feine . 


Sie Möbel kaufen, beſichtigen Sie, bitte, ohne Raufzwang, unſere großarlige 


Möbel-Ausstellung 


A. Rrüller, Möbelhzus, vrechcaniastr. SS. 


| 


in Tompfetten. Speſſezimmere, Schlaf⸗ 
Alnumere, Herrenzünmer⸗ und Küchen. Ein⸗ 
richtungen, ſowie diberſe Erſah⸗Möbel. 


Gesellschaft Gegenseifigen 
Kredits in Baluly 


bei Lodz, Zaierskaftrage Nr. 64, |? 


erledigt folgende ſtatutenmäßige Bankoperationen: 

a) Diskontiert für M liglieher der Geſellſchaft Handelswechſel; b) Exteilt 
den Mitgliedern der Geſellſchaft Darlehen gegen ſtaalliche Prozenſpaplere als 
Pfand; c) Bewerkſtelligt den Kauf und Verkauf von Staatspapferen; d) In⸗ 
Yafiert Weder, ausgeloofte Papiere und Conpous: e) Stelt Cheds auf Ruß. 
land und das Ausland aus; f) Nimmt Geldeinlagen seitens der Mitglieder der 
Geſellſchaſt und von fremden Perſonen auf und zahlt 4% ¼ ; g) Aſſekurierl 
5% ruffiſche Prämſenanleihen gegen Amorktfatlon. Das Wurzen ift geöffnet an 
Werktagen von 10 Uhr früh bis 3 Uhr nachmittag. 10312 


J. NOL ARCHITEKT 


9 NIKOLAIEW. EWSKA 76/99 76799 


ee Unternehmen, wel- 
ches technisch auf d. modernste organisiertistu. besteht aus: 
ARCHITEKTUR-, BÜRO-, BAU- UND: MÖBEL- 
TISCHLEREI, BILDHAUERET, POLSTER-, DEKO- 
RATIONS-UND MALEREI- WERKSTÄTTEN, AUS- 
STELLUNG VON MÖBELN, STOFFEN. TAPE TEN, 
TEPPICHEN, STORES UND METALLWAREN. 


Ein Mahagoni-Salon, dunkles eichenes Speisezimmer und 
Einzelmöbel sind räumungshalber billig zu verkaufen. ; 


Galanterie⸗ und Herrengarderoben⸗Geſchäft 
AR. LA INGE, Dzieina 5. 


Veränderungshalber 


Taper UI derben 


aller Waren unter dem Koſtenprelſe nur bis 15, Jali 1910 
Dortſelbſt iſt auch die Ladeneinrichtung blllig zu verkanfen 0 

das Lopal mit angrenzender Wohnung zu vermieten. 649 
gu Wasserversorgung mean 

Speeialfahrik f. Pumpen u. e SBackounhanpparate 

Vertreter: Emil Krüger, Lodz, Pätrikauerätrasse N 141 


"er hehe 
ir 
&: ss 


bei einer städt. Wasserleitung — für Hand- 
und Maschinenbetrieb für Landhäuser, 
Villen, Gutshöfe, Sanatorien, Fabriken. 

Stets frisches Wasser 
aller Dimenſtonen, Kuppelungen, Lager mit Ringſchmierung, Deckenhänger, Mauer⸗ 
kasten ze ſtets auf Lager. Sollde und ſaubere Ausführung. Mäßſge Preiſe, 
6498 Rozwadowska 30. 


x 5581 
in Brunnentemperatur. 0 
Wichtig für Feuersgefahr und 
Gartenberieselung. 
Prämiiert mit der Staats- 
medallle des Herzogtums 
Sachsen-Altenburg. 
Süchsische Motoren- 
nnd Maschinenfabrik 


Otto Böttger, 5 8 8 


Medafſcur und Derausgeber u. Drewiug. 


a: FE 


05 
bei Weisser Hirsch 
Gönfiatirc 85105 tetiſche 


Sanatorium Bühlau 8 


für Nerven, Magen, Darın- und PN | 
Großer Park mit vornehm eingerichteten Schwimm-, Luft⸗ und Sonnenbüdern, 


Terrain⸗ und Bewegungs kuren. 
Das ganze Jahr geöffnet. 
Chefarzt: Oberſtabsarzt a. D. Dr. v. Hahn, 
Wehe und Broſchſren über funktionelle Weggang und Frauen ⸗ 


Lt 


Haturheilanftat Kapd afl 05 Giech 


in Penlendorf bei Bamberg (Fränk. Jura). 

Nervenſtärkendes Wald⸗ und Gehirgsklima, geſch. Lage, 

Kur nach Be, Lahmann. 

Tachweleuuc bete Erfolge bei aich, Nenn, Nieren, Dapen, 

Darm, Herz, Augen, Ohren, Nerven, Frauenleiden, Aſthma, Kalarrhe, 

Abmagerung, Stroftlloſe, Blularmut, Bieich- und Feitſucht u berwandtes 

Fleſſch und Pflanzen kost. 

Ausgezeichnet auch als hygieniſche Sommerfri che. 
Proſpekte und Heilberichte gratis, 

See hei München; nnch 


Rottmannshöhe 5. n 


SANATORIUM. Vorzügl. Heilerfolge bei Neurasthenie, Arte rio. 

sclerose,Herzkrht.,Gallensteinen,Magen-Darmkrkt.u s.w. Spezialprospect 

über „Micht-operative Behandlung bei Frauen lolden'* frei, | 
‚Allgemeiner ausführlicher Prospect gratis. Dr. MATZEN. 
Kurort u. 


ers AHLBECK | 


Boönftation, zich Crvinemlinpe u Serluttert, 
de ab seum. henzuge ut, meien 


Bahnſt. Giech. 
5679 


Leoni V. Starnberger | 


km, ämiieb, Tännd, Ane ge, 
a belt e, Alto, wei, 


dl 


BAD NEUENAH ‚Grand-Hatel 


Best renommiertes Kur-Etablissement am Platz, in bevorzugter, ruhiger 
Lage für Zucker., Magen-, Leber, Gallenstein-, Nieren- u. s. w. Kranke. 


Kurt 


\. Zentralheizung, Personenaufzug, Bäder aller Art, Fangobehandlung u. s. w. 


Feinste und kurgemässe Küche. Moderner Komfort. Pension, llutstrierte 
Prospekte gratis und franko durch den Eigentümer Franz Schroeder 


ieee eee eee eee we ede 
2 
Residenz-Ho?el 
Berlin M. W. Friedrichstr. 94 
1 Minute vom Bahnhof Friedrichstr. 
inhaber H. Beck, 2852 
langjähriger Portier in Fritz Toepfer“ sHotel Prinz Friedrich Carl, 
empfiehlt seine der Neuzeit gemäss eingerichteten Zimmer 
von Nik. 2.50 an. 
Fahrstuhl. — Elekirische Beleuchtung — Bäder. 


7. 


eee 


ersländerkit Schles N 


Medico:mech.instiluku.Sanatorium Dr-Herrmann:; 


Bewegungsstörungen,Frauenleld,,Nerven-,Harz-,Stoffwechselkrankh. 
Erholungskuren: — Relzvallste Lage, aller Komfort. — Prospekt. 


3308 


Dr. Schmid’ 5 KURPARK Schreiberhau 61 
in Deutschland, 7 
Lahmann - Winternitz - Kuren to Bpank aller 


nu für Horz- u. Stoffwechselkranke. ma 


8469. 


1 5 Neuenahr. 


Kronenhötel. 
Modern eingerichtete Zimmer mit und _ 
obne Pens! n Bäder Eoektr. Licht 
1 BT PER, Preise 

urgem isse Verpflegung. 1 

3 a kel Reichenbach i Schl. t. Qulengeblrge, 
Ulbrichshöhe Saß u e 
etre und Steffwechel⸗K rankbet 


Se Gee dcr d herdrſſärr "urn Tune d, debe, lee e, ee ene 
Chefarzt Dr. Woelm. 
Waldsanatorium 


bei Zittan|Drosden Oy bin 


«System Labmann,) Das ya unter 
den Kororien, ein Glanzpunkt center 
Gebirgsromantik, Schöns! 
Ich aut Erden gesehen, urteilt 
Friedrich il Unendliche Fü 
Nainrschönhelten Aneserordöpsliche 
{Erfolge bei chronischen Nerven., 
Atmnara-, Verdanunge-, Stoffwechsel“ 
und Frauenkeankheison " Mässige Prei- 
Arzt am Plate — 1 Iustrierte 


N angenehmer 
Erholunga-Antentkalt 


deer 


ee 
Prospekte frei. trospekte frei. 


Jungbern-Kur.. 
Sommerstein 


llerrliches Waldiqylt bei Saalfeld in Thüringen. 
Diät) phys. Stoffwechsel- und R Kuren nach 


(Sie re] ee 


ner! 


Regeneration — Genesung — Kräftigung. 


Vorzüglich auch bei Unterleibsleiden u. sex. Schwäche etc 
aneh bei Frauen WA Ausführl.orient Broschüre frei 


Direktion. 


— 


Heinrich Lanz, 
Mannheim 
Patent-, Satt- u Heissdampf- 


Lokomobilen 


mit Ventilsteuerung System 
E mit und onne 
Kondensation. 10 
Vertretung für Polen: 
- Akt.-Ges, „Parowos“ 


Warschau, Krölewska Nr. 89. 


denden d ee weiklaflige Knaben⸗ 


nom 1. (13) Jul ab van der Nawroiſtr. 14 nach der 
Schule weten. 1 2l, Pont der denn Bitter Ku, 
in bedeutend größere Räume ver age. Aumeldungen von Schlern nehme 
Aber rde egen und empfehle meine Schule einer geneigten 
7 ung der geschätzten Eltern. 
15 & ea Hochachtungsvoll 


E 

13 — } 
® 

4 2 

4 


eee; 


Drahtgeflecht 


f. Zäune, Hühnerhäuſer, Tennis 
4 plätze und für verſchiedene au 
dere Zwecke, liefert billigſt 


en Albert Hoffmann, 


Fabrit von 


m 


Petrikauer⸗ * 
Str. 128. > 


TTT 


Kompagnon geſucht 


Zur bedeutenden Erweiterung einer bereits beſtehenden Färberel und 
Apprekur wird ein Teilnehmer geſucht. Erwünſcht wäre ein Fachmann chriſt⸗ 
6402 


licher Konſeſſion mit entſprechendem Kapital, 
Off. unt. Chiffre „A. B 6492“ an die Exp, d. Bl. erbeten. 


leer Henan 


in Fabrikation der Weberel, Spiunerei und Appretur wird mit 
einem Kapltal pon 30,000 Rbl als Konipagnon zu einer gut rentablten Fabrit 
und Dampfmühte auf der Provinz geſucht. Oder daſelbſt ein Kaptal von, 
30,000 Rol, auf erfte Numer der Hypothet mat pünkklicher Zinszahlung e 
Urſache plötzlicher Sterbefall des Eigentümers, 

Za erfragen in der Expedilion der „Neuen Ladzer Geltung". 


Onvimxuü boawepd 


‚Prosp: {rei d. Bes. U. leit. Arzt Dr. Wilke, 


(palonz Kapkası) nıyer» mboro. Connggag pexoxtes gans. 


Upen- 
nomenis 5 penaruim cen rasertt zur. „K. T. 17.“ 6416 


Wotariong-Scnelbrenendrud „Neue Kodger Belang” — 


